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39. Jahrgang. 


1897. 


nieure und Werkführer induſtrieller Etablifjements 
vertauſchen ihre Stellungen in Belgien gegen 
ſolche an ruſſiſchen, namentlich ruſſiſch-polniſchen 
Unternehmungen. 


Der Aufftand in Guatemala 

iſt noch keineswegs beendet. Nach Meldungen von 
dort macht die Regierung gegenwärtig die Streit- 
kräfte von Totonicapan mobil und trifft Dor- 
bereitungen für den Angriff der Aufſtändiſchen in 
in der Umgegend von Totonicapan. Eine ent- 
ſcheidende Schlacht wird erwartet. 

Präſident Barrios hal ein Decret erloſſen, durch 
welches den Au'ſtändiſchen, welche die Waffen 
niederlegen, Amneſtie gewährt wird. 


Deutſchland. 


* [Gocialdemohratijcher Parteitag. ] Die Der- 
handlungen des ſocialdemokratiſchen Parteitages 
wurden Sonntag Abend in Hamburg mit einer 
conſtituirenden Dorverſammlung eröffnet. Die 
Zahl der Delegirten beträgt ungefähr 250. Die 
ſocialdemokratiſche Reichstagsfraction iſt faſt voll - 
zählig anweſend; ferner iſt als Delegirter der be- 
kannte Berliner Privatdocent Dr. Arons er- 
ſchienen. Auch Vertreter der öſterreichiſchen und 
holländiſchen Socialdemokratie waren anweſend. 
Die Zahl der bisher gekommenen weiblichen De- 
legirten beträgt ſechs: Fräulein Ottilie Baeder, 
Frau Greiffenderg (Berlin), Frau Zetkin (Stutt- 
gart), Frau Steinbach und Frau Zietz (Hamburg), 
Frau Eichhorn (Dresden). 

Zum Vorſitzenden wurde Singer gewählt. Es 
gelangte eine Reſoluon zur Annahme, in der 
der Parteitag den ausftändigen Metallarbeitern 
Englands feine Spmpatpie ausdrückt und die 
Delegirten verpflichtet, in ihren Heimathsorten 
dafür zu ſorgen, daß der Zuzug von Metall- 
arbeitern nach England ferngehalten werde und 
die Ausftändigen von den deutſchen Arbeitern 
financiell unterftüßt werden. Danach wurde Abg. 
Liebhnedt als Correferent für das Thema: „Die 
preußiſchen Landtagswahlen“ ernannt. 

In der Montagsſitzung ſtand zunächſt der Ge⸗ 
ll. A des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
1893/94 ſche Einfuhr nach Rußland von baupiſächlich um die mangelhafte Abrechnung der 
durchſchnittlich 250 Millionen auf 185 Millionen großen führenden Parteiblätter. Dann wurde 
gefunken ift, fie aber nach Abſchluß des Tarif-] die Nothwendigkeit einer nachhaltigen Agitation 
vertrages ſich nahezu verdoppelt hat, fo kann] unter der Landbevölkerung betont und für Ab- 
das doch nur Beweiskraft haben für die wohl- ſchaffung der Geſinde-Ordnung plaidirt 

that des Handelsvertrages, nicht aber diefes | _ [die Hörfähigheit der Eiſendahnveamten. 


Zollkrieges. Dor einigen Tagen nahm Prof. Bürkner in 
Im übrigen kann die Hereinziehung dieſer [Göttingen Gelegenheit, ſich in der Obrenklinik 


— 1 


Gegner der Kandelsverträge an der 
l Arbeit. 
den Abpſchluß neuer Handelsverträge mit aker- 
bauenden Staaten für die Zukunft durch Auf- 
nahme hoher Getreidezölle in den autonomen 
Zolltarif unmöglich zu machen, iſt nicht fo einfach. 
wie manche Leute ſich einbilden, Der autonome 
Getreidezoll im Tarif von 1879 iſt ja auch unver 
ändert geblieben und trotzdem hat beim Abſchluß 
ber Derträge mit Defterreih-Ungarn u. f. w. eine 
Ermäßigung von 1,50 Mk zugeſtanden werden 
müſſen. Anders würde es wohl auch in Zukunft 
nicht gehen, denn die Behauptung, daß es dem 
Auslande nicht auf die Höhe der Zollſätze, ſondern 
darauf ankomme, daß für alle Intereſſenten 
derſelbe Zollſatz gelte, iſt handgreiflich irrthüm- 
lich. Wenn Defterreih - Ungarn, Rußland 
u. ſ. w. nur auf die für alle gleiche Höhe des 
Getreidezolles Werth legten, weshalb haben die- 
ſelben ſich nicht ſchon zur Zeit der ausſchließlichen 
Geltung des autonomen Zarifes zu dem Abſchluß 
von Tarifberträgen verftanden? Man erinnert 
ſich, daß Fürſt Bismarck bei den wiederholten, 
aber immer ergebnißlos gebliebenen Derhand- 
lungen mit Defterreih bereit war, den Weizen- 
und Roggenzoll von 5 Mk. vertragsmäßig zu 
binden; daß aber Oeſterreich dieſes Jugeſtändniß 
als nicht ausreichend zurückwies. In den Aus- 
führungen der agrariſchen Preſſe wird denn auch 
zweierlei verwechſelt; einmal die Bedeutung der 
ab ſoluten Höhe des Getreidezolles für das Innere und 
die Meiſtbegünſtigungsfrage, d. h. die Forderung, 
daß kein anderer Staat bezüglich feiner Getreide- 
einfuhr günſtiger behandelt werde als ein dritter. 
Bei Einfuhrartikeln. deren Bedürfniß durch die 
inländiſche Production nicht gedeckt werden kann, 
fällt der Schwerpunkt auf dieſe Meiftbegünftigungs- 
frage; denn ſobald zwiſchen den Sätzen der 
Autonomie und des DBertragstarifs überhaupt 
heine Verſchiedenheit beſtände, würde die Meift- 
begünftigungsfrage ihren Werth verlieren. Ruß- 
land 3. B. würde durch einen Tarifvertrag auf 
dieſer Baſis kein Zugeſtändniß erlangen, welches 
es nicht auch ohne Vertrag haben könnte. Der 
rſuch, den Zollkrieg als eine he 


Das neue ſpaniſche Cabinet. 5 

Madrid, 4. Okt. Das neue Cabinet it wie 
folgt zuſammengeſetzt: 

Sagaſta Präſidium, Pio Gublon Auswärtige 
Angelegenheiten, Groſſard Juſtiz, General Correa 
Krieg, Contreadmiral Bermejo Marine, Lope; 
Puigcerver Finanzen, Capdepon Inneres, Graf 
Kiquena Arbeiten und Moret Colonien. Die 


Dinifter haben bereits den Eid geleiftet. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 5. Oktober, 


Hierzu eine Beilage. 


Zelegramme. 


Die Militärftrafprogehreform. 
Berlin, 5. Okt. die „Köln. Zig.“ veröffent- 
licht heute an der Spitze des Blattes folgende, 
offenbar officiös inſpirirte Meldung: Ueber den 
materiellen Inhalt der Militärftrafprogekreform 
in thatſächlich zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Prinzregenten von Baiern eine Verſtändigung 
erzielt worden, welche durchaus der Zuſicherung Der ſocialdemohratiſche Parteitag. 
des Neichshanklers Zürften Kohenlohe OT Am Sonntag haben in Hamburg die Derhand 
18. Mai 1896 entſpricht. Hiermit würden = lungen be VE 
noch offenen Fragen ausſcheiden, nameni- | gonnen. Das Intereſſe, we a 
— E des Hauptverfahrens, ſo- a eete rg e ee, a 
wie das Beitätigungsredit, Kinſichtiich dieler diese Derhandiungen ihr früheres originelles Ge- 
beiden Punkte habe ſich im Frühjahr. der 


präge verloren haben und der einst urwüchſige 
württembergiſche General Pfiſter in einer Schrift | Rampf der Ueberzeugungen ſich in die diplomatiſche 
im Sinne des Standpunktes Württembergs mit 


Aunft der Compromiſſe verwandelt hat. Trotz 
bemerkensmerther Offenheit ausgeſprochen. Dieſer 


mancher nicht gan zu vermeidenden Meutereien 

z iſt u die ſocialdemokraliſche Disciplin ſtark 
Schrift in es zuzuſchreiben, daß anderwärts ver- 
ſchiedene Bedenken fallen gelaſſen wurden. 


enug, über die „Querköpfe“ hinweg eine ge · 
wiſſe Einftimmigkeit und Einigkeit nach außen 

Trotz dieſes günſtigen Derlaufes der Angelegenheit 

iſt die Ausſicht auf Einbringung des Reform- 


in zu erzielen. Diefe Einigkeit hat aber gerade 
. au eine äußerliche und ſehr bedingte 
geſetzes gleich nach dem Zuſammentritt des Reichs 
tages gering. Die Urſache liegt in dem Vor- 


deutung. Freilich, gelingt es auch, die Quer - 

Kane > Eigenbrödler zu überſtimmen, man 
kann doch nicht verhindern, daß fie auf den 

handenſein des baieriſchen Oberſten Gerichtshofes. | Parteitagungen ihre unliebſame Summe erheben. 

Als im Dorjahre der Kaiſer die Dorlegung der Kuch auf diefer Tagung fehlt es nicht an 

Reform befahl, äußerte er privatim, es entſpreche rollenwidrigen Seitenſprüngen. Gelbft die Agrar- 

ſeiner Auffaſſung nicht, Baiern in dieſer An- 

gelegenheit zu majorifiren; gleichwohl if dieſe 

Keußerung des Kaiſers bekannt geworden und 


frage, welche die ſocialdemokratiſche Partei zu 
auch zu Ohren des Prinzregenten gekommen, 


rengen drohte und die auf der Breslauer 

8 wohlweislich eingeſargt wurde, wollen 
worauf eine Erörterung angeſtellt wurde, ob 
Baiern vermöge feines Neſervatrechtes Anſpruch 


unruhige Köpfe wieder auf die Tagesordnung 
—.— wiſſen. Indem man auf dem Parteitage 
von 1895 ein freilich recht abſonderliches 3witter⸗ 
ding zwiſchen dem ſüddeutſchen Programm, da 
der Derireter von Nürnberg als „jocialif 

der Norddeuiſchen, das dahin gin a - 
programm haben zu wollen, conſtruirte, wollte 
man ohne erhebliche Colliſionen zwiſchen der 
norddeutihen Scylla und der ſüddeutſchen 
Charybdis hindurchſchiffen. Die Parteileitung 
wird wenig Luſt haben, ſich durch übereifrige 
Anhänger ihre Zirkel ſtören, zu laſſen. Wahr: 
ſcheinlich wird die Agrarjrage für noch nicht 


her. Gerichts! 


heben könne. Diefe Srage wurde verneint. 
Trotzdem fühlte der Kaiſer ſich durch ſeine 
Aeußerung gebunden. An dieſem Punkte liegt 
nunmehr noch das einzig beftehende Hinderniß. 

Die „Frankfurter 31g.“ will von gut unter- 
richteter Seite erfahren haben, daß es keinem 
Zweifel unterliege, daß die Erörternngen über 


die Militärvorlage, welhe bei Gelegenheit der 
Zuſammennunft zwiſchen Kaiſer und Jürſten bei 
den letzten großen Manövern gepflogen wurden, 
völlig reſultatlos verlaufen find, Die Militär- 
ftrafprogehreform ruhe zur Zeit vollſtändig. 


Berlin, 5. Okt. Der „Doſſ. 31g.“ wird ge- 
ſchrieben: Die Uebertragung der Stellen vom 
Oberpoſtſecretär aufwärts erfolgte in der 
Reichs poſtverwaltung bisher ſtets nach einer 
Probezeit. Da die Probezeit felten weniger als 
ein halbes Jahr dauerte und das Dienſtalter erſt 
vom Tage der endgiltigen Uebertragung der 
Stelle gerechnet wurde, ſo erlitten die Beamten 
dadurch eine ſchwere Schädigung. Zur Beſeitigung 
dieſer Härte iſt die Reichspoſtverwaltung nun- 
mehr dazu übergegangen, theils auf die ganze 
Probezeit zu verzichten, theils nach Ablauf der 
Probezeit die Beſtätigung der Stelle ſoweit zurück ⸗ 
zudattren, daß keine Schädigung für die Beamten 
mehr eintritt. 

— Die ſächſiſche Regierung hat für die Unter 


ſtützung der durch Hochwaſſer geſchädigten 
Privatperfonen zwei Millionen Mark bereit 
geſtelli. 


Eger, 5. Okt. Durch telegraphiſche Anordnung 
des Prager Oberlandesgerichts iſt der wegen 
Hochverraths verhaftete Redacteur Hofer gegen 
eine Caution von 5000 Gulden aus der Haft ent- 
laſſen worden wegen ſeines bedenklichen Befindens. 

Petersburg, 5. Okt. Das Derkehrsminiſterium 
bat den weiteren Ausbau und die Dertiefung des 
eibauer Kriegshafens beſchloſſen. 

Athen, 5. Okt. Heute wird die neue Regierung 
vor der Kammer erſcheinen, aber weder ein Pro- 
gramm vorlegen noch andere Erklärungen ab- 
geben, ſondern nur als Vertrauensfrage bean- 
tragen, daß die Kammer die Sitzungen einstelle. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, ſich dem Willen der 
Oroßmächte als einer vis major zu fügen. 

Bombay, 5. Okt. Unter der Anklage, das 
Mitglied des Peſtausſchuſſes Rand durch einen 
Schuß ſchwer verwundet und den Lieutenant 
Dyerſt am 22. Juni bei Poonah erſchoſſen zu 
haben, iſt ein Individuum verhaftet worden. Auf 
die Entdeckung der Mörder war eine Belohnung 
von 10 000 Rupien ausgeſetzt. Der Derhaftete ift 
der 2Bjährige Advocat Deccani, ein Brahmine. 
Er hat 2. — That eingeſtanden. Er bekannte 
ferner, die Statue der Königin Victoria zu 
Bomben beſudelt und mehrere Verbrechen be- 
gangen zu haben. 


werden. 


ſpruchreif erklärt werden. 

Widerſpenſtige Eigenbrödler ſind es auch, die 
den Antrag geſtellt haben, die Arbeitsruhe am 
1. Mat fallen zu laſſen. Zwar der Antrag ſtößt 
innerhalb der Arbeiterihaft ſicherlich auf mannig- 
fache Sympathien, aber noch iſt der Einfluß und 
die Macht der Führer zu groß, als daß es nicht 
gelingen ſollte die an der ſocialiſtiſcen Heils⸗ 
ſehre zweifelnden Ketzer zu bändigen. Das ., Welt. 
feit der Arbeit“ hat ebenſo viel von dem Ent. 
ſetzen, das es anfänglich in manchen Kreiſen der 
Bürgerſchaft erregte, verloren. wie von dem 
Reiz, den es für die Arbeiterſchaft hatte. Der 
erſten Maifeier im Jahre 1890 hatten die Führer 
der Soclaldemokratie mit hochgeſpannten Loff⸗ 
nungen und das Bürgerthum nicht ohne Be- 
ſorgniß entgegen geſehen, denn vieler Orten 
zeigten ſich die Arbeiter gewillt, ohne Rückſicht 
auf abgeſchloſſene Verträge die Arbeit einzuſtellen. 
Jetzt ift die durchführung der allgemeinen Arbeits- 
ruhe längſt als ein unerreichbares Ziel aufge- 
geben und allenthalben der Grundſatz aufgeſtellt 
worden, daß die Arbeit dort ruhen ſolle, wo es 
ohne Nachtheile für die Arbeiterſchaft zu ermög- 
lichen ſei. Damit iſt die Maifeier thatſächlich zu 
geringer Bedeutung herabgeiunken. Der Kam- 
burger Parteitag wird kaum Neigung haben, 
ſchroffere Saiten aufzuziehen, wenn auch freilich 
der Antrag, die Arbeitsruhe am 1. Mai grund. 
ſätzlich aufzugeben, fürs erſte noch keine Ausſicht 
auf Verwirklichung hat. 

Zu noch grundſätzlicheren Auseinanderſetzungen 
wird die Frage der Betheiligung an den preußi- 
ſchen Landtagswahlen führen. der von der 
Partei beſtellte Hauptredner iſt ein Anhänger der 
Betheiligung, der anerkannte Führer, Liebknecht, 
ihr Gegner. Dorausſichtlich wird auch hier ein 
Compromiß zwiſchen den ſchroff einander gegen. 
überftehenden Meinungen zu ſchaſſen verſucht 
dies wird um jo nothwendiger fein, 
als der alte Liebknecht ohnehin ſich in gereizter 
Stimmung befindet. Der in diefer Tagung ein- 
gebrachte Antrag, das von der Partei zu bezahlende 
Köchſtgehalt auf 3000 Mark feſtuſetzen, wird bei 
Herrn Liebznecht den alten Ingrimm wieder 
hervorrufen. Schon auf dem früheren Parteitag 
hat Liebknecht erklärt, er ſei nicht gewillt, auf 
ſein Gehalt von 7000 Mark und ſeine Neben- 
einnahme von 3000 Mark zu verzichten, und Kerr 
Jiſcher meinte damals höchſt indignirt, wenn man 
ihn in der Weiſe weiter anzapfe, werde er allen 
Ernſtes ſtreinen. Und wenn hiergegen remonſtrirt 
wird, wird man vielleicht, wie ſchon früher, ein- 
wenden, jetzt müſſe man ſich nach dem Brauch 
der Bourgoismelt fügen, wenn erft einmal der 
Zuhunftsftaat durchgeführt fei, dann werde, wie 
es der Gothaer Parteitag vom Jahre 1875 feſt⸗ 


geſetzt hat, jeder nach feinen „vernunftgemäßen 


Bedürfni,jen’ bezahlt werden. 


—— 


Fragen in die vorläufig in Ausſicht genommene 
Revifion bezw. Gpecialifirung des autonomen 
Tarifs nur Derwirrung anrichten. Dieſe letzten 
Entſcheidurgen ſtehen noch in weiter Ferne und 
wie fie ausfallen werden. iſt heute ebenſo unbe- 
rechenbar, wie die Entwickelung des Bundes der 


Landwirthe bis zum Jahre 1902, 


König Silbers Ende. 

Nach der Einſtellung der Silberfreiprägung in 
Oeſterreich-Ungarn, Rußland und Japan waren 
noch in Mittelamerika einige Staaten übrig ge- 
blieben, die die Silberwährung aufrecht erhielten. 
Davon iſt nun im Laufe dieſes Jahres einer um 
den anderen ſchwankend geworden oder ab- 
gefallen. Zuerſt mußte Peru die Prägung von 
Silberſols aufheben. Dann ging die Republik 
Coſtarika zur Goldwährung über, Ihrem Bei- 
ſpiel folgte in den letzten Wochen die Republik 
San Salvador, wo die Goldwährung in den 


nächſten Tagen in Kraft tritt. Wenn es auch 


kleine, wenig bedeutende Staaten find, fo ift ihr 
Dorgehen doch ein Symptom dafür, daß dem 
Silber ſein letztes Stündlein ſchlägt. Nicht wenig 
wurden dieſe den Vereinigten Staaten benach- 
barten Länder zu der Annahme des Einheits- 
geldes durch den Zortihritt des Handels und 
des Dolkswohls beſtimmt, der ſich in ihrer Nach- 
barſchaft, nämlich in Weſtindien, ſeit 1876. in 
Venezuela ſeit 1884 und in Britiſch-Fonduras feit 
1894 mit der Annahme der Goldwährung zeigte, 
während unter der Silberwährung der Kapitalzufluß 
und die Anlegung der Culturplantagen geftoct 
hatte. Die gleiche Erfahrung macht nun, in Folge 
der coloſſalen Schwankungen des Gilberpreifes, 
Mexiko, von dem noch vor wenigen Monaten 
bimetalliſtiſche Blätter nicht Rühmens genug über 
den Segen der Silberwährung zu machen wußten: 
Der Import iſt abgeſchnitten, die Preiſe der 
Lebensmittel und ſonſtiger Landesproducte ſowie 
die Miethzinſe ſind geſtiegen, dagegen die Löhne 
unverändert ſtehen geblieben. Schon Ende Auguſt 
berieth deshalb der mexikaniſche Staatsrath über 
den Plan der Anſammlung eines Goldvorrathes, 
wodurch die Regierung nach und nach in den 
Stand geſetzt werden foll, die Goldwährung ein- 
zuführen. 

Eine Rückwirkung dieſer Erfahrungen und 
Dorgänge auf den Münzwirrwarr der Vereinigten 
2 von Nordamerika kann wohl nicht aus- 

eiben. 


Belgiſche Arbeiter in Rußland. 

Der Abfluß belgiſcher Arbeiter nach Rußland 
hat mit Eintritt des Herbſtes ungewöhnliche 
Dimenſionen angenommen. Täglich folgen ganze 
Arbeitertrupps dem Zuge nach Oſten. Es find 
vorwiegend Arbeiter der Glas-, ſowie der 
metallurgiſchen Induſtrie, welche nach Nußland 
nehen, wo ihnen günftigere Cöhne als daheim 
geboten werden. Auch zahlreiche Leiter, Inge- 


ner 


über die in der letzten 3eit jo erſchrechend häufigen 
Eiſenbahnunf ale zu äußern. Nach den prahtiſchen 
Erfahrungen dieſes Arztes liegt die Wahr- 
ſcheinlichkeit nahe, daß ein Theil dieſer Unfälle 
auf die ungenügende Körfähigkeit der Eifenbahn- 
beamten zurückzuführen iſt. Obwohl ſämmtliche 
Beamte des äußeren Eiſenbahndienſtes in regel- 
mäßigen Zwiſchenräumen nicht nur auf ihre 
Sehkraft, ſondern auch auf ihre Hörfähigheit 
unterſucht werden, jo kommen doch Hör- 
ſtörungen viel häufiger bei ihnen vor, als durch 
dieſe Unterſuchungen aufgedeckt werden. Bei 
vielen Meaſchen, die ſich für vollkommen normal- 
hörend halten, ergiebt eine genaue Unterſuchung 
hochgradige Functionsſtörungen, und es iſt mit 
Rückſicht auf dieſe jo häufige Selbſttäuſchung im 
allgemeinen niemandem auf eine bloße Ausjage 
hin zu glauben, daß er auf beiden Ohren gut 
höre. Die ſachgemäße Unterſuchung der Ohren, 
die gerade bei den Eiſenbahnbeamten mindeſtens 
ſo wichtig iſt wie die Augenunterſuchung, auf 
die thatſächlich weit mehr Gewicht gelegt wird. 
ſetzt eine ſichere Beherrſchung der zahlreichen 
Methoden voraus, wie fie vom prahktiſchen Arzte 
kaum verlangt werden kann. Prof. Bürkner 
machte ferner darauf aufmerkſam, daß von den 
Fahrbedienteſten und beſonders von den Loco- 
motivführern in Folge der Schädlichkeiten, die 
der Dienſt mit ſich bringt, ein ſehr großer Theil 
ſchon nach einer verhälinißmäßig kurzen Dienft- 
zeit die normale Hörfähigkeit nicht mehr beſitze, 
wenn auch mancher von ihnen mit mäßigen Hör- 
förungen noch dienſtfähig ſein möge. Don 


größter Bedeutung ſei aber eine genügende Kör- 


ſchärfe nicht nur für das Fahrperſonal; ebenſo 
viel hänge die Sicherheit des Dienſtes davon ab, 
daß Bahnmärter, Weichenſteller und alle jonftigen 
Beamten des äußeren Eiſenbahndienſtes ein gutes 
Gehör auf beiden Ohren beſitzen. Auch einjeitige 
Schwerhörigkeit könne ſchon höchſt verhängniß⸗ 
voll werden, zumal man ſich mit einem Ohre 
ſchwer über die Schallrichtung orientiren konne. 
Die Sicherheit ſowohl des reiſenden Publikums 
als auch der Beamten ſelbſt erfordere es unbe- 
dingt, daß den Ohren des Eiſenbahnperſonals 
weil mehr Beachtung geſchenkt werde als bisher. 

* [Eine Univerfitäts-Gtatut.] Man ‚Ihreibt 
der „Dolksztg.“: Das Statut der Univerfität 
Kiel vom April 1666 befreit die Profeſſoren 
von allen Caften und Abgaben. Nachdem der 
Magiftrat die Profeſſoren zu den Gemeindeabgaben 
herangezogen halte, beſchritten die Profeſſoren 
nach fruchtloſem Einſpruch den Klageweg. Der 
Bezirnsausſchuß erkannte darauf dahiu, daß die 
Kläger nur noch von den Perſonalſteuern befreit 
ſeien; ihre Befreiung von den Realſteuern ſel 
aber von dem Communalabgaben-Geſetz beſeitigt 
worden. Auf die Reviſion beider Parteien er- 
klärte das Obervermaltungsgeriht am 2. d. Nts. 
die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes für zu- 
treffend und verwarf beide Reviſtonen. 


[Zur Amkseniſetzung des Ortsvorſtehers 
Schultzel, des Vorſitzenden des liberalen Wahl- 
oereins für Lehnin und Umgegend, war in den 
Zeitungsberichten angegeben, er hätte ſich bereit 
erklärt, ſein Möglichſtes zu thun, um die Frau 
Palm aus ſeinem Hauſe zu entfernen, ſobald er 
auf Grund des Miethsvertrages dazu in der Lage 
wäre. Mit Bezug hierauf erklärt Schultze in einer 
Zuſchrift an Berliner Blätter: 

„Ich denke gar nicht daran, die Frau Palm 
aus ihrer derzeitigen Wohnung in meinem Kauſe 
m vertreiben, da mir kein Geſetz bekannt ift, 

as die Socialdemokratie für vogelfrei erklärt, 
und da ich jelbit, ſelbſt wenn ein derartiges 
Seſez beſtände, obgleich ich ein entſchiedener 
Oegner der Gocialdemokratie, zur Ausübung der- 
artiger barbariſcher Geſetzesbeſtimmungen meiner- 
feits nicht mitwirken würde. Das Urtheil der 
Amtsentſetzung wurde damit begründet, daß ich 
durch meinen Amtseid verpflichtet geweſen ſei. 
für die beſtehende Gtaatsordnung einzutreten und 
daß ich dieſe Pflicht durch Dermiethung der 
Mohnung an eine notoriſch locialdemokratiſche 
Agitatorin verletzt hade.“ 

Selbſtverſtändlich befteht ein derartiges Geſetz 
überhaupt nicht, und wahrſcheinlich würde der 
Kreisausſchuß von Zauch-Beizig, der dieſes in- 
terefjunte Disciplinarurtheil gefällt hat, in nicht 
geringer Derlegenheit ſein, wenn er feine Ent- 
ſcheidung anders als durch die bekannten Tiraden 
der Stumm'ſchen Schule motiviren ſollte. Es iſt 
anzunehmen, daß ſich Kerr Schultze bei der 
weiſen Entſcheidung des Kreisausſchuſſes nicht be⸗ 
ruhigen wird. 

IzZur Praxis des Vereinsrechts!] liegt wieder 
einmal ein intereſſanter Fall vor, Es wird dar⸗ 
über der „Berl. Djtg.” aus Breslau gemeldet: 

In einer ſocialiſtiſchen Derſammlung rügte der 
Polizeicommiſſarius, daß der Dor ſitzende, ohne ihm ju ⸗ 
vor Meldung zu machen. austrat und die Leitung 
feinem Stellvertreter übergab. Als der Vorſitzende 
nach feiner Rückkehr dieſes Verlangen zurücmies, er- 
folgte die Auflöfung der Verſammlung. Es iſt Be 
ſchwerde erhoben worden. 

Die Thatkache, daß der Vorſitzende feinem Stell⸗ 
vertreter den Vorſitz übergeben hatte, iſt, wie 
man ſieht, dem überwachenden Beamten auch 
ohne Reldung nicht entgangen, fonft hätte er fie 
nicht rügen können. Daß eine Verpflichtung zu 
ſolcher Meldung vorliegen ſoll, hat wohl bisher 
noch kein Derſammlungs-Dorſitzender gewußt. 

Schwerin i. Mecklenb., 4. Okt. Geſtern Abend 
fand eine Trauerandacht für den Herzog 
Friedrich Wilhelm ſtatt, an welcher die an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten Theil nahmen; Ober- 
kirchenrath Bard hielt die Trauerrede. Heute 
war die Leiche des Herzogs, in geſchloſſenem 
Sarge, in Parade ausgeſtellt. Sechs Dffiziere 
von Mecklenburger Truppentheilen und von der 
Marine hielten Ehrenwache. der Sarg war mit 
Blumen bedeckt, Trauerkandelaber brannten an 
den Seiten. Unter Orgelklang zog die Bevölkerung 
vorüber. Prim Heinrich von Preußen und Prinz 
Ehriftian von Dänemark trafen Abends hier ein. 
Auf dem Bahnhofe waren der Großherzog, 
Herzog-Regent Johann albrecht und Herzog Adolf 
zum Empfange anweſend. Die Herrſchaften be- 
gaben ſich vom Bahnhofe ſofort in den Dom zum 
Sarge des Herzogs Friedrich Wilhelm, woſelbſt 
Prinz Heinrich Kränze niederlegte. 

Hamburg, 4, Okt. In der Gartenbau- aus- 

ſtellung fand heute der feierliche Schlußact ſtatt. 
Bürgermeiſter Mönckeberg, als erſter Dor ſitzender 


des Comites, machte in feiner Anſprache die 


Mittheilung, daß die Garantiezeichner nicht in 
Anſpruch genommen werden würden. Nachdem 
von einem der Ausſteller dem Comité und allen 
Mitwirkenden der Dank der ausſtellenden 
Gärtner ausgeſprochen worden war, wurde die 
Ausſtellung mit einem dreifachen Joch auf Ham⸗ 
burg geſchloſſen. 

Leipzig, 4. Okt. Der Kaiſer hat der 50. Jaupt⸗ 
verſammlung des Bejommtoereins der Evange⸗ 
liſchen Guſtar Adolf-Gtiftung 3. 5. des Leiters 
derielben, Geheimen Kirchenrath D. Bank in Leipfig. 
folgendes Telegramm zugehen laſſen: 

Rominten, den 4. Oktober 1897. 

Ich habe die treuen Segenswünſche, welche Mir der 
Geſammtverein der Evangeliſchen Guſtav Adolf - Stiftung 
gelegentlich ſeiner 50. Hauptverſammlung dargebracht 
hat, mit herzlicher Freude entgegengenommen und 
banke für dieſe freundliche Begrüßung aufs wärmſte. 
Ich wünſche den ſegensreichen Beſtrebungen der Guſtav 
Adoli-Sahe auch ferner Gottes Schutz und reichen 
Erfolg und werde der Stiftung, wie den Vereinen in 
Meinen Landen gleich Meinen Vorfahren an der Acone 
als deren Protector ſtets Mein beſonderes Intereſſe 
und Meine Fürſorge gerne zu Theil werden laſſen. 
Daß Mein, im Verein mit den übrigen evangeliſchen 
Zürften Deutſchlands, ſeiner Zeit an geweihter Stätte 
abgelegtes Zeugniß für unſer evangeliſches Bekenntniß 
in der 50. Haupiverfammlung einen fo freudigen 
Wiederhall gefunden, hat Nich mit großer Befriedigung 
erfüllt. Wilhelm, I. R 

München, 4. Okt. Der dem Landtage vorge⸗ 
legte Geſetzentwurf betreffend die Kapital- 
RNenkenſteuer ſtellt für die Anlage der Kapital- 
Rentenfteuer folgende Sätze auf: 1 ½ Proc. bei 
einer Rente von 40—100 Mk., 2 Proc. bei einer 
Jahresrente von 100—400 Mk., 2½ Proc. bei 
einer Rente von 400 — 700 Mk., 3 Proc. bei 
einer Rente von 700 1000 MR., 3½ Proc. bei 
einer Rente von 1000 — 100 000 Mk., 4½½ Proc. 
bei einer Rente von mehr als 100 000 Mk. 

—— 


Coloniales. 

° Die Offiziere und Unteroffijiere der Eiſen⸗ 
bahnbrigade, die zum Babnbau nach Südweſt⸗ 
Afrika beurlaubt worden find, haben nach Privat- 
nachrichten am 20. v. M. wohlbehalten ihren 
Beſtimmungsort erreicht. 

C ⁰ AAA ³ w r NET TTETELTER 
. Okt.: ! 
ses, Danzig, 5. Okt. ng 

Wetterausſichten für Mittwoch, 6. Oktober, 

und zwar für das nordöſtliche Deutschland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, vielfach 


Nebel. Auffriſchende Winde. 
Donnerstag, 7. — Milde, ruhig, meiſt 
cken, theilweiſe heiter. 

en 8. Oktober: Milde, wolkig, vielfach 

dedeckt mit Regenfällen, windig, Nebel. 
Sonnabend, 9. Oktober: Dielfach heiter und 


rohen. Strichweiſe trube mit Nebel. Wenig 
veränderte oder ſinkende Temperatur. 


* [3um Stapellauf des „Kalſer Friedrich] 
trafen deute Morgen bier ein und ſind in 
Walters Hotel adgeftiegen die Herren Staats- 
lecretär des Reichs poſtamtes v. Podbielski. 
Director im Reichspoſtamt Fritſche und Geh. 
Ober-Poſtrath Kraeike. 

Als Vertreter des Norddeutſchen Llongd find zu 
dem heutigen Stapellauf die Herren Conſuln 


* 


Achelis und Albrecht, Generaldirector Plate,  taflen, dürfte aus Folgendem hervorgehen: Die an 


Directoren Peters, 


genommen, 


geſprochen werden. 
Kuch einige chineſiſche Ingenieure, die ſich zu 


Zeit auf der Schichau'ſchen Werft in Elbing auf- 


halten, trafen heute hier ein. 


ITrauerfeier.] Geſtern Abend hatte der 
Ruderclub „Dictoria“ in ſeinem Bootshauſe eine 
Trauerfeier für fein verſtorbenes Ehrenmitglied. 
Herrn Schönemann, veranftaltet. das Boots- 


baus war durch einen reichen Schmuck von 


Palmen und Trauerwedeln der ernſten Feier ent- 
ſprechend geſchmückt. Zunächſt wurde ein Choral 
geſpielt, worauf der Dorſitzende des Clubs, Herr 
Corindt, eine Gedächtnißrede hielt, in welcher 


er in warmen Worten die großen Verdienſte des 


Entſchlafenen um den Ruderfport und ſpeciell um 
den Club darlegte. Redner ſchilderte, wie Herr 
Schönemann die Ruderei hier aus ganz unbe- 
deutenden Anfängen zu der jetzigen Höhe gebracht 
habe. Mit unermüdlichem Sleiß und mit Liebe 
habe er das kleine Bäumchen gehegt und zu ſeiner 
Herr 


jetzigen ftattliihen Größe herangezogen. 
Corindt ſchloß mit dem Wunſch, daß der Geiſt, 


wie ihn Herr Schönemann in dem Club gepflegt 


habe, in demſelben fortleben möge. Zum Schluß 


wurde wieder ein Choral geſpielt. Die Feier war 


ſehr zahlreich beſucht; neben den Mitgliedern des 
Clubs hatten ſich viele Freunde deſſelben und 
Dertreter answärtiger Clubs eingefunden. 

* [Aus dem Ergebniß der letzten Berufs- 
zählung] macht die „Stat. Correſp.“ jetzt, an- 
knüpfend an die von uns ſchon im Juli wieder- 


gegebenen Hauptdaten, eingehendere Mittheilungen. 
im preußiſchen Staate 
überhaupt 1 990 244 Gewerbebetriebe mit 5 861 589 


Darnach befanden ſich 


gewerblich thätigen Perſonen. Bei der gleich- 
artigen Zählung vom 5. Juni 1882 waren in 


Preußen 1 955 253 Gewerbebetriebe mit 4257 942 
(im Jahresdurchſchnitte 4 209 535) Perſonen er- 
Die Zunahme der Betriebe von 
1882 bis 1895 betrug alſo 34991 oder 1,79 v. H., 


mittelt worden. 


die der Perſonen 1 603 647 oder 37,66 v. H. Im 


Jahre 1875 waren 3 625 918 gewerblich thätige 


Perſonen in Preußen ermittelt worden. Seitdem 
bat ſich alſo Lis 1895 die Zahl der gewerblichen 
Erwerbsthätigen um 61,66 v. F. vermehrt. da 
die Geſammtbevölkerung in der gleichen Zeit nur 
um 23,75 b. F. zugenommen hat, jo beſtätigt das 
bie ſchon bei der Berufsftatiftik und allgemein 
auch ſonſt gemachte Wahrnehmung, daß die Ent- 
wickelung Preußens zu einem Znduſtrieſtaate 
erhebliche Fortſchrute gemacht hat. In der Pro- 
vinz Oſtpreußen wurden 1895 in den Gewerbe⸗ 
betrieben 178 080 Perſonen (gegen 153 947 per- 
ſonen im Jahre 1882) beſchäfügt; das bedeutet 
eine Zunahme von 15.68 Proc. In der Provinz 
Weſtpreußen beträgt die Zunahme 21,85 Proc., 
von 124057 auf 151 160 Perſonen. Unter 100 
Per ſonen der Geſammtbevölkerung der Provinz 
waren in Gewerbebetrieben beſchäftigt: in Oſt⸗ 
preußen 1882 7,98 und 1895 8,99 + 1,01), in 
Westpreußen 9,03 be3w. 10,29 (+ 126). 
[Senoſſenſchaftsbank.] Unter dem Vor 
des re eee, Heller fand g. 


Nachmittag im Bureau des Raiffeilen-Derbandes 


eine Dorſtands- und unter dem Dorfie des 
Herrn Generalſecretärs Steinmeyer eine Auf- 
ſichtsraths-Sitzung der weſtpreußiſchen Genofien- 
ſchaftsbank ftatt, in der Bericht über die Ver- 
handlungen mit der preußiſchen Central- und 
weſtpreußiſchen Provinzial-Hüfskaſſe erſtattet und 
über die Annahme von Spareinlagen von Nicht- 
mitgliedern berathen wurde. — Zm Anſchluß an 
dieſe Sitzung verſammeln ſich heute Nachmittag 
die Vertreter der weſtpreußiſchen Brennerei - Ge⸗ 
noſſenſchaft zu einer Sitzung. 

* [Die Zugleine im Prozeß Grütter.] Ueber 
die Derhältnijje in dem Nebenbahnzuge der Strecke 
Schwetz-Terespol, auf welchem der Lehrer Grütter 
verunglückt iſt, erhalten wir von Herrn Eijen- 


bahndirections-Präſidenten Thomé heute eine, 


durch die irrthümlichen Betrachtungen in 
mehreren auswärtigen Organen veranlaßte 
Darlegung, welche die von uns vor einigen 
Tagen gebrachte Auslafjung eines Eiſenbahndienſt⸗ 
kundigen beſtätigt und noch ergänzt. 

„Was zunächſt“, heißt es in dieſer Zuſchrift, 
„das Fehlen der „Nothleine“ betrifft, fo in mit 
dieſer zweifellos die „Zugleine“ gemeint. Fur 
deren Verwendung oder Nichtverwendung find 
Vorſchriften des preußiſchen Herrn Niniſters der 
öffentlichen Arbeiten nicht vorhanden, vielmehr ift 
hierfür einzig und allein die vom Herrn Neichs⸗ 
kanzler auf Grund der Beſchlüſſe des Bundes- 
rathes am 5. Juli 1892 erlaſſene Betriebs- 
Ordnung für die Haupteiſenbahnen und die 
Bahnordnung für dle Nebeneiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands maßgebend. Don dieſen ſchreibt nur 
die Betriebs- Ordnung im 8 48, 
die Mitführung einer Zugleine bei 
Hauptbahnzügen vor, ſoweit dieſe nicht mit 
durchgehenden, bei einer Zugtrennung felbit- 
thätig wirkenden Bremſen ausgerüſtet find, 
welche ein Anhalten des Zuges ſowohl dem 
Cocomotivführer und dem wachthabenden Zahr⸗ 
beamten, als auch den Reiſenden ermöglichen. 
Nach der Bahnordnung iſt die Mitführung der 
Zugleine bei den Nebenbahnzügen nicht er- 
forderlich. (Dieſe Doridrift war bereits in dem 
erſten vom Reichskanzlers Zürſten Bismarck er⸗ 
laſſenen Bahnpolizeireglement für Gecundär- 
Bahnen enthalten. D. Red.) Ob dieſe nach langen 
ſorgfälligen Verhandlungen von Sachverſtändigen 
ausgearbeiteten Vorſchriften abänderungsbedürftig 
find oder nicht. kann hier nicht erörtert werden; 
keinesfalls iſt der preußiſchen Staatseiſendahn⸗ 
verwaltung, am allerwenigsten aber deren Herrn 
Chef irgend ein Vorwurf daraus ju machen, 
daß auch die preußiſchen Staatsbahnen von dieſen 
erleichterten Vorſchriften Gebrauch machen. 

Dielen letzteren entipradh es alſo, daß der Zug 
860 der Nebenbahn Terespol-Schwetz am 31. März 
d. Is. keine Zugleine führte. Die Angabe, daß 
eine Notbleine (Zugleine) vorhanden, aber nicht 
mit der Cocomotive verbunden geweſen ſei, be. 
ruht augenſcheinlich auf einer Derwechſelung mit 
der Heberleinbremsleine, welche jeder Nebenbahn⸗ 
zug beſitzt, die aber nur zum Gebrauch für das 
Dienſtperſonal zum Bremſen des Zuges beitimmt 
iſt und auch beim Zerreißen des Zuges ſofort in 
Wirkfamkeit tritt. daß auch keine bejonderen 
Der häliniſſe vorliegen, welche die Anbringung der 
Zugleine mindeftens zweckmäßig hätten erſcheinen 


Dr. Wiegand, Wolffiohn, 
Knecht. Borgſtede und Siebert,. Reihstags-Ab- 
geordneter Freie, o. Strantz. Ingenieure Leug, 
Middendorf und Rulfis aus Bremen und Grunow 
aus Stettin, zum Theil mit Familie, hier einge» 
trofien und haben im „Hotel du Nord“ Wohnung 
Die Taufrede wird von Fräulein 
Albrecht, Tochter des Herrn Georg Albrecht, Mit- 
glied des Aufſichtsrathes des norddeutjhen Clond 


en 


der Linie Dirſchau- Bromberg anſchließende Neben- 
bahn Terespol - Schwetz iſt im ganzen nur 6,19Rilom, 
lang und bat außer den beiden Endſtauonen noch 
die bet Kilom. 3,68 liegende Station Mühle⸗ Schönau. 
Die Geſammtfahrzein der Züge einſchließlich des 
Aufenthaltes auf letzterer Station beträgt nur 
17 bis 19 Minuten Die Perſonenwagen und der 
Packwagen ſind von ſolcher Bauart, daß ſie mit 
einem Janengang und durch Umlegebrücken an 
den Kopfenden mit einander verbunden ſind, ſo 
daß ungehinderter Durchgang durch den ganzen 
Zug ermöglicht iſt. der Zug 860 beſtand, abge» 
ſehen von der Locomotive und dem Packwagen, 
nur aus zwei ſolcher Perſonenwagen. Es liegen 
und lagen alſo die denkbar einfachſten Berhältnifje 
vor, die ein Abweichen von den allgemeinen Vor- 
lchriften nicht begründen konnten. 

Aus Dorſtehendem ergiebt ſich aber auch, daß 
die Ausjage eines Zeugen, daß er mit Lebens- 
gan außen auf den Trittbrettern des fahrenden 

uges entlang geklettert ſei, um aus dem Pack- 
wagen den Zugführer oder Schaffner herbeizu- 
holen, nicht zutreffend ſein kann, Nicht minder 
ergiebt ſich hieraus auch der Grund, weshalb es 
an und für ſich angängig war, dem Zuge nur 
zwei Beamte — Locomotibführer und Heizer — 
beizugeben, Letzterer hatte den Cocomotiviührer 
nur dann und inſoweit zu vertreten, daß, wenn 
dieſer die Maſchine zum Stillſtand gebracht und 
verlaſſen hatte, er auf der Maſchine zur Be- 
wachung blieb. dem Locomotivführer aber war 
neben dem bei dieſem Zuge höchſt einfachen und 
bequemen Führerdienſt nichts weiteres aufge- 
geben, als während des Aufenthaltes auf den 
Stationen den Zugführerdienſt auszuüben und 
auf den Stationen die nicht zahlreichen Fahrkarten 
nachzuſehen. Trotzdem entſprach dieſe Beſetzung 
nicht unſerer Anordnung, vielmehr gätte nach 
unſerer veröffentlichten Dienſteintheilung vom 
1. Oktober 1896 dem Zuge auch noch ein Schaffner 
beigegeben werden müſſen. Dies iſt lediglich in 
Folge eines bedauerlichen Derſehens der Station 
Schwetz unterlaſſen worden, wofür der ſchuldige 
Beamte zur Rechenſchaft gezogen iſt. Es würde 
übrigens unſeres Erachtens die Mitgabe dieſes 
Schaffners bei dem Unglückszuge den Tod des 
Lehrers Grütter ſchwerlich verhindert haben; 
aller Wahrſceinlichkeit nach würden in dieſem 
ar nicht ein, ſondern zwei Todte zu beklagen 
ein. 

So fehr das unglückſelige Ereignif, der Tod 
des Lehrers Grütter, zu deklagen iſt, jo wird doch 
eine voruriheilsjreie Beurtheilung des Vorfalles 
zugeben müſſen, daß der Staatsbahn-Derwaltung 
hieraus nicht der mindeſte Dorwurf gemacht 
werden kann.“ 

[Barbier , Friſeur- und Perrückenmacher⸗ 
Innung. ] Da die Innung bisher noch nicht im Beſitze 
eines Willdkomm-Humpens war, hat der Vorſtand der 
Innung einen ſolchen, und zwar recht koſtbaren 
ſilbernen, zum Geſchenk gemacht. Derſelbe ſoll bei 
dem am 11. d. Mis. ftattfindenden Quartalstage von 
dem Vorſitzenden der Innung, Herrn Judse, bei einer 
— der neu eingetretenen Mitglieder überreicht 
werden. 

[Patente und Gebrauchsmufter.] Auf eine Aus- 
führungsform der durch Patent Nr. 55 139 geſchützten 
Aushebe- und Kippvorrichtung für Diehfutter-Dämpf⸗ 
apparate iſt an A. Dentzki in Grauden; ein Patent 
ertheilt; auf einen Stoßfänger für Halskoppein mit 
auf Spiralſedern gelagertem Sleitſtück für Bruno 
Klingenberg in Bohnſacker weide; ouf ein Accordeon 
it jwei Walzen zur Stellung nach verſchiedenen Zon- 
rten für A. Schimakowski in Dirſchau; auf einen 


Bilderſtänder aus zwei mit einander verbundenen 


Nürnberger Scheeren für Johannes Böhmer in 
Bromberg; auf einen KHoſenſchoner aus einem in die 
hintere Stiefelſtrippe zu hängenden Haken mit daran 
befeſtigter, flacher, federnder Klammer für Paul 
Kibath in Königsberg; auf eine auf der Dver- 
ſeite concav gebildete, nach der Schaufelkante hin 
zugejhärfte Mörſerſchaufel mit beiderſeitigen Aus - 
fparungen für die Finger für Conrad König in Eydt 
Ruhnen ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

l Verſchönerungsverein in Langfuhr.] In Tites 
Hotel hielt gestern Abend der Verſchönerungsverein 
unter dem Borfi des Herrn Kaufmann und Stadtv. 
Poll feine Generalverſammlung ab, in welcher der 
Dorſitzende den Bericht über die Thätigkeit des Dor- 
ftandes erſtattete. Die Anzahl der Mitglieder iſt von 
170 auf 178 geſtiegen; da jedoch eine größere Anzahl 
von Danziger Herren, die bei der Gründung des Der- 
eins thätig geweſen waren, inzwiſchen wieder aus- 
geſchieden ſind, ſo beweiſt das Wachſen des Vereins, 
daß derſelbe in Canafuhr Boden gewinnt. Der Verein 
hat zunächſt die von ihm in's Leben gerufenen Anlagen 
weiter gefördert und dann mit einem Aufwande 
von 1253 Mk. zwei Cawn Tennisplätze hergeſtellt, 
die in den erſten Monaten ihres Beſtehens 
eine Einnahme von 156 Mk. gebracht haben, jo daß 
eine Jahreseinnahme von 420 Mk. mit Beſtimmtheit 
ju erwarten iſt. Das Anlagekapital würde demnach 
in drei Jahren amortiſirt fein. Ferner hat der Vor- 
ſtand eine Beſichtigung des Marktpiages nach dem 
Geſichtspunkte hin vorgenommen, ob es angängig iſt. 
auf dem Platze eine Wartehulle für die Straßenbahn 
einzurichten. Das Bevürfnik, eine Wartehalle zu bauen, 
wurde zwar allgemein anerkannt, doch war der Vorſtand 
einſtimmig der Meinung, daß der Markt ſchon heute 
ju klein ſei und daß in erſter Linie für eine Erweiterung 


des Marktplatzes geſorgg werden müſſe. Don 
der Errichtung einer Wartehalle auf dem 
Markt müſſe unter dieſen Umſtänden Ab- 


ſtand genommen werden. Aus dem Kaſſenbericht 
geht hervor. daß die Einnahmen 1109 Mk., die Aus- 
gaben 1343 Mk. betragen haben, fo daß ein Deficit 
von 234 Mk. vorhanden iſt. Dieſes Deficit iſt jedoch 
nur ein ſcheinbares, da das Eigenthum des Vereins 
einen bedeutend höheren Werth hat. Der Borftand 
ſchlägt vor, im nächſten Jahre lediglich die zur Unter- 
haltung der Anlagen noihmendigen Summen zu ver- 
wenden und einen Fonds anjujammeln, mit dem eine 
größere Unternehmung ausgeführt werden kann. In 
der Discuſſion über dieſen Antrag regte Herr Gerike 
an, vor allen Dingen dem Platz vor der roihen Mauer 
durch eine Anlage ein beſſeres Ausfehen ju geben. 
Die Derſammlung war darin einig, daß es fehr 
wünſchenswerth fein werde, wenn auf dieſem 
Plate etwas geſchehen könne, aber mit Rück- 
ſicht darauf, daß ſich für den Malorats- 
befig vielleicht in gar nicht allzu langer Zeit 
ein Käufer finden werde, ſei es doch nicht angebracht, 
daß der Verein größere Mittel für eine Anlage auf- 
wende, die unter Umſtänden kaum ein Jahr beſtehen 
werde. Der Vorſtand wurde ſchließ lich beauftragt, die 
Sache im Auge zu behalten, Dann wurden die aus. 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Herren Poll, Dr, 
Sünf, Ranmann und v. Rofonski wiedergewählt. 
Um die Wirkung der elektriſchen Strafenbeleuchtung 
u erproben, die, wie wir |. 3. berichtet haben, durch 
Glühlampen bewerkſtelligt werden foll, waren Slüh⸗ 
lampen zu 50 und 25 Kerzen Stärke in Zwiſchenräumen 
von je 35 Meter angebracht worden. Nachdem der 
Betrieb der Straßenbahn beendet war, wurden dieſe 
Lampen aus der Kraſtſtation in Danzig geſpeiſt. Das 
Refultat der Probe war für die Glühlampen von 
50 Kerzen Stärke ein überraſchend gutes, fie ſpendeten 
trotz des trüben regneriſchen Wetters ein helles ſchönes 
Licht. die Campen von 25 Kerjen Stärke blieben 
natürlich hinter dieſer Beleuchtung weſentlich zurück. 
*[Bernſteinähnliches Harz.] Ueber Cedaru, ein 
neues bernſteinähnliches fojfiles Harz Canadas, und 


| 


feinen Dergleich mit anderen foffilen Farfen veröffent- 
lichte der Candesgeologe, Herr Dr. R. Klebs-Königs⸗ 
berg, vor einiger Jeil in dem Jahrbuch der hönigl. 
preußiſchen geologiſchen Candesanftait eine inſereſſante 
Studie, die ſetzt im Separatabdruck vorliegt. Herr 
Klebs kann als hervorragende Autorität in der Bern- 
ſteinfrage gelten und ſein Urtheil über das neue Con- 
eurrentharz;, das für unſere Bernſteininduſtrie von 
vöchſter Bedeutung fein könnte, ifl daher von beſon⸗ 
derem Werthe. Das neue Harz wurde in Canada im 
unteren Gtromgebiet des Sasketſchewan River in An- 
ſchwemmungen entdecht wohin es aus feinem primären 
Lager in der Tertiär oder der Kreideformation durch 
das Waſſer angeführt wird. Es bildet in den Bänken 
bauptjächlich des Cedar. Sees innerhalb von Holz 
brochenſchichten recht große Ablagerungen. die um 
Theil durch Fortſchwemmung der Kolfbrochen ſehr 
reichhaltig an Harz find; die Bänke ziehen ſich dis tief 
in den See hinein. Das Harz kommt in ſehr kleinen 
Stücken vor; die Ddurchſchnittsgröße iſt die einer Erbje, 
60 Procent der ganzen Maſſe befteht aber aus viel 
kleineren Stücken; ganz vereinzelt nur findet man 
wallnußgroße Stücke; da aber keine Bruchſtücke, jon- 
dern meiſt Originaltropfen vorliegen, fo iſt auf Auf- 
findung größerer Stücke ſogar an der primären Lager- 
tätte, wenn fie erſt entdeckt wäre, wenig Hoffnung, 
Das Cedarit iſt ein bisher unbekanntes Harz, das 
mit unſerem Bernſtein nur entfernte Aehnlichneit bat, 
da es den tupiſchen Beſtandtheil unſeres Harzes, die 
Berniteinfäure, nur in verſchwindender Menge ent- 
hält. Für den Handel wird das Cedarit wohl kaum 
große Bedeutung erringen, und iſt für unjeren Bern- 
liein kein Concurrent. Die Zundorte find, wenn 
auch reich, jo doch nur ſchwer zu erreichen, da man 
von der nächſſen Bahnftation 400 engliſche Meilen per 
Boot den Sashatſchewan herabfahren muf. Zu 
Rauchrequiſiten find die Stücke erſtens zu klein, 
zweitens in der Farbe ungeeignet, zu Schmuckperlen 
hat die Farbe ſelbſt bei den reinen, d. h. wolkenloſen 
Stücken nicht die beliebte matte Tönung des Bern- 
ſteins Preßbernſtein läßt ſich wegen der Schwierig- 
keit der Reinigung zaum zu marktfähigem Preiſe 
darſtellen; die einzige aus ſichtsvolle Verwendung des 
Cedarits wäre noch die Cachfabrikation, aber auch 
hier würden nur die dunklen, billigen Lackſorten in 
Betracht kommen, (8. K. 3.) 


I Beſichtigung.] Der Staatsſecretär des 
Reichspoſtamtes Kerr v. Podbielski beſichtigte 
heute Dormittag mit den Herren feiner Be- 
gleitung unter Führung des Herrn Ober-Poft- 
directors Krieſche das neugebaute Poſtgebäude. 


* (Dienftjubiläum.] Der hieſige Gerichtsdiener und 
Kaſtellan des bisherigen Gerichtsgebäudes Lange 
markt 43, Herr Eduard Chriſtukat, vollendet am 
10. d. N. eine SOjährıge Wirkfamheit im kgl. Dienſte. 
Nach 14jähriger Militärdienſtzeit war Herr Ehriftuhat 
hier 18 Jahre als Gerichtsdiener und Executor und 
18 Jahre als Gerichtsdiener und gaſtellan beim Land- 
„ und der Kammer für Kandelsſachen 

ätig. 

I Verletzung. ] Auf Gtotlzenb 
3 2 2 8 p. 3 

opfe erheblich verletzt, fo daß er ärztli i ‘ 
Staotlazareth nachſuchen u zentliche Hilfe im 

* [Aus dem Criminalbureau. ] Der ſchon mehrfach 
vorbeſtraften, hinter Adlersbrauhaus wohnhaften 
Arbeiterfrau Tina C. wurden bei einer bei ihr vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung 15 Pfandſcheine über ver- 
pfändete Goldſachen, Uhren und Kleidungsgegenſtände 
abgenommen. Die rechtmäßigen Eigenthümer können 
die Scheine vom Criminalbureau abholen. 

* [Ergriffen.] Geſtern Abend gelang es unferer 
Eriminalpoliei, den ſeit Ende Auguſt von dem Amts- 
gericht in Graudenz wegen Straßenraubes verfolgten 
e si Joh. Klam in Legan, wo derſelbe in 

rbeit ſtand, zu ergreifen und 
un (bring, greif hinter Schioß und 

[Verhaftungen] Der Scloffergefe 
wurde verhaftet, wel er ne 1 
Nr. 2 wohnenden Kellner mit einem Meſſer bedrohte; 
ferner wurde der Schloſſer Auguſt E. zur Haft gebracht 
weil er geſtern Nachmittag auf dem niedergelegten 
Wallterrain vor dem Jakobsthor ein ſchweres Attentat 
auf ein junges Mädchen verſuchte. 
lFeuer. ] Heute früh um 3 Uhr 20 Minuten 
hatte die Feuerwehr wiederum einen größeren Brand 
zu bewältigen. Das in Stadtgebiet Nr. 129 an der 
Radaune belegene Hatholifche Knaben-Waiſenhaus 
und der daran befindliche Stall waren in Brand ge- 
rathen und es ſtanden die Gebäude beim Eintreffen 
der Wehr ſchon in hellen Flammen. Mit zwei Gas- 
ſpritzen, einer Dampfſpritze und einer Kanddruckſpritze 
wurde unaufhörlich Waſſer gegeben und man hatte 
bis gegen 7 Uhr zu thun, um die Gefahr zu bejeitigen 
und das Zeuer zu löſchen. Der Stall mit ſämmtlichem 
Inhalt war ein Raub der Flammen geworden und von 
dem Wohnhaus waren einige Zimmer vollſtändig 
behannt 32 le l war bisher un- 

en. ne rand 
Vormittag an Ort und Stelle Wee . I 


[Strafkammer ] Die Geſchichte einer Gefangenen. 


flucht 


laſſens eines Strafgefangenen. 
hatte am 12. Mai eine größere Jahl von Gefangenen, 
die zur Feldarbeit auf den 
ſandt worden waren, 


worden und als die Abtheilung wieder abmarſchirte, 
dem Ge- 


dem D. 
P. ſein 


Geſchirr ab und entlief. ee 


er, wieder vagabondirend, 


gefammten Gefangenen überfehen dann Ser 


unfere hafjubiihen Rahbarhreile Nein 


den hieſigen Geri 

haben, begann heute vor den 1 Aalen 
in drei Tagen beendigt zu werden. Angeklagt iſt 
1) der frühere Altſitzer und ſetzige Arbeiter Johann 
Gikorra aus Shurf wegen dreifachen Meineides, und 
2) die Hausbeſitzerin Anna Gersfewska, gleichfalls 
aus Ghurz;, wegen Verleitung zu dizſen Verbrechen. 
Die Angeklagte Gersjemska erſcheint bereits in Zucht 
hausuniform, denn fie hat wegen verſchiedener Meineide 
insgeſammt 3½ jährige Zuchthausſtrafe erhalten, welche 
fie in Fordon abbüßt. Beide Angeklagte ſind in den 
letzten Jahren wiederholt wegen Meineides vor dem 
Schwurgerichte erſchienen und zwar beginnt der 
Dieineids-Rattenhönig mit einer Derhandlung gegen 
Sikorra wegen Ableiftung eines falſchen Offenbarungs- 
eides, die im Jahre 1896 bier ſpielte. Damals wurde 
S. freigelprochen, bei der Verhandlung war die Ange- 
klagte Gersjewska als Zeugin vernommen worden. 
Wegen jener Ausſage und anderer Strafthaten 
wurde die 8. wegen Meineides angeklagt und 
am 11. Nai 1897 vom Schwurgericht ver⸗ 
urtheilt. In dieſer Verhandlung nun ſoll Sikorra 
der Wahrheit zuwider beſchworen haben, daß er nicht 
Dater eines Kindes der G. ſei. Auch bereits in dem 
Vorverfahren gegen die G. ſoll er am 17. Februar d. J. 
dor dem Amtsgericht in Pr. Stargard eine umfang- 
reiche eidliche Ausfage über einen angeblichen Schein⸗ 
kauf und ein belauſchtes Ceipräh „aus den Fingern 
gelogen,“ haben. Die Deranlaſſung dazu ſoll wieder 
die B. geweſen fein, die ihn mit der Drohung. fie 
werde ihn aus dem Kaufe werfen, zu der Erzählung 
dieſer Geschichte veranlaßt haben fol, und deshalb 


Beute wegen Verleitung zum Meinelde angrhieat iſt. 
Da die Gersjewska rechtskräftig wegen Meineides ver⸗ 
urtheilt worden ift, jo war dies ein geſeßlicher Grund, 
um gegen den alten Sikorra das Verfahren wegen des 
Offendarungseides wieder aufzunehmen. Es kommt 
alſo in dem gegenwärtigen Verfahren auch der 
Ausgangspunkt aller bisher zur Erörterung 
gekommenen Straffälle wieder K 0 
Die Derlefung der einzelnen Eröffnungs beſchlüſſe 
nahm eine geraume Zeit in Anſpruch; man 
beobachtet aus ihnen ein ſchrittweiſes Fortſchreiten der 
einzelnen Meineide, die alle aus einem Bagatell- 
Prozeß vor dem Amtsgerichte in Pr. Stargard ent- 
ftanden find. Die Angeklagten ſprechen nur gebrochen 
deutſch, ebenſo muß etwa die Hälfte der Zeugen durch 
den Dolmetſcher vernommen werden, und es ſchreitet 
die Verhandlung nur ſehr langſam vorwärts. Im 
ganzen müſſen über 50 Zeugen vernommen werden. 
Die beiden Angeklagten beſtritten ganz entſchieden ihre 
Schuld. 

[Polizeibericht für den 5. Oktober.] Derhaftet: 


9 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 


1 Perſon wegen Widerſtandes, 2 Perſonen wegen Be- 
drohung, 1 Perſon wegen Mißhandlung, 1 Perſon 
wegen unbefugten Schießens, 4 Obdachloſe. — Be- 
funden: 1 goldene Broſche, 2 Portemonnaies mit In- 
halt, 1 brauner Spazierſtoch, 1 Photographie in 
ichwarſem Rahmen, 2 Geldſtüche, QAuitiungskarte des 
Arbeiters Hermann Langewiſch, Geſindedienſtbuch der 
Dilnelmine Grabowski, Arankenkafjenbud des Franz 
Kahles, abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. — Verloren: Quittungskarte des 
Arbeiters Hermann Mannhold, 1 Portemonnaie mit 
ca. 50 Mk., abzugeben im Fundbureau der kgl. 
Polizei-Direction. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


„7 Zoppot, 5. Okt. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeinde-Dertretung genehmigte dieſe zu- 
nächſt die Uebertragung der Erweiterung der 
Waſſerleitung nach dem Koſtenanſchlage an die 
Zirma A. W. Müller-Danzig zu dem vereinbarten 
Preiſe von 10 475,50 Mk. Aus den weiteren 
Derhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben: 

Der Gemeinde- Vorſteher theilt mit, daß der Ge- 
meinde-Dertreter Herr Rechnungsrath Siebenfreund 
ſein Mandat niedergelegt hat. In geheimer Sitzung 
wurde für die Ueberſchemmten in Schleſten ein Betrag 
von 500 Mk. bewilligt und gleichfalls in geheimer 
Eisung der Wohnungsgeldzuſchuß der angeſtellten 
Semeinde-Secretäre und Kaſſenbeamten von 200 Nk. 
auf 300 Mk. erhöht. Dem erſten Gemeinde- Secretär wurde 
außerdem eine Zunctionszulage bewilligt. — Die vom 
Kreisausſchuß vorgeſchlagenen Umänderungen der Orts- 
ſtatute betreſſs der Canaliſation und Waſſerleitung 
wurden genehmigt und als Mitglieder der Borein- 
ſchätzungs-Commiſſion für die Jahre 1898— 1900 die 
Herren Kurhauspächter Bielefeldt, 
Marter, Rentier Gullen und königl. Förſter Herr- 
mann - Taubenwaſſer wieder, Herr Gaſtwirth 
Albrecht-Schmierau neugewählt. Der Vertrag mit 
der Firma Linde in 8 3 . — 

aſchinellen Einrichtungen auſe 
3 und die deten für den Anſchluß der Bade- 
firafie, des Berbindungsmeges von der ©ee- nach der 
Benzlerſtraße und des Weges am Haufe Seeſtraße 29 
an die öffentliche Waſſerleitung bewilligt. 


ISchlachthaus.] In der vergangenen Woche find 


im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet worden: 6 Bullen, 


2 Ochſen, 6 Kühe, 2 Färſen, 5 Kälber, 86 Schweine, 
30 Schafe. 


folgt: Es find geſchlachtet 31 Bullen, 


Schaſe, 1 Ziege. 


ilogr. Sie 

auf 1681,42 Nn. 
e. t, 5. Okt. 
n geleitete „Melodia“ unter dem 
Dorſitze des Herrn Oberlehrers Schmidt im Kurhauſe 


ihre Generalverſammlung ab und trat damit in das 
neue Dereinsjahr. Herr Rentier Schrödter erſtaltete 
als bisheriger Schriftführer den Jahresbericht. Der 
Verein hatte nach demielben im vorigen Winter 165 
Mitglieder, wovon 93 ſingend thätig waren, während 
ihn 72 als paſſive Mitglieder unterſtützten. Es wurden 
während des Winters zwei Concerte gegeben, wobei 
der Frühling aus den Haydn'ſchen * 

uß er · 
dem fand ein muſikaliſcher Unterhallungsabend ftatt, 
— Bei der Borfiandsmahl wurden die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder durch Zuruf wiedergewählt. So- 
dann wurde ein Paragraph der Satzungen abgeändert 
und die Zahl der Vorſtandsmitglieder mit Einſchluß des 
f f 6 erhöht. Die 
muſikaliſche Leitung bleibt ſelbſtredend in den be- 


waährten Händen des Herren Oberlehrers En 


Dr. 


Orcheſterbegleitung zur Aufführung gelangte. 


muſtkaliſchen Dirigenten von 5 au 


ü ie anderen Kemter an folgende Herren 
en et Vorſitzender, 
eindemann Stellvertreter, Conditoreibeſitzer Haueiſen 
Haſſenführer, Rentier Schrödter Noten wart und Frau 
Kaufmann Leinhos Schriſtführerin. Der erſte Uebungs- 
abend wurde auf Donnerstag, den 14. d. M. fetsejeßt, 


Bon der Marine. 


® Caut telearaphifher Meldung an das Ober- Com- 
mando der Marine iſt der Areuger „Habicht am 
1. Oktober in Kamerun angekommen. Das Kanonen 
boot „Kyäne“ ift am 3. Oktober in Rotterdam ange- 
kommen und beabſichtigt am 14, deſſ. Monats nach 
Wilhelmshaven in See zu gehen. Der Aviſo „Falke“ 
iſt am 4. Oktober in Sydney angekommen und beab- 
ſichtigt am 27. deſſ. Mis. nach Apia in See ju gehen. 

Das Panzerſchiff „Kaiſer“, Flaggſchiff der Areuier- 
Diviſion, mit dem Diviſionschef Contreadmiral 
v. Diedrichs an Bord, und die Corvette „Irene“ find 


am 3. Oktober in Kobe angekommen und beab- |. 


sichtigen am 8. deſſelben Monats nach Nagaſaki in See 
zu gehen. 
— —— ¶—ü—¹Erπr —:—— 


Sport. 


Grandenz, 4. Okt. [Schnitzeljagd per Nad. ] Der 
Nabfahrerverein Graudenz veranſtaltete am Sonntag 
auf dem Gelände zwiſcher der Rehkruger und Miſchker 
Chauſſee eine Schnitzeljagd auf dem Rade. Ueber die- 
ſelbe berichtet der „Geſ.““: Der Fuchs, einer der ge- 
wandteſten und ſchnellſten Fahrer des Vereins, war 
rechts von der Rehhruger Chauſſee in den Wald ent- 
wichen, hatte nach vielen Kreuz- und Quer fahrten 
bergauf und bergab die Miihker Chauſſee erreicht und 
ſich dann in der Nähe der Kaſerne verſtecht. wo ihn 
die ebenfalls radelnde Jagdgeſellſchaft, welche ihn, auf 
demſelben durch hin- und wieder geworfene Papier- 
lcnigel bezeichneten Wege ſuchend, verfolgt hakte, nuch 
ungefähr einer Stunde auffiöberte. Der Zus entfloh 
nochmals nach dem Walde, wurde aber auch dort 
wieder aufgefunden und ſuchte nun feinen Verfolgern 
in raſender Fahrt zu entgehen. Nur ein Theil ſeiner 
Seinde konnte ihm folgen und ihn auf dem Exercir- 
platze mehr und mehr in die Enge treiben, jedoch ge- 
lang es nicht, ihm in der vorgeſchriebenen Zeit die 
Siegesſchleiſe zu entreißen. Dieſe neue ſportliche Ver- 
anſtaltung, wohl die erſte derartige in den nordöſtlichen 
Provinzen, erfordert ſehr viel Geſchichlichkeit. Sicher 
heit und Geiſtesgegenwart der Theilnehmer, da der 
ganze eingeſchlagene Weg, durch Wald und Zeld wie 
Über Sturzamer und Sand, möglicht fleis auf dem 
Kade zurückzulegen iſt. 


zur Verhandlung. 


Rentier Ed. 


Die Einnahme betrug 354,63 Mk. Das 
Ergebniß für den Monat 2 ſtellt ſich wie 

18 Ochſen. 
51 Kühe, 2 Zärſen, 56 Kälber, 356 Schweine, 224 
Don auswärts wurden eingeführt 


e r 7 
Geſtern hielt die von Herrn 


Vermiſchtes. 


Der falſche Erzherzog. 

efien, 8. Okt. Tel.) Der falſche Erzherzog, 
Handelscommis Emil Behrendt. hält ſich zur Zeit 
bei feinen Eltern auf. Die eheliche Derbindung 
mit Frl. Husmann wird auf Wunſch der beider- 
feitioen Angehörigen beſchleunigt. Die preußiſche 
Regierung beſchäftigt ſich mit dieſer Angelegen- 
heit und will die Auslieferung des Behrendt bei 
der belgiſchen Regierung beantragen, und zwar 
| wegen Annahme eines dem Hauſe Oeſterreich ge. 
hörigen Titels. Das halbamtlice „Brüſſ. Journ.“ 
erklärt, daß auf Grund der belgiſchen mit Deutich- 
land abgeſchloſſenen Auslieferungsverträge ein 
derartiger Antrag der preußiſchen Regierung kein 
Gehör finden kann. Behrendt hat vor dem Unter- 
ſuc ungsrichter erklärt, er habe kein Vergehen 
in Deutſchland begangen, er habe niemals öffentlich 
in deutſchland oder in einem anderen Lande den 
Titel eines öſterreichiſchen Erzherzogs angenommen, 

niemals habe er eine öſterreichiſche Uniform ge- 
tragen. Man habe ihn ſcherzhaft Erzherzog ge- 
nannt. Sowohl Fräulein Husmann als auch ihre 
Brüder wußten, daß er Kandelsreiſender iſt. Der 
Lütticher Anwalt Derdin hat die Dertheidiaung 
von Behrendt übernommen. Fräulein Fusmann 
hat ihm jetzt aus Aachen gefhr.eben, daß fie ihn 
nach wie vor liebe und hoffentlich alles zu einem 
guten Ende kommen werde. Behrendt erzählt 
übrigens, daß eines Tages einer der Brüder Kus⸗ 
mann ihm ſagte: „Ich kenne Sie, Sie find ein 
Poſſenreißer! Sie find ein öſterreichiſcher Erz- 
herzog!“ Behrendt ſchwieg, und jo nannte man 
ihn Erzherzog. 


Reife-Abenteuer im Reiche des Dalai-Lama, 

In Bomban ift am 4. Oktober ein Schreiben 
des Reiſenden Henry Savage Landor eingelaufen, 
der nach einem erfſolgloſen Berſuch, Chaſſa zu er- 
reichen, nach Indien zurückgekehrt iſt. Landor 
trat ſeine Expedition mit 30 Mann an, von denen 
28 nach dem Betreten Tibets deſertirten. Candor 
führte 56 Märſche nur mit einem Träger und 
einem Kull aus, verlor alle Dorräthe und gericth 
in die Gefangenſchaft der Tibetaner. Dieſelben 
legten fie in Ketten und verurtheilten fie zum 
Tode, der Träger wurde grauſam ausgepeiiſcht 
und Landor zum Nichtplatz gebracht, wo er mit 
glühenden Eiſen gemartert wurde. Die Tibetaner 
deſchloſſen darauf, ihn zu enthaupten, doch der 
Dalai-Loma that der Execution im letzten Augen- 
blich Einhalt und wandelte das Enthauplungs- 
urtbeil in Folterung um, wodurch Landor am 
Rückgrat, an Beinen und Füßen, Armen und 
Händen verletzt wurde. Landor lag acht Tage in 
Zeſſeln, ſeine Diener achtzehn Tage lang. Schließ ⸗ 
lich wurden die Gefangenen entlaffen und Landor 
in jetzt mit 22 Wunden bedeckt nach Indien 
zurücgekehrt. 


A la Trilby. 


Die Gefahren des Hypnolismus werden von 
neuem durch einen Vorfall à la Trilby illuſtrirt. 
mit deſſen Unterſuchung ſich letzt die Polizei in 
London und auch in dem Orte Leamington, be» 
ſchäftigt. Es handelt ſich um die Entführung 
eines jungen Mädchens Miß Rannor, welches die 
Stellung einer Geſellſchafterin bei einer Nrs. 
Cowper in Ceamington inne hat. Dieſelbe begab 


Dergebens aber wartete 
Wiederkehr des jungen Mädchens, deſſen Er- 
ziehung und Herkunft jeden unlauteren Verdacht 
ausſchloſſen. Man telegraphirte an die Eltern 
nach Derby, auch an die Behörden — aber ver- 
gebens. Da erhielt vor etwa drei Tagen die 
Polizei von Ceamington die Mittheilung, daß die 


enriette-Gtreet in London befinde, woſelbſt fie 
— einem Theaterdirector, den fie am Strand 
in London um Hilfe gebeten hatte, eingeliefert 
worden war. Ueber die Erlebnifje ſeit dem Abend 
ihres Berihmindens erzählt Miß Rannor Folgendes: 
Als fie den Brief in den Kaſten fallen ließ, wur de 
fie von zwei in Schwarz gekleideten, vornehm 
ausſehenden Herren angeſprochen. „Der Eine 
ſah mich fe an — ſagte fie —. ſo daß ich meinen 
Blick nicht abwenden konnte, und dabei berührte 
er meine Stirn mit dem Zinger. Es ſchien mir, 
als würde ich ohnmächtig, und als ich wieder zu 
mir kam, befand ich mich in dem erſtklaſſigen 
Coupé eines mit furchtbarer Ghnelligkeit fahren- 
den Zuges. Mir gegenüber ſaßen jene beiden 
Herren. Beim Wahrnehmen meines Erwachens 
ſah mich der Erftgenannte wieder ſtarr an, be- 
rührte von neuem meine Stirn, ich verlor 
abermals das Bewußtſein, und ich erinnere 
mich nun an weiter nichts, als daß ich 
plötzlich mitten auf dem Strand in London zur 
Beſinnung kam und hier alles Geldes und 
Schmuckes beraubt einen Herrn um Hilfe an- 
ſprach.“ Die engliſche Preſſe bezeichnet dieſe 
Entführung als eine Wirkung einer vorher- 
gegangenen Hypnoliſtrung und knüpft daran 
allerlei Erörterungen. Jedenfalls eine ſehr dunkle 


Geſchichte! 


Der Theeſtrauch in Gefahr. 

Dem Theeſtrauch, der im allgemeinen mentg von 
Inſecten zu leiden ſcheint, droht jetzt in Japan 
eine große Geſahr. In den beiden Orten Ujı und 
Kohata, die ſehr viel Thee ausführen, hat nämlich 
eine Raupe im vergangenen Jahre nicht weniger 
als 400 000 Pfund Theeblätter vernichtet. Dieſes 
Jahr hat das Zerſtörungswerk noch einen Monat 
früher begonnen, als beim erfien Erſcheinen des 
Injects. Alle Maßregeln dagegen nützten nichts. 
Don der Regierung in Tokio find als bald mehrere 
Sachverſtändige an Ort und Stelle geſchickt 
worden, die nach und nach mehr als fünfhundert 
Kalis mit dem Einfammeln der Raupen beauf- 
tragt haben. Alles vergebens. Jede Motte legt im 
Durchſchnut mehr als zwölfhundert Eier, aus 
denen im günftigen Falle ebenfo viele Raupen 
werden. Die Sache iſt um fo bedenklicher, als 
man gerade in dieſen beiden Orten beſonders 
gute Sorten Thee gewinnt. Die meiſten dortigen 
Theeſträucher find der „Japan Mail“ zufolge 
mehr als dreihundert Jahre alt. Man ſagt, nur 
Exemplare, die ein Alter von wenigſtens hundert 
Jahren beſitzen, lieferten wirklich werthvollen 
Thee. Das böſe Inſect iſt aljo ein ſehr ſchümmer 
Uebelthäter, da erſt die Enkel der fetzigen 
Generation die nöthig gewordenen Neupflanzungen 
ordentlich verwerthen können. Japan führt jähr- 
lich etwa zwanzig Millionen Kilo Thee aus. Ob- 
wohl die chineſiſche Theeausfuhr in den letzten 
Jahren zurückgegangen ift, jo beträgt fie doch 
noch das Zünffache der japaniſchen, etwa hundert 
Millionen Kilo. Der iapaniihe Tbee in in Eurova 


Sonnenſinſterniß auf dem Monde“, 


ſich zu Ende letzter Woche nach . 
Mrs. Lemper auf die 


Miß Raynor ſich im Aiyl für Schauſpieler in der 


nicht beliebt, wird dagegen viel in Amerika ge- 


trunken. Die beften Sorten Uji koſten an Ort und 
Stelle 10 bis 15 Mk. das Pfund. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 5. Okt. (Tel.) Im internationalen 
Schachcongreß iſt erſter Sieger geworden der 
ungariſche Meiſter Charouſen, zweiter der 
Berliner Walbrodt und dritter der Engländer 
Blackburne. 

Kaijerslautern, 5. Okt. (Tel.) In dem Amts- 
gerichtsgefängniß zu Kaudel hat ein inhaftirter 
Roſettenmacher den revidirenden Derwalter er. 
ſchlagen und die zu Hilfe eilende Zrau und 
Tochter deſſelben ſchwer verletzt. 

* [Das Geſchäft des berühmteſten damen ⸗ 
ſchneiders Worth in Paris] wird in eine Actien- 
geſellſchaft umgewandelt. Das Kapital joll, wie 
der „Conf.“ erfährt, 12 Millionen Francs be- 
tragen. Die Umwandlung geſchieht von demſelben 
engiiihen Conſortium, welche erſt vor kurzem 


die Modewaarenmagazine von Paquin und Ma- 


dame Vir ot in Actiengeſellſchaften umgewandelt hat. 

Weimar, 
Nachts abgebrannt. Das Hoftheater erleidet da- 
durch eine Betriebsſtörung von etwa 14 Tagen. 

floſta, 5. Okt. 
hier entfernt entgleiſte heute die Locomotive 
eines Perſonenzuges und ſtürzte mit dem Kohlen- 
tender und dem darauffolgenden Gepäckwagen 


in einen Zluß herab. Da die Kette, welche die 


Perſonenwagen mii dem vorausgehenden Zug- 
theil verband, riß, wurde größeres Unheil ver- 
hütet. Todt find der Zugführer und ein Keizer, 
verletzt wurden 10 Perſonen, darunter am 
ſchwerſten ein Schaffner und drei Reijende, 


Citeratur. 

Das als muftergiltig anerkannte populär - 
wiſſenſchaftliche Sammelwerk: „Allgemeine Natur- 
kunde” des Bibliographiſchen Inſtituts in 
Leipjig und Wien erfährt eine werthvolle Er- 
weiterung durch das ſoeben zu erſcheinen be- 
ginnende Buch „Das Weltgebäude“. Eine gemein- 
verſtändliche Kimmelskunde von Dr, Wilhelm 
Diener, Director der „Urania“ in Berlin. Die 
uns vorliegende erfte Lieferung, ausgeſtattet mit 
einer Reihe vortreffllich gelungener Text-Illuſtra- 
tionen, einer prachtvollen Farbendruchtafel „Eine 
ö zwei Kolz- 
Ihnititafeln „Großer Refractor etc. in Cali- 
fornien“. „Der große Komet von 1843” und 
einer Karte „Aequatorichone des geſtirnten 
Himmels zwiſchen 320 nördlicher und ſüdlicher 
Declination“, läßt erkennen, daß es dem als 
Aſtronom und Director der „Uranla“ zu Berlin 
meitbekannten Berfafjer gelungen iſt, aus feinem 
tiefen Deritändniß für das Bedürfniß unierer 
Zeit heraus ein Werk zu ſchaffen, das berufen 
erſcheint, in glänzender, feſſeinder Schreibweise 
und unterflüßt von künſtleriſch vollendetem Bilder 
ſchmuck das moderne Wiſſen vom Bau und 
Weſen der Sternenwelt zum Gemeingut aller 
Gebildeten zu machen. Das in 14 ſchnell auf- 
einander folgenden Lieferungen zur Dollendung 
gelangende Werk darf hiernach fon jet aufs 
wärmſte empfohlen werden. 


EEE * 2 N 
Okt. Mehrere Kreiter drangen auf 
ein im Piräus liegendes öſterreichiſches Schiff, 
welches von Preveja gekommen war, da ſich das 


Gerücht verbreitet hatte, daß 25 griechiſche Ge- 


fangene an Bord des Schiffes nach Konſtanti- 
nopel gebracht würden. Ungeachtet des Proteſtes 
des Schiffscommandanten durchſuchten ſie alle 
Theile des Schiffes, ohne irgend etwas zu finden. 
Eine große Menſchenmenge ſah vom Quai aus 
dem Dorgange zu. Die Polizel war gezwungen, 
Derſtärkungen heranzuziehen. 


Standesamt vom 5. Oktober. 


Geburten: Monteur Friedrich Packeiſen, . — 
Zimmergeſelle Friedrich Koog, — Kutſcher Franz 
Peithe, S. — Bonbonkocher Paul Kreft, S. — Zimmer- 
gejelle Adolf Kienaſt. S. — Zimmergeſelle Auguſt 
Walther, T. — Keizer Johann Fraßmann, S. — 
Arbeiter Carl Thiede, T. — Schuhmachergeſelle Her- 
mann Cösdau, T. — Bäckermeiſter Auguſt Korſch, T. 
— Arbeiter Carl Remus, S. — Tiſchlergeſelle Bern- 
hard Gramowski, S. — Arbeiter Johann Dombrowski, 
T. — Schmiedegeſelle Milhelm Götke, T. — Schmiede 
geſelle Auguft Waſchelitz, T. — Unehelich: 2 S. 1 T. 

Rufgebote: Dicefeldwebel im Grenadier-Regiment 
Nr. 5 König Friedrich I. Karl Hermann Kratz und 
Helene Anna Grahlke, beide hier. — Schiffbauer 
Albert Eduard Jedmowski und Wilhelmine Luife 
Margarethe Hoffmann hier. — Arbeiter Johann 
Joſeph Hein und Chriſtine Eliſabeth Lange, beide hier. 
— Arbeiter Thomas Wadecht zu Rheinbruck und 
Marianna Pawlowski zu Birkeneck. — Tapeziergehilfe 
Karl Friedrich Herrmann Damaski und Clara Mathilde 
Schwidrowski, beide hier. 

Keirathen: Gerichtsactuar Robert Emil Blum in 
Graudenz und Hedwig Marie Emma Engelhardt hier. 
— Dber-Cazarethaehilfe im Grenadier-Regiment König 
Friedrich I. (d. oftpr.) Nr. 5 Robert Heinrich Rösler 
hier und Clara Mathilde Kluge zu Naſſenhuben. — 
Befiter Johann Eduard Lange ju Gotiswalde und 
Alice Bertha Hedwig Reiß hier. — Bureaugehilfe Karl 
Goltfried Falsner und Amanda Mathilde Nehrke, beide 
hier. — Arbeiter Franz Friedrich Kübner und Maria 
Thereſia Tneus, beide hier. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Friedrich Zels, 1 3. — 
T. d. Arbeiters Franz Ermling, 8 W. — Dienſtmädchen 
Anna Roſenke, 44 J. — T. d. Heizers Rudolf 
Hammermeiſter, d RM. — Wittwe Ziorentine Kunz, 
geb. Buchardt, 72 J. — Frau Wilhelmine Lau, geb. 
Kretſchmann, 44 J. — S. d. verfiorbenen Schmiede- 
Kein Adolph Zalenski, 9 M. — Kulſcher Zoſef 

ehrendt, fit 42 J. — S. d. Rentiers Friedrich 
Janzen, 2 W. — S. d. Böltchergefellen Julius Pauly, 
5 M. — Z. d. Arbeiters Wilhelm Richert, 1 J. 10 NN. 
— T. d. Schmiedegeſellen Joſef Schulz, 2 W. 


Handelstheil. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Dienstag, den 5. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Ailogr. 
inländ. hochbunt und weiß 750-772 Gr. 175-179 


M bez. 
inländifh bunt 718—750 Gr. 150—172 M bez 
inländiſch roth 729 Gr. 155 M be 
trgnſito roth 745 Gr. 150 M ber. 


5. Okt. Die elektriſche Centrale iſt 


(Tel.) Zünf Kilometer von 


‚tes Telegramm. 


* Athen, 5. 


Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normale wicht inländiſch 

eng 132—750 Gr. 127 M bez. 
er fte der Tonne von 1000 Kilogr. inlän rohe 
638—674 Gr. 130— 135 M bei, x 3 
tranſito kleine ohne Gewicht 77-80 M bei. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kiloar. iranfito weiße 

M bez., grüne tranfito 115 M bez. 


3 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 124 
gafer per Tonn . la 
bis 132 Mm 2 von 1000 Kilogr. inländ. 130 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. i . - 
„200-2 40 u. ilogr. inländ. Winter 
leıe per 50 Kiloer. Weizen- 3,85—3,87½ M ber, 
Roggen 3,87:/,—4,00 AU berabit, 5 e 
Der Borftand der Producten- Börfe, 

Rohzuker. Tendenz: —, per 50 Kilogr. incl, 

Sac Rendement 880 i 
— 8% ns Zranfitpreis franco Neufahr- 
Der Börfen-Borftand, 


Danzig, 5. Oktober. 


Setreidemarkti. (5. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 80 R. Wind: W.) 

Weizen bei kleinem Verkehr unverändert im Preiſe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt ſehr krank 
729 Gr. 150 M, hellbunt krank 718 Gr. 155 M, 
729 Gr. 158 M, 742 Gr. 165 M, hellbunt 750 Gr. 
172 Al, hoch bunt 772 Gr. 176 M, fein hochbunt glaſig 
772 Gr. 179 M, weiß 750 Gr. 175 M, für ruſſiſchen 
zum Zranfit mild roth 745 Gr. 150 M M per Tonne. 

Noggen feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 732, 744, 
\ 747 und 750 Gr. 127 M ver 714 Gr, per Tonne. — 
Gerſte ift geh. inländ. große 638 Gr. 130, 132 M. 674 
Sr. 134 M. 662 Gr. 135 M. ruſſ. zum Tranſit Zutter- 
77, 80 M per Tonne. — Hafer inländ. 130, 132 M 
per Tonne bez. Erbfen ruſſ. zum Tranſit mittel 98 M. 
Futter- 90 Al, grüne 115 M per Tonne gehandelt, — 
Wicken inländ. alte 124 M per Tonne bezahlt. — 
Raps inländ. 200 M. 237 M per Tonne gehandelt, — 
Weizenkleie feine 3,85, 3,87½ M per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Noggenkleie 3.87½, 4 M per 50 Kilogr. 
gehandelt, — Gpiriius unverändert. Contingentirter 
loco ee M bezahlt. nicht contingentirter loco 42,40 

es. 


Gentral-Diehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 5. Oktober. 


Bullen 58 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 24—26 M. 3. gering 
genährte Bullen 21-22 M. Ochſen 17 Stück. 1. voll 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis 6 Jahren — M, 2. junge fleifhige, nicht aus · 

emäſtete. — ältere ausgemäſtete Ochſen 24—26 Al, 

mäßig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſer 
21—23 M. 4. gering genährte Ochſen jeden Alters — Ak 
Kalden und Kühe 82 Stüm, 1. vollfleiſchige aus 

gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — 

2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht 
werths bis zu 7 Jahren 26—28 M, 3. ältere aus: 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 23—25 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalber 
21—22 M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben 17—18 M 
Kälber 47 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Bollmildk 
Maſt) und beſte Gaughälber 41—43 M. 2. mittlere Mait 
Kälder und gute Saugkälber 36—40 M. 3. gering 
Gaugkälber M. 4. ältere gering genährt 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 161 Stück. 1. Maft. 
lämmer und junge Maſthammel — M. 2. älter 
Naſtham mel 22—23 M. 3. mäfjig genährte Hammel unt 
Schafe (Nerzſchafe) 18-20 M. Schweine 858 Stück 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 11/, Jahrer 
446 . 2. fleiſchige Schweine 41-43 MM, 4 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 37—39 AM, 
4. ausländiſche Schweine — M. Ziegen — Stück 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang 


DPeirection des Schlacht- und Dichhofes. 
— — — — . ?˙ ͤh8— 
Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 5. Oktober. 


Er s. p. . 


Spiritusloco] 43,00] 43,10 


Ers.n.4 


665 


Anleihe 
5% Dierikan. 
6% do. 
5% Anat. Pr. 
103,10] 103,00 Oſtpr. Südb.- 
103.00 103.10 Actien | 

98,00 98,00] Sranzoj. ult.| 148,75 


102,50 103, 
144, 


184,9 


31 do. 
36% 0 


3% weſtpr. 
Pfandor., 
3½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. Bh. 
Danz. Priv. 
Bank... 
Deutſche Bh. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Erd.-A. 


167.50 168,40) 
154,75 154, 


217. 
Condon kur; — 
Eiſenb.-Ob.] 58.00 58,10 Sondon lang 20.55 — 
4% öit.Gldr.| 105,00 104,90] marſchau. . 216,15 216,2 
4% rm. Gold- Petersb. kur; 216.00 216.1 
4 Kente 1894] 90,75] 90,75 Petersb. lang 213,75 213,8 
zung. Gdr.] 103, 70 103.50 
Privatdiscont 3½ Tendenz: ſchwach. 
————᷑b—— ͥ — ——— 
Spiritus. 

Königsberg, 5. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatiu 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Eiter ohne aß 
Ontbr. loco, nicht contingentirt 43,00 M, Okt. nick 
contingentirt — M, November — M. Novembes 
März nicht contingenlirt 36,50 M Gd. 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen 


Amtsgericht Danzig: 12. November, Altes Ro 
Orundbuchblatt Nr. 7, Frau Eleonore Hoge, geb. 3 
0,0080 Hectar, 1181 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Neuſtadt Weſtpr.: 13. November, Lufir 
Grundbuchblatt 55. Ludw. Irz. Meckbach, 17,812 
Hectar, 264,12 Mk, Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Flatow: 13. Dezember, Arojanke, Grun: 
buchblatt 183. Ari. 125, Ferd. Roggenbach, 67.195 
Hectar, 297,12 Mk. Grundſteuerreinertrag, 210 
Nutzungswerth. 

Amtsgericht Konitz: 9. November, Gotthelp. Brund 
buchblatt Nr. 1. Gulsbeſttersfrau Agathe u. Riefis 
lowska, geb. Malolepska, 61,09 18 Kectar, 138,24 M 
Grundſteuerreinertrag, 144 Mk. Rutungswerih, 

Amisgericht Zuhel: 13.Nonember, Bofloczyn, Grun“ 
buchblatt Nr. 120 und 132, Art 172 und 83, Beſitze 
Stanisl. Eijmomshi'ide_Chel., 0,33 und 0,3320 Hectar 
3.15 und 4,32 Mk. Grundſteuerreinertrag, 60 IV 


Nutzuungswerth. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
3 — 
s| Barom.- 
2 zb 
25) Stand | Teiius. | Tiind und Wetter. 
25,9 6. ibis: 
J e e eee 


Auction zu Zugdamm, 


Bahnſtation Hohenſtein Weſtpr. 
Montag, den 11. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, werde 

i irage des Gutsbeſitzers Herr 
3 an den ER en = 
9 gute Pferde, darunter 2 elegante Mohrenſchimmel, 
7 Zoll groß, 2 Rappwallache, 6 Zoll groß, 1 Rapp - 
bengft, 4 Zoll groß, 80 Stück Rindvieh, holländer 
Kreuzung, darunter 40 gute, tragende Milchkühe und 
Stärken, 16 zweijährige Bullen und 24 Kälber. 


am Auctionstage zum d'Uhr-Zuge, ab Danzig, auf Bahnhof Seen: 
( 


ftein bereit ſtehen. 
F. Klau, Auctionator, 


Danzig. Frauengaſſe 18. 


‚Vermischtes. 
TEE. eee 


Regenſchirme 


in allen nur denkbaren Stoffen, elegant ausgeſtattet, in 
bekannt größter Auswahl am hieſtgen Plate, zu billigſten 
Preiſen empfiehlt die Schirmfabrik 


S. Deutschland, 


82 Langgaſſe 82. (21259 


Emilie Horlitz, 


Tanggaſſe 9. 


Don Paris zurückgekehrt empfehle 
die allerneueſten Modelle, 
ein reichhaltiges Lager 


Herbſt- und Winter-Hüte. 


E. Horlitz, Langgaſſe 9. 


beiten werden entgegengenommen. 
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89) 
Hüte zum Aufar 


RR 


Heute morgen 9 Uhr ent- 
ſchlief ſanft meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, 
Großmutter und Schweſter 
Frau Kanzleirat 


Therese Böhm, 


1 Niſſel, 
im 79, Lebensjahre. 
Ziefbetrauert” von 
Hinterbliebenen. 
Zoppot, 5. Oktober 1897. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, Nachm. 3 Ubr, 
vom Zrauerhaufe aus ftatt. 


en 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 


SS. „Oliva“, ca. 6.9. Oktbr. 
SS. „Agnes“, ca. 8/11. Oktbr. 
SS. „Annie“, ca. 8/12. Oktbr. 

Surrey Commercial Docks. 
SS. „Blonde“ ca, 


) 
12,/15. Oktbr. 
SS. „Artushof“, ca, 17,/20. 
ktober. 


Es ladet in London: 
Nach reg Gies Berge 85 1 : 
SS. Blonde? ca. 5,7, kur Vorſt. Graben 66,3 Tr. 
Bon London fällig: Margareta Becper, 


SS, „Agnes“ ca. 6. Oktober. a 
geprüfte Handarbeitlehrerin. 
Th. Rodenacker. Unterricht in allen feinen prak- 


Nach Kiek tiſchen u. Kunſthandarbeiten für 


Damen unb Kinder. G 
ladet hier am 6. und 7. er. 


n iin. 
D. , Otto. a Kleſe⸗ 


Güteranmeldungen nimmt ent- 
gegen (2125. 


Ferdinand Prowe. 


einem der grössten 
Abfahrt von Hamburg, den 


Plätze sind zu haben von 


Looſe zur 9. Nothen Kreui⸗ 
Geld-Lotterie, a M 3,30, find 


9 
. Gronau, 
Königl. Lotterie -Einnehmer, 


Capt. Joh. Goetz, 


ladet bis Mittwoch Abend in der 
Stadt und Donneritag in Reufahr- 
waſſer nach Er a 
Dirſchau, Miewe, Kuriebrack, 
Neuenburg, Graudenz. 


Güter-Anmeldungen erbittet * 
Ferd. Krahn. Königl. Cotterie-Einnehmer. 


_ Schäferei 15. (21221 Lotterie. 


Vom 1. Oktober 
Bei der Expedition der 


wohne ich 
„Danziger Zeitung“ ſind 


Vorſtädt. Graben 4, folgende Looſe käuflich: 


Er nst Mueck. Königsberger Thiergarten- 


WS Zernipredher Nr. 330. WE. Lofterie. Ziehung am 
obne fett 13. Oktober 1897. Loos 


Mattenbuden Nr. 9 | * Wers. 


im Haufe des Herrn C. Spaete] Porto 10 3. Gewinnliſte 20 2. 
(früher Sackers dorf). Expedition der 


R. Fischer, „Danziger Zeitung“. 


pract. Thierarzt. eee ee 
dinger 


Unſer Comtoir befind, ſich fetzt 
Poggenpfuhl 22, prt./ Molken⸗Brot 
empfiehlt (584 


Gustav Krosch & Co. . 
Bin wieder in Danılg, wohne Max Lindenblatt, 
2 Geiſtgaſſe 131. 


Zur 4. Klaſſe 197. Lotterie find 
die Loofe — bei Derluſt des An- 
rechts — ſpäteſtens am 18. d. 
Mis. zu erneuern, (57 
Looſe 3. Rothen Sireuz-Lotterie, 
ä 3,30, habe noch abzugeben, 


Nammbau 29, pri, 
Bruno Ruprecht Bianift, 


mit dem deutschen transatlantiscnen 


4 Sohönstiäh 
12. Febr. 


sämmtliche Landteuren, sowie eine einem Hötel allerersten Ranges entsprechende 


Bekös ein K 5 
Grösster Comfort, duddertrecsene en weltgehendste Sicherheit. 
Anmeldungen zur Theilnahme sind zu richten 


an die f 
Hamburg-Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr, Hamburg, 
In Danzig: Rud. Kreisel, Brodbänkengasse 51. 


ee Nollſchinken im Apollo-Gaal ee ie” 
künstlicher Zähne, le g Concert ein Borirag 
e, 0m von Ludwig Heidingsfeld biene gere 


für Zahn- u. Mundkrankheiten. 


SOENNECKEN?| 
BRIEFORDNER 


D. Reichs-Patent 


* 4 


werden allgemein vorgezogen, weıl sıe; 
J. die Form eines Buches haben, 
2. sehr handlich, einfach und daher dauerhaft sind, 


3. sich ihres billigen Preises wegen — M 1.25 — in 
gröSserer Anzahl verwenden lassen. 


Berlin * 


F. Soennecken’s Verlag =» Bonn 


* 


Leipzig 


— — 


Co 


Miltwoch, 6. b. Mis 


2 Uhr Nachmittags, 


ncurswaaren-Nusverkauf 


II. Damm @1012 clan 
e 


Ausgang nach Bröſen. 
Weitpreuß. Neiter⸗Vertin. 
Steuerfrei 4% Prioritäten 
der 


Auſſiſchen Sid⸗Oſ⸗Ciſenbahn 


werden 


Freitag, den 8. Oktober er. 
zum Courſe von 100.50 2 
in Berlin zur Zeichnung aufgelegt. 
Anmeldungen nehmen franco Proviſion entgegen 


Meyer & Gelhorn, 


Langenmarkt 40. 


Danziger 
Ruder -Verein. 
Versammlung 


am Mittwoch, 6, 
Abends, Dhtbr,, 
im Bürgerbräm 


(21274 


Biſſauer Gpeifekartoffein. 


Daberſche Speiſekartoffeln, gefiebt und mit der Hand verlefen, 
werden auch in dieſem Jahre in beſter Qualität geliefert. Preis 
pro Ctr. 2 M frei Käufers Thür. Proben bitte zu entnehmen 
Sangiuhr Nr. 87, Gr. Krämergaſſe Nr. 10, KHundegaſſe 57 
im Comtoir und in Zoppot, Eiſſenhardtſtraße Nr. 19. (20980 


Richard Schellwien. 


Der Vorſtand. 


r 


OLUMBIA 


U 
und geschwindesten Schiffe der Welt. 
1898. Rückkehr nach Hamburg, 7. April 1898. 


1200 Mark an, jo nach Lage der Cabinen, 


Deulſche Colonial⸗ 
geſellſchaft. 


Abtheilung Danzig. 


. re Wir bringen unſeren Mit- 


| 5 gliedern zur Kenntniß, 
Mittwoch, den 13. Oktober, Abends 7½ Uhr: aliedern! f daß 


oder deren Vertreter. 


12a 


Max Johl, Nauchſpeck, 


A Tr unter gütiger Mitwirkung hieſiger geſchätzter Dilettantinnen 
—— zes kaufe jeden Boten 70 und Damen des Danziger Geſangvereins. 

gen Valle, 1) 3 vierſtimmige Frauenchöre a capella Brahms. 

Abr. u. fl. 215 a. d. Exp. b. Stg. erb. 2) Arie für Altſolo aus „Samſon“ Saint-Sasns. 


2 * 3) Klavier ſtüche: Romanze Chopin, Feuerzauber Wagner. 
Pianin 05 4) Duett für 2 Frauenſtimmen Op. 46. Nr. 3 Mendelsfohn. 
450 

al Mark 450, 

von 


5) 3 Terzette für Golo-Zrauenitimmen a capella von 
Grimm, Kaufmann, Brahms. 
6) 3 Lieder f. Aliſolo von Fenſen, Brahms, Rubinſtein. 
7) 4 vierſtimmige Frauenchöre a capella Brahms. 

ünſtlern empfohlen, mit 

nur erſten Preiſen prämiirt, 
unter 10 jähriger Garantie, 
empfiehlt in ſchwarz u. Nußbaum, 


„Blantagenbau in 


Langgasse No. 18. 


Dynamogen 


unübertroffen als 


Kräftigungsmittel. 


Sämmtliche Herren Aerzte 
loben die prompte Wir- 


EB hierzu ein und 
bitten wir im Intereſſe 
der colonialen Sache um 
rege Betheiligung. 


Der Vorſtand 


8) Arie für Altiolo aus „Wilhelm p. Oranien“ Eckert. 
9) Klavierſtücke: Drei ungariſche Tänze Brahms. 


Flügel: Ibach aus der Handlung Ziemssen. 
Hundegaſſe. 
für Mitalieder des 


eg 
merirte Billets a 2,50 M, 
ae Geſangpereins a 1,50 M, Stehplätze ä 1 n find 


. der Abtheilung Danzi 
— 5 M Linezinsk in der Komann-Weber ſchen Buchhandlung, Cangenmarkt, 5 der 8 2 
die auffallend leichte AX LIPCZINSKY, u haben. (21173 Colonialgeſellſchaft. 
Verdaulichkeit des Bianofortefabrik, e A. v. Boeckelmann. 


Dynamogens, Bei Jopengaſſe 7. . 


Wöchnerinnen 


gerade zu eclatante Erfolge 
erzielt. 
Dreimal 


Cafe Ludwig, Salbe ee mm 
Jeden Mittwoch: (21249 


Fri Waffeln. N In 
„ A.. Dubke 4 


Hansen’s Patent-Oefen, 
Fabrikate der Carlslütte. 

ndsburg verdanken ihre 
allgemeine Beliebtheit u. Ver- 


| Wilhelm⸗Theater. 


Director u. Bei. Hugo Mener. 
Gr. Gpeeialitäten- 


täglich einen 
0 


Kaffeelöffel voll etc, breitung folgend. Vorzügen: . E empfiehlt ſein Lager von S 
Preis pr. Flasche (250 gr.) 8 Vorſtellung. Ghrdn secheten Bublikum em- Holz und K hl 3 
nur 1.50. ' gr anz. Winters. 12 Berforen. 12 Berfonen. lofehle meine Cocalitäten zur ge- 3 ONIen s 
er an 181855 r 1 p | k zeigten Beachtung. Jetzt bei der|Z zu billigiten Tagespreilen. 
M ser :0i8 ndte 8 Prd Wr Br ruppe dWienko. Blzärbung des Caubes. das in allen E . preiien, m 
arte 8 Lufthsizonn Klein ruſſiſch-kaukaſiſche Nuancen fcillert, hat man dens Anferihmiedegale 15 8 
is 5fache stellt. Wasserver- Sänger und Zäner, e eee — 


dunstung. Hochachtungsvoll 


Patent- 
Regulator: 


ein Griff, da- 
her spielend 


In Apotheken erhältlich, 
Apoth. F. Sauer, 
Schneidemühl. 


Bestandtheile: Eiweiss- 
substanz 9,30, Kohlehydrate 


Littke Carlsen 


mit ſeinem neueſten Schlager: 
Don Juan's Leben u. Ende. 


Charles Haydn 


21283) A. Hannemann. 


eee ee e 


Aegelbah 


J. Scholle, 


Gr. Wollwebergaſſe 8 


00. Mineralsalze 0,42, leichte mit ſurkom,. Miniatur-Thegter. Erſtes Speci 
Ei d 0,052, Phosphor- Kaffenöffn. 7 Uhr. Ant. 7½ Uhr. Pecialgeſchäft für 
sure 0 525 9 3 17 5 itte Nach d. Borftellung bis 1 Uhr Pelzwaaren neueſter Art. 


Neuzeit ent- 
ſprechend 8 2 Gegründet 1848, 


ch 14 smpieble — 
ee Größtes Lager 
Café Feyerabend, in felbftgefertigten Muffen und 


Kragen jeder Zellgattun b 
Halbe Allee. beiter Waare. Eingang Wiener 


neu renovirt, 


ohne Demon- I Frei- Concert der Theater- 
a tage des Ofens 


Kapelle im Tunnel- 
= auswechsel- 


| Neſtaurant. (574 
Cafe Feyerabend, 


Halbe Allee. (19982 


8 „03, Glycerin 10,00, 
— 8800 deen aner. 
Aromaticum. (20675 


3um (20958 Jeden Mittwoch: Baretis, 1 m 25 em gro 
N - Bärenteppicfell 
KAlavierftiimmen nrich Arie, Waffeln. SEE ER 18855 
wie zur Uebernahme von u.Holzmarkti? lu. Demenpelie beſter Qualität 
Reparaturen K nah Dach unter Garantie für 
de ianinos, Harmo- Novität! 3 aijerhof. t AR Turn- und Fecht- Gtofte u. Belttatter liegen ur 
niums) empfiehlt ſich Poſtkarten ga en meinen aner- Verein. eden en werd. 
an * 

Robert Bull, mit Borträts d. Dan . — and außer "dem Hau e. sowie Altersriege Brief lagert Jauptpoft unter 
Bianofortemagazin, künſtler und 1 nftlerinnen|die oberen Cocalitäten für Ber 7% 2. (582 


Brodbänkengaſſe 36, part. Diners und] z Beginn des Turnens Mittwoch, . 


6. d. Nts., Abends 81½ Uhr. 
21268 Der Borfiand, len A 


empfiehlt die 
Clara Bernthal, 


eine, Hochzeiten, 
Soupers etc, 
A. Buttkowski. 


er handlung 
A eibſchmiede 
gaſſe 16. 


Druck und Derlag 
2. Salemann in 


Beilage zu Nr. 22810 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 5. Dktober 1897 (Abend-Ausgabe.) 


eEnigegen der auf deutſcher und franzöſiſcher 
Seite getroffenen Bereinbarung, die Abmachungen 
etreffend Grenzregulirung des beiderſeitigen 
olonialbefiges im Nigerbogen bis zur Wieder- 
Eröffnung der franzöſiſchen Kammern geheim zu 
88 find doch einige Mittheilungen an die 
effentlichkeit gelangt. Wir find nun in der 
Tage, beiſtehend eine Karte der neuen Gebiets- 
8 im Hinterland von Togo und Dahomen 
njeren Leſern zu bringen. Die auf der im Juni 
Sie ſes Jahres in Paris abgehaltenen Conferen; 
mm chen Deutſchland und FZrankreih auf Grund 
vo en 


4 


8 
ben Negerhau 


rhalten hat. 
eite die Veröffentlichung der Verhandlungen der 
ogo-Conferenz geſchieht, uns jeder Muthmaßung 
arüber enthalten, ob Deutſchland berechtigt war, 


Wir wollen, 


Ein 
ge- 


dnehr zu fordern, als es erhalten hat. 
Urtheil hierüber kann man nur aus dem 
iſſenhaften Vergleich der Begründung der 
eiderjeitigen Gebietsanſprüche gewinnen. Auf 
ſeden Fall it uns durch rechtzeitige Vor- 
rbeit durch Expeditionen und Derträge 
it den in Frage kommenden Negerfürſten 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 


die Opernſaiſon wurde mit dem Rieſenwerk 
der ale eingeleitet, und die Kritik iſt 


änger 
für das 
u erwärmen vermag, weil 
es Werkes ihm im Laufe 5 
ebenſo klar geworden find, wie feine Vorzüge. 
Im erften Act wirken dieſe Schwächen am ſtärkſten 
abſtoßend, vor allem die abſolute Unfinnigheit der 
Rolle des Marcell, uund die längſt altmodiſch faſt, 
komiſch erſcheinende Unterbrechung des drama— 
üſchen wie des orcheſtralen Zlufjes durch die Be- 
gleitung großer Geſangs-Stücke mit ganz wenigen 
Inſtrumenten oder nur einem, ſo ſchön auch die 
Viola d'amour zur Romanze des Raoul dort 
nlingt. Kerr Szirowatha ſpielte fie recht gut. 
Zu den Rhythmen der Begleitung des von Marcell 
gelungenen Liedes ſei gleich hier bemerkt, 
daß Strafſheit und Spannung in ihnen um jo 
erwünſchter ſind, als dieſer Reiz den der reicheren 
Begleitung erſetzen ſoll. dies, und nur wenige 
andere nicht ganz willkommene Details ſind der 
einzige Abzug, der von dem a 
Orchesters zu machen ist. Gern hat das Pu ’ um 
Herrn Kiehaupt wieder am Dirigentenpult. der 
ſehen, und jeine Leitung der „Hugenotten“ -Oper 
nennen wir längſt als ebenſo ſchwung- wie ver- 


oft 


ſtändnißvoll. 

der zweite Act erwärmte berelts durch 
den dauernden Liebreiz der Mufik und 
die virtuoſe und fascinirende Ausführung 


unſerer vielbewährten Coloraturſängerin. Nur 
zu feflerer, metrifher Gliederung ift noch 
zu rathen, der elementare Reiz der Stimme und 
der ihrer ausgezeichneten Coloraturfertigkelt 
würde dabei nicht vermieden, ſondern nur noch 
gehoben werden. Der dritte Act wirkte weiter an- 
Rehend durch die ausgezeichnete Ausführüng des 
Duettes der Dalentine (Frl. Cronegg) mit Marcell 
Gerr Rogorſch), dem die des Sepiettes und des 


mit | Nordbreite, 


2 


0 


>- 


5 
a 


Vals en dad 
ee eee 


g 


N. 
2 
Expediti onen 


„Gruner NR — Lugard 
essen JJECOEUT. „+++ Torte. 


kreich zuvorgekommen. Die hauptſächlichſten 
Aae hingen findet der Leſer ebenfalls in 
der Karte. Don dem Niger, der natürlichen 
Derkehrsftraße von der Küſte nach dem Innern 
des Landes und umgekehrt, find wir abge- 
ſchnitten. 5 
Die neue Grenze des deutſchen Hinterlandes 
von Togo iſt nun folgendermaßen feſtgeſetzt 
worden. Bon dem Endpunkte der bisherigen 
Grenze zwiſchen Togo und dahomen auf 9 Grad 
nördlicher Breite geht die neue Grenzlinie in un- 
gefäyr nordweſtlicher Richtung bis zum 11. Grad 


eine feſte Grenze zu ſchaffen, nachdem die vor 
mehreren Jahren zu demſelben Zwecke gepflogenen 
Berathungen zu keinem Ziel geführt hatten und 
deswegen abgebrochen werden mußten. 


Chores fih würdig anſchloß; im vierten Act war 
auch der verwöhnteſte Zuhörer gepackt durch 
die geniale Schwurſcene, die mit vorzüglichem 
Schwunge ausgeführt ward. Darauf culminirte 
die Aufführung in dem höchſt wirkungsvoll 
geſungenen duett der Valentine mit Raoul. 
ihrer umfangreichen und ſchwierigen Leiſtung 
ſetzte Fräulein Cronegg hier durch den breiten 
Schwung des Vortrages, durch die glänzende 
Friſche und Kraft ihrer Stimme und deren vor- 
treffliche Schulung die Krone auf und erntete 
mit Herrn Szirowatka als würdigem Pariner 
enthufiaftiiben Beifall. Die hohen ſtimmlichen 
Vorzüge unſeres erſten Tenors, des Herrn 
Szirowatka, traten im erſten Act gleich wieder 
höchſt gewinnend in der Süßigkeit des Klanges 
und der Trefflichkeit der Schulung hervor, die 
Romanze ward von reichem Beifall be- 
lohnt. Im Ausdruck ſollte Herr Szirowatka 
aber des öfteren den Sinn der Worte und 
der Situation ſorglicher erwägen: Worte wie 
„Blut fordert wieder Blut“ kann man nicht 
elegiſch, und „Ach, alles trennt uns“ zur anders- 
gläubigen Geliebten geſprochen, darf man nicht 
converſationell, wie man eine verfehltes Geſchäft 
bedauert, hinwerfen. Seine Kaltung war im 
ganzen auch wenig ritterlich. Muſikaliſch aber 
führte der Sänger ſeine Partie mit reichem Der- 
dienſt durch. — der Glanzpunkt in der Partie 
des Marcell war wie gejagt das Duett mit 
Valentine; wenn man Kraft und Tiefe der Stimme 
zu der Auftrittsſcene markiger wünſchen kann, 
fo iſt man bei Herrn RNogorſch doch immer einer 
verſtändigen und feinen Ausführung gegenüber. 
Oft genug erlaubt die Muſik bei Menerbeer eine 
ſinnvolle Declamation der Worte gar nicht. 

Herr Preuſe fing den Nevers im erſten Act mil 
unruhiger Tonbildung an, ſpäter beſſerte fie ſich 
erheblich. Schauſpieleriſch und declamatoriſch 
faßte Herr Preuſe die Partie von vornherein gut 
an, und führte fie mit aller Nobleſſe und Ver- 
ſtändigkeit dur. Herr Beeg als Saint Bris 
hatte ſowohl in der Haltung wie in der Stimm- 
bildung gewonnen, es iſt erfreulich, daß er den 
Sommer augenſcheinlich nicht ohne Studien hat 
vorübergehen laſſen, die fortgeſetzt ſeine reiche 
Begabung in immer helleres Licht ſtellen würden. 
Sein Barpton iſt von ſeltener Fülle und Kraft. 
Den Bois Roſé fang Kerr Banaſch launig und mit 
gutem Erfolg in dem Rataplan-Lied, Als neues 
Mitglied lernten wir in größerer Rolle Zräulein 
Zinke als Pagen kennen, fie betritt zum erſten 


nur wenig zes der erben st ae 
darauf een ſüdweſtlicher, 


Neue Aufzeichnungen über Bismarck. 


Im Onktoberheft der von Richard Hleiſcher 
herausgegebenen „Deutſchen Revue“ (Deutiche 
Berlegsanftalt, Stuttgart und Leipzig) veröffentlicht 
Heinrich v. Poſchinger Aufzeichnungen Rudolf 
Eindaus über Bismarck. Lindau verſucht darin 
den Charakter des Fürſten Bismarck zu analn- 
ſiren, um ſein politiſches Temperament aus jenem zu 
erklären. So erzählt er einige Anecdoten, wie er 
ſelbſt bemerkt, „obgleich fie an ſich unwichtig 
ſind, weil er es für intereſſant hält, zu zeigen, 
daß Bismarcks „hiſtoriſche“ Kühnheit ihren Ur- 
ſprung in feinem natürlichen, angeborenen Wage- 
muth hat“. Die ſprechendſte dieſer Geſchichten, 
die allerdings hier nicht zum erſten Male bekannt 
wird, lautet: 

„Im Jahre 1851, als die Fluth der politiſchen 
Leidenſchaft noch ſehr hoch ging, trat Bismarck 
eines Tages in ein Gaſthaus in Berlin, um ein 
Glas Bier zu trinken. Ein Mann in ſeiner Nähe, 
der ſich durch die Anweſenheit ſeiner Freunde 
unterſtützt fühlte, begann über ein Mitglied der 
königlichen Familie zu ſchimpfen. Bismarck ſah 
ihn an und fagte ruhig: „Wenn Sie dieſen Raum 
nicht verlaſſen haben, bevor ich mein Bier aus 


habe, jo werde ich dieſen Krug auf Ihrem Kopfe 


zerſchlagen.“ Dann leerte er bedächtig ſein Glas, 
und da der Mann die Warnung nicht beachtete, 
führle er ſeine Drohung aus. Er ging auf den 
Burſchen zu und ſchlug ihm mit dem Glas auf 
den Kopf, bis er heulend zu Boden fiel. Dann 
fragte er den Kellner: „Was koſtet das Glas?“ 
bezahlte es und ging gemächlich davon, ohne daß 
einer ihn zu beläftigen gewagt hätte. Zu dieſer 
Zeit war er ſchon ein Mann von politiſcher 
Stellung und der anerkannte Führer der con- 
ſervauven Partei; aber getreu ſeinem Grundſatz 
nahm er ſtets die Offenſive, indem er ſeine Gegner, 
wo immer er ſie traf, mit allen Waffen angriff.“ 

Es war im Jahre 1866. Bismarck — da- 
mals Graf Bismarck — kehrte aus dem Palais 
zurück, wo er zum Beſuche des Königs geweſen 
war. Während er die breite „Unter den Linden“ 
genannte Straße paſſirte und ganz nahe der 
Stelle war, wo Hödel und Nobiling inzwiſchen 
die Attentate gegen Kaiſer Wilhelm unternommen 
haben, hörte er plötzlich einen dicht hinter ſich 
abgefeuerten Schuß. Er drehte ſich raſch um 
und ſah einen jungen Menſchen, der mit einem 
rauchenden Revolver auf ihn zielte. Er ſchritt 
ſofort auf den Mann zu und ergriff den Arm, 
welcher den Revolver hielt, während er mit der 
anderen Hand nach der Kehle des Mörders 
griff. Blind aber hatte Zeit gehabt, feine 
Waffe in die linke Hand gleiten zu laſſen, 
und feuerte nun drei Schüſſe ſchnell hinter- 
einander ab. Bismarck fühlte ſich an der 
Schulter und an einer Rippe verletzt, hielt aber 
feinen Angreifer feſt, bis einige Soldaten hinzu- 
kamen und ihn feſinahmen. Darauf wanderte 
Bismarck in friſchem Schritt nach Kauſe und er- 

ichte ſein Kaus lange bevor irgend jemand 
dort wiſſen konnte, was vorgefallen war. Die 
Gräfin hatte einige Freundinnen zum Beſuch, als 
ihr Gemahl in das Empfangszimmer trat. Er 
begrüßte alle in freundlicher Weiſe und bat um 
Entſchuldigung für einige Minuten, da er ein 
dringendes Geſchäft zu erledigen habe. Er ging 
darauf in das nächſte Zimmer, wo ſein Schreib- 
tiſch ſtand, und ſchrieb eine Mittheilung über den 
Vorfall an den König. Nach Erledigung dieſer 
Pflicht kehrte er in das Empfangszimmer zurück 
und machte einen feiner kleinen ſtändigen Scherze, 
indem er feine eigene Unpünktlichkeit ignorirte 
und zu ſeiner Frau ſagte: 

„Nun, giebt es heut bei uns kein Mittageſſen? 
Du läßt mich immer warten.“ 

Er ſetzte ſich zu Tiſch und ſprach den ihm vor- 
geſetzten Gerichten tüchtig zu; erſt nach dem Eſſen 


Mal die öffentliche Bühne, 


nachdem ſie bisher 
auf den Brettern, die noch nicht die Welt, ſondern 
nur erſt das Conſervatorium bedeuten, aufgetreten 
iſt. Ihr Spiel iſt graziös und gewandt, keines- 
wegs eine Anfängerin verrathend. die Stimme 


iſt angenehm und kräftig und verjpritt noch 


größer zu werden, als ſie bei der etwas flachen 


Tonbildung bisher erſcheint. Ihre Pagenarie 
wurde mit reicher Beifallsſpende aufgenommen. 
Andere Mitglieder, die neu auftraten, erwarten 
wir in größeren Rollen. Unſere Oper hat Alles 
in Allem gleich an der Schwelle wieder in reichem 
Maßze gezeigt, daß fie etwas kann. dr. C. Fuchs. 


(Nachdruck verboten.) 
1 Nachdruck 
Kunſt und Liebe. Grdsien 
15) Roman von Keinrich Köhler. 


Es trat nach dieſen Worten eine Pauſe ein, in 
der jede der Damen nachdenklich vor ſich hin- 
blickte und ſich der anderen gegenüber ein gleich- 
giltiges Ausſehen zu geben ſuchte. Das nervöſe 
Spiel der Finger bewies aber bei Beiden, daß 
ihr Inneres nicht ruhig war. Dann wie auf ein 
gegebenes Zeichen hoben ſich die beiden Augen- 
paare und ſahen mit eigenthümlichem Aufblitzen 
einen Moment ineinander. Es bedurfte keiner 
Worte, die beiden Frauen hatten ſich verſtanden. 

„Was hat Ihnen die junge dame gethan?“ 
fragte die Sängerin plötzlich mit ſpöttiſchem Tone. 

„Was ſie mir gethan hat?“ wiederholte Editha. 
Sie hatte ſich erhoben und machte einige Schritte 
vorwärts in dem Gemach, um dann in der Mitte 
deſſelben ſtehen zu bleiben und mit zornigem 
Geſichtsausdruck vor ſich hinzublichen. „Ich jagte 
es Ihnen ja vorhin, auch ich bin Dogelfreie, 
das heißt, ich habe keine Familie, kein Vermögen 
und bin gänzlich auf die Gnade meiner Glief- 
ſchweſter angewieſen. Wiſſen Sie, was das heißt 
für eine ſtolze, nach Unabhängigkeit dürſtende 
Seele, die, wie Sie vorhin hörten, nicht in all- 
täglichen Begriſſen ſich bewegt? Ah, wie da die 
Zähne oft zujammenknirfhen in ohnmächtiger 
Muth und die Hände fi ballen und das Her; 
nach Genugthuung, nach Erlöſung ſchreit! Ich 
babe zu viel bereits gejagt, um nicht alles zu 
ſagen: Ich haſſe dieſes Mädchen, das, in geiſtiger 
Beziehung fo tief unter mir ftehend, doch in allen 
Stücken mir gegenüber die Dominirende ift, der 
gegenüber ich ſtets den Kürzeren ziehe, weil fie 
die Macht, das heißt das Geld beſitzt, welches der 
goldene Schlüſſel if für alle Güter dieſes Lebens. 


ging er auf die Gräfin zu, küßte ſie auf die Stirn, 

ae 5 lch d deutſcher Weiſe „Geſegnete 
etzte dan es i 

% vanı — n hinzu: „Du fiehft, ich 

ie blickte ihn an. „Ja“, fuhr er fort, „du 

mußt nicht ängſtlich fein, mein Kind. Jemand 

a geſchoſſen, aber es iſt nichts, wie 


E 


Bismarcks Liebe zu ſeinen Hunden kann bis 
in ſeine früheſte Jugend . werden und iſt 
ganz beſonderer Art. Sie gleicht nicht im gering- 
ften dem gewöhnlichen Wohlgefallen, das die 
meiſten Menſchen für ein Lieblingsthier zu 
empfinden vermögen. Sie iſt eine wirkliche Zu- 
neigung, tief in ſeinem Herzen wurzelnd und eng 
mit jener Güte verbunden, welche er gegen alle 
beweiſt, auf deren Treue er ſich verlaſſen kann, 
und die auf ihn um Schutz blicken. 

Im Jahre 1877, als Bismarcks Lieblingshund 
„Sultan“ im Abfterben lag, wachte er neben dem 
armen Thiere mit einem ſo tiefen Kummer, daß 
Graf Herbert, des Fürſten ältefter Sohn, endlich 
feinen Dater wegzubringen verſuchte. Der FJürſt 
machte einige Schritte nach der Thür zu, aber 
beim Umſehen begegneten ſich ſeine Augen mit 
denen ſeines alten Freundes. „Nein, laß mich 
allein“, ſagte er und ging zu dem armen Sultan 
zurück. Als der Hund todt war, wendete ſich 
Bismarck zu einem in der Nähe ſtehenden Freunde 
und ſagte: „Unſere alten deutſchen Vorväter 
hatten eine freundliche Religion. Sie glaubten, 
ſie würden nach dem Tode in den himmliſchen 
Jagdgründen alle die guten Hunde wieder an- 
treffen, welche ihre treuen Gefährten im Leben 
geweſen waren. — Ich wünſche, ich könnte das 
glauben.“ 


Frauen ſcheinen beſonders wenig Einfluß auf 
Bismarck ausgeübt zu haben. Es giebt eine alte 
Geſchichte, wonach er einmal vor ſeiner Der- 
heirathung verliebt geweſen fein fcll; aber die 
Geſchichte iſt fo ſchwankend, daß wir billig be- 
zweifeln können, daß fie auf einer ſicheren Grund- 
lage beruht. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß 
er nicht ganz der ſüßen Zugendkrankheit, genannt 
„Liedes fieber“, entronnen iſt, aber er hatte fie 
ſicherlich in milder Form, und fie ging bald 
vorüber. Auf alle Fälle hinterließ fie keine 
Spuren. Während er gegen die meiften jugend- 
lichen Extravaganzen und Streiche, von welchen 
feine eigenen Jugendjahre voll waren, nachſichtig 
iſt, kann er Libertins nicht ausſtehen, welche ihm 
einen an Ekel grenzenden Widerwillen einzuflößen 
ſcheinen. Obgleich Bismarck immer freundlich und 
höflich in weiblicher Geſellſchaft iſt, hat er nie- 
mals eine der zahlreichen Schönheiten, denen er 
im Leben begegnet, derartig ausgezeichnet, um 
auch nur den Verdacht zu erregen, daß er irgend 
einer Frau beſondere Aufmerkjamkeit geſchentzt 
oder gar den Kof gemacht habe. Er hat warme 
und hochgeachtete Freundinnen — worunter die 
Großfürſtin Helene von Rußland gerechnet werden 
muß — gehabt, aber die einzigen Frauen, welche 
allem Anſchein nach Raum in feinem Herzen ae- 
funden und dafjelbe beſeſſen haben, find ſeine 
Mutter, feine Schweſter, ſeine Frau und feine 


Tochter. 
Danzig, 5. Oktober. 


* [Drdensverleihungen.] Dem Forſtmeiſter Ernſt 
zu Bullenkuhlen im Kreiſe Pinneberg iſt der rothe 
Adler-Orden 3. 2 mit der Schleife, dem Reni- 
meiſter, Rechnungs-Rath Schmidt zu Neuſtettin der 
rothe Adler-Orden 4. Klaſſe, dem Chauſſee- Auf- 
ſeher a. D. Steffler zu Königsberg, bisher zu domnau 
im Kreiſe Friedland, das allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen worden. 

* [Berhütung von Unfällen.] In einem neueren 
Erlaß des Eiſenbahnminiſters iſt die verſuchsweiſe 
Derſtärkung der Zugapparat-Federn bei den Güter- 


Und es könnte keinen größeren Triump» jur 
mich geben, als ſie einmal unterliegen, zu Boden 
geworfen, gedemüthigt bis in's innerſte Herz vor 
mir zu ſehen und dafür giebt es nur den einen 
Punkt, den ich Ihnen vorhin bezeichnete.“ 

„Dielleicht auch noch in Ihrem eigenen Herzen 
einen Grund, der jener Derbindung widerſteht?“ 
ſagte Ilona mit anſcheinend ſcherzhafter Wendung, 
während dabei ein beobachtender Blick das erhitzte 
Geſicht Edithas ſtreifte. 

Die Gefragte zögerte einen Moment mit der 
Antwort, und dieſes Zögern war für die Sängerin 
entſcheidend, es zuckte leiſer Spott um ihren 
Mund. Die Antwort Edithas fiel allerdings im 
entgegengeſetzten Sinne aus, denn ſie hatte ſich 
ſchnell gejagt, daß eine jo ſtolze Natur wie Jlona 
Mirani ſich nicht dazu brauchen laſſen würde, fur 
eine Andere zu intriguiren, und fie daher den 
letzten und hauptſächlichſten Grund für ſich be- 
halten müſſe. 

„Sie irren ſich“, ſagte ſie unbefangen, „mein 
Herz hat mit der Angelegenheit nichts zu thun, 
ich habe Ihnen volle Offenheit gegeben.“ 

Ilona nichkte leicht und Editha verabſchiedete ſich. 

Indem fie die Thür zum Vorzimmer öffnete, 
ſtürzte ein ſchwarzer Pudel mit lautem Gekläff in 
den Salon, den er mit tollen Sprüngen mehrere 
Male durchkreiſte. Auf der Schwelle zeigte ſich 
die ſchlanke Geſtalt eines jungen Mannes, der 
ſich in ſo augenſcheinlicher Beſtürzung über das 
Gebahren ſeines Kundes befand, daß die Sängerin 
trotz der ſeltſamen Scene ein Lächeln nicht unter- 
drücken konnte. 

Editha hatte ſich inzwiſchen entfernt. 

„Seſam, hierher! — Mein Gott, mein Gott, 
welche Ungeſchicklichkeit! — Seſam, wird du wohl 
hören! — Oh, Signora, ich bin unglücklich, ich 
bin — Seſam! Wie ſoll ich nur vor Ihnen mich 
rechtfertigen? — O, dieſer Hund!“ 

„Bitte, beruhigen Sie ſich, Sie machen das Thier 
durch Ihre Zurufe ja nur noch ſcheuer“, ſagte 
Ilona. „Seſam alſo heißt das unerzogene Thier?“ 

„O, er iſt ſonſt ſo gelehrig, gnädiges Fräulein.“ 

„Seſam, hier komm' her!“ ſagte die Sängerin, 
und der Hund kam mit gejenkten Ohren an fie 
heran, legte ſich zu ihren Füßen auf den Teppich. 
blinzelte zu der Dame auf und ſetzte ſich dann 
wie abbittend auf die Hinterbeine. 

„O, mein Gott, mein Gott!“ ftöhnte der junge 
Mann an der Thür und trocknete den Schweiß 
von der Stirn. 


wagen angeregt worden. Da mehrere Unfälle in der 
jüngſten Zeit auf Zugtrennungen und Ablaufen der 
abgetrennten Zugtheile auf Gefällſtrechen jurückzu⸗ 
führen waren, fo ſollen Maßnahmen getroffen werden, 
welche das Zerreißen der Kuppelungen unmöglich 
machen. Letzteres tritt faſt ausnahmslos beim An- 
ziehen der Züge, beim Uebergange derſelben von Ge- 
fällen auf Steigungen und nach ſchnellem, an der 
Spitze des Zuges beginnendem Bremſen ein. Durch 
ner ſuchsweiſe Derſtärkungen der Zugapparat-Federn 
wünſcht der Miniſter nun ſeſtgeſtellt zu ſehen, ob da- 
durch dem häufigen Zerreißen der Züge vorgebeugt 
werden kann. 

S. [Gartenbau- Berein.] Am Sonntag Vor- 
mittag machte der Verein einen Ausflug nach 

rauſt, um daſelbſt dem großen Gtablifjement der 
dere A. Rathke u. Sohn, wie alljährlich, einen 

eſuch abzuſtatten. Auf der Station empfing Herr 
J. Rathke, begleitet von feinen Obergärtnern, die Be- 
ucher und fuhr von dort mit denſelben auf bereit- 
sn Wagen zunächſt zur Beſichtigung der Roftauer 
Euituren, wo namentlich der ſchöne Beſtand an Obſt⸗ 
bäumen Auffehen erregte. Bei der Ankunft im Haupt- 
Etabliſſement in Prauſt wurden zunächſt ein Sortiment 
von 44 Sorten Haſelnüſſen, ſowie einige im Berkaufs- 
lokal des Samengeſchäftes aufgeſtellte Pflanzen in 
Kugenſchein genommen. Unter Letzteren fielen, neben 
div. Farnen, Maranten und ſonſtigen Blattpflanzen, 
hübjche blühende Begonia Martiana grandiflora auf. 
Herr Garteninſpector Radike-Dliva nahm hier die 
Gelegenheit wahr, um ſeine vor einiger Zeit in einem 
Vortrage gemachten Keußerungen über die Gartenbau- 
ſchule der Frau Dr. Elvira Caſtner-Friedenau zu be- 
richtigen. Er hatte vor kurzem dieſes Inſtitut beſucht 
und dabei die Weberjeugung gewonnen, daß daſſelbe 
ſehr wohl nützlich wirken könne, nachdem es die Abſicht, 
Gärtnergehilfinnen auszubilden, aufgegeben, vielmehr 
feine Aufgabe darin ſuche, junge Damen im Gartenbau 
derart zu unterweiſen, daß fie die Bewirthſchaftung 
von Kaus-, beſonders Nußgärten, betreiben könnten. 
Sowohl der Lehrgang, als auch die im Inſtituts garten 
erzielten Refultate verdienten volle Anerkennung, 
was Kerr Radike um fo mehr auszuſprechen wünſchte, 
als er ſich ſeiner Zeit abfällig über das Ganze geäußert 
hatte. — Nunmehr begab man ſich auf die Wanderung 
durch die bereits herbstlich gefärbte, theils auch ſchon 
entlaubte Baumſchule, bei welcher es indeſſen noch 
genug des Intereſſanten zu ſehen gab, namentlich in 
dem Staudenquartier, in welchem zahlreiche neuere 
und ſeltene Gehölze mit angepflanzt ſind. Zum Schluß 
wurden die reihen Beſtände an Gewächshauspflanzen 
in Augenſchein genommen und gab es au in dieſem 
Revier vieles, was lebhafte Anerkennung fand. Letzterer 
ſowie dem Danke der Anweſenden gab Kerr Rabihe 
beredten Ausdruck bei dem von Herrn Rathke 
im Kucks'ſchen Saale dargebotenen Frühſtück, welches 
den belehrenden Anregungen, die man auf der Wande⸗ 
rung durch die ausgedehnten Culturen empfangen, 
einen wohlthuenden materiellen Abſchluß gab. Herrn 
Nathke wurde für das ausgeſtellte Nußſortiment eine 
Monatsprämie zuerkannt. — Es wurde beſchloſſen, in 
dieſem Monat keine Sitzung abzuhalten, vielleicht aber 
noch eine oder die andere Gärtnerei zu beſuchen. 

* IPoſtaliſches.] Don jetzt ab find im Poſtfracht⸗ 
ftühverkehr mit Rumänien (Packete von mehr als 
5 Kilogr. Gewicht und mehr als 400 Mk. Werth - 
angabe) ebenſo wie im Poſtpacketverkehr Nachnahmen 
bis zum Betrage von 400 Mk. zuläſſig. 

* [Leihenfund.] Heute früh wurde in der Mottlau 
an der Grünenthor-Brücke eine männliche Leiche ge- 
funden und nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe 
geſchafft. Dieſelbe muß ſchon mehrere Tage im Waſſer 
gelegen haben und ſcheint die eines etwa 20 jährigen 
auf der Schichau'ſchen Werft beſchäftigt geweſenen 
Arbeiters zu ſein. Die Leiche war mit einem ſchwarzen 
Anzuge bekleidet, in einer Taſche deſſelben fand man 
eine mit der Nr. 2286 verſehene Krankenkaſſenkarte 
der Saihauisen Werft. Ob Selbſtmord oder Un- 
glücksfall bezw. Verbrechen vorliegt, hat ſich bisher 
nicht feſiſtellen laſſen. 


Aus der Provinz. 


% Bröſen, 4. Okt. Geſtern Nachmittag wurde (wie 
ſchon in der „Danz. Ztg.“ berichtet iſt) durch perfön- 
liche Mitwirkung des Herrn Major Keppler von dem 
in Neufahrwaſſer garniſonirenden Züfilier - Bataillon 
ein junger Menſch arretirt, der ſechs Schüſſe aus einem 
Revolver auf das promenirende Publikum abgegeben 
hafte. — Gegen 7 Uhr Abends wurde dann der an der 
Strandbatterie ausgeſtellte Poſten vom Wäldchen aus 
durch Steinwürfe verletſt. In Folge deſſen iſt dieſer 
Poſten mit ſcharfen Patronen aus gerüſtet wor den. 

Y. Thorn, 4. Okt. Schon Vormittags trafen aus 
allen Theilen der Provinz Lehrer zur diesjährigen Haupt- 
verſammlung des Verbandes hatholifher Lehrer 
Weſtpreuſens ein. Nachmittags waren über 250 Theil- 
nehmer anweſend. Die Arbeiten begannen mit der 
Vertreter Derſammlung unter Vorſitz des Herrn 
Jafinski I. Danzig. Der Vorſtand war durch acht 
Mitglieder vertreten; von 23 Vereinen und einer 
Oomannſchaft waren 42 Delegirte entſendet. Es wurde 
beſchloſſen, Beprüßungsdepeſchen abzuſenden an Eultus- 
miniſter Dr. Boſſe, Oberpräfident Dr. v. Goßler, Ne- 
gierungspräſident v. Horn, Regierungspräſident von 
Holwede Danzig, Erzbiſchof Dr. v. Stablewski⸗ 

ofen, Bifhof Dr. Redner Pelplin, Biſchof 
hr. Zhiel- Frauenburg und Rector Brück Bochum. 
Dann erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht. 
Der Verband hatholifher Lehrer Weſtpreußens um- 
faßte im Vorjahre in 44 Dereinen und 4 Obmann- 
ſchaften 931 Mitglieder, in dieſem Jahre 46 Vereine 
und 4 Obmannſchaften mit 905 Mitgliedern, iſt in ſeiner 
Mitgliederzahl alſo etwas zurückgegangen. Herr Bator- 
Thorn berichtete über die Arbeiten der Jugendſchriſten⸗ 
Commiſſion. Dieſelbe hat im abgelaufenen Jahre einen 
juverläſſigen Führer durch die Jugendicriften-Literatur 
aufgeftellt, der in der aus Anlaß der General-Der- 
ſammlung herausgegebenen Feſtſchrift abgedruckt iſt. 
Gleichzeitig hat die Commiſſion die in dem Führer auf- 
geführten ca. 600 Jugendſchriſten ausgeſtellt. Als Ort 
für die nächſtjährige General-Derſammlung wurde Ma- 
rienburg auf eine Einladung des dortigen katholiſchen 
Lehrer-Dereins gewählt. Zu Vertretern für die nächſte 
Der bands-Derſammlung hatholifcher Lehrer-Dereine 
FCC A AA A EAU ZUR ZE SFT VER 


Slona lachte bei dem Gebahren des Hundes 
luſtig auf. 

„In der That ein gelehriges Thier, es bittet 
um Abſolution, und fie ift ihm gewährt. Be- 
ruhigen Sie ſich alſo, mein Herr!“ 

„O dieſe Güte — Sie find äußerſt liebens- 
würdig —“ ftammelte der junge Mann. 

„Und Sie wünſchen?“ fragte die Sängerin. 

Das Geſicht des Befragten wurde von einer 
dunklen Röthe übergoſſen, und jeine Verlegenheit 
drückte ſich auch in der linkiſchen Haltung aus, 
mit der er vor der dame ſtand. Wie um eine 
Ablenkung von ſeiner Perſon zu gewinnen, 
deutete er auf den Pudel und ſtotterte dazu: 

„Geſtatten Sie mir, erſt den Kund hinaus- 
jubringen, er war mir gefolgt — ganz; gegen 
meinen Befehl, und ich hatte nich! darauf 
geachtet. Aber plötzlich, als ich in's Dorzimmer 
trete, iſt er neben mir, der heimtückiſche Geſelle, 
der ſich ſo lange unſichtbar hinter mir hergedrückt 

atte, und ehe ich ihn noch entfernen kann, öffnet 

ch die Thür zum Salon, und das Unglück iſt 
Per nebel t ied 

Der Uebelthäter hatte inzwiſchen wieder zu 
den Füßen der — und blickte 
mit großer Geelenruhe zu derſelden auf; er ſchien 
ſich ganz auf die Dame zu verlaſſen und feft auf 
deren Schutz zu rechnen, worin er ſich auch nicht 
getäuſcht ſah. 


Deutſchlands wurden beſtimmt die Herren Weidemann, 
Modrzewski-Cöbau und Pajhhe- Danzig. Der An- 
trag des Vereins Schöneck: „Der a 

ellig werden, daß 


wolle bei der Regierung dafür vor 
alten, aus dem Amte ſcheidenden Lehrern für treue 


Wirkfamkeit außer einem Orden der Titel „Rector“ 


verliehen werde“, wurde nach längerer Debatte in 
namentlicher Abſtimmung mit 33 gegen 4 Stimmen 
abgelehnt. — Im Dictoriaſaale erfolgte dann Abends 
8 Uhr die Aufführung des Oratoriums „Die heilige 
Eliſabeth“ von K. J. Müller. 5 

Die Mitglieder des vor längerer Zeit gewählten 
Comites für die Errichtung eines Denkmals Kaiſer 
Withelms I. in Thorn hielten am Sonnabend im 
Artushofe eine Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, ein 
aus neun Mitgliedern beſtehendes engeres Comité zu 
wählen, welches demnächſt mit einem öffentlichen 
Aufruf an die Bewohner von Stadt und Kreis Thorn 
hervortreten wird. 

* Der bisherige Oberlandesgerichts Gecretär Ben- 
wich aus Königsberg ift zum Geheimen revidirenden 
Calculator bei der Ober-Rechnungskammer ernannt 
und der Gefängnif Inſpector Fiſcher in Stolp in 
gleicher Eigenſchaft an das königl. Gerichtsgefängniß 
in Stralſund verſetzt worden. 

* Das Infanterie-Regiment Freiherr Hiller von 
Gärtringen (4, poſenſches Nr. 59), das in Goldap und 
Darkehmen in Garniſon iſt, beabſichtigt ſeinen im 
deutſchefranzöſiſchen Kriege gebliebenen Offizieren, 
Unteroffizieren und Mannſchaften auf dem Schlachtfelde 
von Wörth ein Denkmal zu errichten. das Denkmal 
ſoll die Geſtalt eines Obelisken erhalten; ein Platz zu 
dieſem Zwecke iſt bereits vom Ofſiziercorps des Regi- 


ments auf dem Schlachifelde angekauft worden. Die 


für Errichtung des Denkmals noch erforderlichen Un- 
koſten betragen 4500 Mk. und follen zum Theil durch 
Sammlungen unter den alten Kameraden des Regi- 
ments, welche entweder ſeldſt an jenem Ehrentage des 
Regiments in deſſen Reihen an der Seite der ge- 
bliebenen Kameraden gefochten haben oder ſonſt im 
Laufe der Jahre dem Regiment angehört haben, auf- 
gebracht werden. Die feierliche Einweihung des Denk- 
mals iſt vorläufig für den 6. Auguft 1898 in Aus ſicht 
8 Das 59. Regiment hat im Kriege von 
870% 1 nicht weniger als 35 Offiziere und 566 Mann 
verloren. „ fl. 3.) 
* [35 Jahre lang verfchollen.] Die „K. Hart. 31g.“ 
erzählt Folgendes: Faſt genau vor 35 Jahren, Ende 
September des Jahres 1862, verließ der in Alt-Pillau 
damals wohnhafte Schiffszimmermann Gablowski, 
nachdem er ſich drei Jahre vorher verheirathet hatte, 
eine Baterjtadt, um unter Zurüchlaſſung feiner jungen 
hefrau und feiner beiden Kinder, von denen das 
jüngſte, ein Sohn, in dem zarten Alter von zwei 
Monaten ſtand, heimlich in die weite Welt zu gehen. 
Die treulos im Stich Gelaſſenen glaubten, daß ihr 
Ernährer auf irgend eine Weiſe im fernen Auslande 
feinen Tod gefunden habe, da trotz aller öffentlichen 
Bekanntmachungen in den Zeitungen der Verſchollene 
ſich nicht meldete, ſelbſt als auf Antrag der verlaſſenen 
Ehefrau die gerichtliche Todeserklärung gegen Gablowski 
ausgeſprochen worden war. Kürzlich erhielt die ver- 
laſſene Familie von einem ihr unbekannten Herrn 
Beſuch, welcher derſelben Mittheilungen über den todt 
Geglaubien machen konnte, Mittheilungen, durch welche 
die Familie aufs angenehmſte überraſcht wurde; denn 
der Kerr war nicht nur in der Lage, im Auftrage des 
für verſchollen Erachteten ihr den Betrag von 1000 Mk. 
einzuhändigen, ſondern er konnte auch berichten, daß 
es dem in Hongkong (China) weilenden Gatten und 
Dater recht gut gehe, da derſelde, wenn auch nach 
vielen widrigen Schickſalen, als Capitän eines Paſſagier- 
dampfers mit einem Jahresgehalt von 2000 Dollar ſeit 
längerer Zeit angeſtellt iſt. 2 Hr überbrachte der 
fremde Herr Briefe von dem iedergefundenen, in 
denen derſelbe ſeine Angehörigen um Verzeihung für 
ſeine Lieb- und Treuloſigkeit bat, und erklärte, daß 
er an ſeinen Kindern und an ſeiner Gattin wieder gut 
machen wolle, was er an ihnen gefehlt. Daß der ge⸗ 
wiſſermaßen vom Tode Wiederauferſtandene es mit 


inem Dorhaben meinen scheint. dürfte daraus ] Tabak 
feine haben ernſt zu meinen ſcheint, dürfte daraus dionalbahn 


hervorgehen, daß dieſer Tage wiederum ein über eine 
größere Summe lautender Check eingetroffen iſt. Be- 
merkt ſei noch, daß heiner der Ehegatten ſich während 
der 35 Jahre wieder verehelicht hat. 

Saalfeld, 3. Okt. In Vorwerk ſcheint das „Sengen““ 
kein Ende zu nehmen. In der Nacht zu Mittwoch find 
wieder zwei Ställe und eine Scheune des Beſitzers 
Konopatzhi niedergebrannt. Unbedingt liegt hier Brand- 
ſtiftung vor. Im ganzen ſind in Vorwerk ſeit wenigen 
Wochen jetzt ſchon 17 Gebäude abgebrannt. 

Bromberg, 4. Okt. Einen ſchauerlichen Fund 
machten geftern Morgen Pilzenſammler in einer Scho- 
nung im Jagdſchützer Walde. An jwei Bäumen, die 
dicht neben einander ſtehen, hingen zwei Leichen. Sie 
find als die der Arbeiter Bork und Lange von hier 
recognoscirt worden; fie hatten mehrere Legitimations- 

apiere bei ſich, Bork u. a. ſeinen Militärpaß und ein 
Erhenntniß, nach welchem er von jeiner in Amerika 
lebenden Frau geſchieden wird. Wahrſcheinlich find 
beide am Sonnabend Abend gemeinſam in den Tod 
gegangen. (Oſid. Pr.) 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Schiffs nachrichten. 

Kiel, 2. Okt. Die däniſche Kuff „Avilda“, mit 
Klinkern von Landskrona nach hier beſtimmt, iſt bei 
Schönberger Strand geſtrandet. Das Schiff ift voll 
Waſſer, die Mannſchaſt gerettet. Der Capitän telegra- 
phirte um Hilfe. 

Kbo, 28. Sept. Der engliſche Dampfer „Haldon““, 
am 22. ds. an der Nordweſtſeite von Södra Björkö 
unweit Korsnäs geſtrandet, befindet ſich auf der Reife 
von Swinemünde in Ballaft nach Nordſchweden. Die 
Bergungsdampfer „Neptun“ und „Poſeidon“ ſind auf 
der Unfallſtelle. 

Drontheim, 27. Sept. Dampfer „Marietta“ aus 
Stettin, auf einer ſehr egponirten Untiefe im Folden- 
fiord außerhalb Rödvig geſtrandet, iſt von dem Zelſen 
abgeglitten und in 8 Jaden Waſſer geſunken. Etwa 
1 Faß Heringe befinden ſich an Bord. 

. e nn ns reEET N. Er am 

„Laſſen Sie nur den Hund, er iſt ja jetzt ganz 
artig, wie Sie ſehen! Aber mit wem habe ich 
denn das Dergnügen?“ 3 

„Ja, fo, verzeihen Sie, Signora, ich hätte mich 
längſt vorgeſtellt, wenn — mein Name iſt freilich 
wenig verſprechend — ſo ein Collectivname, der 
mit ſeiner Banalität einem gleichſam als Strafe 
in die Wiege gelegt wird —“ 

„Und dieſer Name alſo?“ fragte Jlona lächelnd. 

„Schuß — Alfred Schulz“, ſagte der junge 
Mann mit einer Miene, als wenn er wegen des 
Namens um Entſchuldigung bitten wolle. 


„Schulz!“ wiederholte die Sängerin mit eigen⸗ 


thümlicher Betonung des Wortes und einem 
kurzen Auflachen, „nun es iſt ein Name wie jeder 
andere, wenn er auch freilich für jede Aünftler- 
carrière ein Hinderni wäre.“ 

„Sehen Sie wohl“, fiel der Beſucher ſchneil 
zuſtimmend ein — „ein Hinderniß, jawohl, das 
meinte ich ja!“ 

Er fuhr ſich verzweifelt mit der Hand durch 
das langwellige Haar, das ein ſehr hbübſches, 
treuherziges Geſicht umringelte. 

„Schulz! Schon der Name iſt ein Unglück 
wer wird ſich Schulz'ſche Compoſitionen kaufen 
oder welche Direction gar wird eine Oper von 
Schulz zur Aufführung bringen wollen?“ 

„Ah, Sie find Componiſt? Aber bitte, nehmen 
Sie doch Platz!“ (Fortſetzung folgt.) 


633%, con. Türken 22,60, 


87. Non.-Anl. 35, 4% Griechen 89. 26, 
Anleihe 64. Piatzdisc. 2, Silber 25%, 


Antwerpen, 4, Oktober. In der vergangenen Nacht 
fuhren zwei von Lootſen geführte Schaluppen, eine 
belgiſche und eine holländiſche, auf einen in Dliſſingen 
eingetroffenen deutſchen Dampfer zu, um ihre Dienfte 
anzubieten. Die beiden Schaluppen fließen zufammen, 
das holländifche Boot ſchlug um; von der 8 Mann 
ählenden Bemannung wurden 4 Mann gerettet, die 

brigen kamen ums Leben. . 

London, 2. Okt. Dampfer „Avon“, von Antwerpen 
nach Liverpool, ſank bei Lijard nach Collificn; Be- 
ſatzung gerettet. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 5. Okt. Inländiſch 19 Waggons: 1 Gerſte, 


1 Hafer, 11 Roggen, 6 Weizen. Ausländiſch 
18 Waggons 4 Erbſen, 4 Gerſte 7 Kleie. 1 
Cinfen, 1 Rübjaaten, 1 Weizen. 
Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 4. Okt. Gerreidemarki, Weiſen loco 
behpt., holfteiniimer locr 173—182, — Roggen 
behpt., mewlenburger loco 133— 144, ruſſiſcher loco 
ruhig, 104,00. — Mais 94,00. — Hafer fell. — 


Gerſte ruhig. — Rüböl ruhig, loco 60 Br. — Seiruus 
per Oktober-November 20 Br., 


(Schluß Courſe. Deſterr. 3½ 2 
Dapierr 102,10, öfterr. Silderr. 102,10, önerr. Goldr. 
123,60, öſterr. Kronenr. 101,80, ungar. Foldr, 121,75, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,35, Defter. 60 Coofe 144,00, 
türkifche Cooſe 62,40, Länderbank 224,50, öiter- 
reichiſche Creditb. 355,00, Unionbank 292,00. uncar, 
Grediibank 388,50, Wiener Bankverein 254,00, Wiener 
Nordb. 268, Buſchtiehrader 568, Elbethal-Bahn 259, 
Ferd. Nordb. 3400, öſterreichiſche Staatstahn 339,00, 
Lemberg-Gernowig 283,50, Lombarden 84,25, 
Nordweſtdahn 249,00, Pardubitzer 211,00, Alp.- 
Montan. 127,50, Tabak-Act. 155,00, Amſterdam 99,00, 
deutſche Plätze 58,75, Lond. Wechſel 119,70, Pariſer 
Wechſel 47.52 ½ . Napoleons 9,521/,, Markroten 58,75, 
ruſſiſche Banknoten 1.27¼. Bulgar. (1892) 111,75, 
Brüger 288,00, Tramway 1139. 

Wien, 4. Okt. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
11,81 65., 11,83 Br., per Frühjahr 11,64 8d., 11,66 Br. 
— Roggen per Herbſt 8,80 Gd. 8,85 Br., do. per 
Frühjahr 8,75 Gd. 8,80 Br. — Mais per Sept. 
Oktbr. 4,87 Gd., 4,89 Br., per Mai-Juni 5,41 Gd., 
5.43 Br. — Hafer per Lerbſt 6,34 Gd., 6,36 Br., per 
Frühjahr 6,58 Gd., 6,60 Br. 

Amſterdam, 4. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine flau, per November 212, per März 210, 
per Mai 208. — Roggen loco unverändert, do. auf 
Termine behauptet, per Okt. 122, per März 126, per 
Mai 126.— Rüböl loco 281/,, do. per Nobobr.-Dezbr. 
2778, do. per Mai 28, 5 

Antwerpen, 2. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. 
Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte feſt. ; 

Paris, 4. Okt. Getreidemarkt. (Schiußbericht.) 
Weizen feſt, per Okt. 28,45, per November 28,15, 
per Novbr.-Zebr. 27,95, per Januar-April 27,90. — 
Roggen feſt, per Oktbr. 17,35, per Jan.-April 18,00. 
— Mehl feſt, per Oßtbr. 60,80, per Nov. 60,15, 
per Nov.-Jebr. 59,80, per Januar-April 59,40, — 
Rüböl behpt., per Okt. 56,50, per Nov. 56,75, per 
Rov.-De;. 57,00, per Januar-April 57,75. — Spiritus 
feft, per Okt. 38,75, per Nov. 38,25, per Rov.-Der. 
38,25, per Januar-April 38,50. — Wetter: Bemwöikt 
und regendrohend. 

Paris, % Okt. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Nente 
103,32, 5% talien. Rente 94,40, 3% portug. Rente 
22,40, portug. Tabaks-Oblig. 486,00, 4% Ruſſen 89 
103,90, 4% Ruffen 1894 66,20, 3 %!/, ruſſiſche Anleihe 
101,30, 3% Ruſſen 1896 95,30, 4% ſpan. äuß. Anleihe 
Türken-Cooſe 116,50, 
4% türk. Prioritäts-Obligationen 1890 456,00, Türk. 
684,00, Defterr, 
B. d. Paris 868,00, B. Ottomane 
Cyonn, 778,00, debeers 738,00, Lagl. Eſtats. 
107,50, Rio Zinto-Actien 634.00. Robinſon-Actien 
203,00, GSuezhanal - Actien 3235, Wechſel Amſterd. 
kurz 206,37. Wechſel auf deutſche Plätze 1227/, 
Wechſel auf Italien 5. Wechſel London kurz 28.18. 
Cheques a. London 25,17. Cheques Madrid k. 377, 
Cheg. a. Wien kurz 208,25, Huanchaca 43,50. 

London, 4, Ok.. (Smiußcaurje,) Engliſche 2% 
Conſols 112½¼ , italieniſche 5% Rente 93¾, Com- 
barden 7¼. 4% 8er Rufen 2. Serie 103¾, 
converfirte Türken 22%, 4% ungar, Goldr. 1023/,, 
9% Spanier 6% % & "Acgmpter 104ı),, 2% 
unific. Aegnpter 108, 4¼ X Zrib. Anleihe 
6% conſ. Mexikaner 94, Neue 93. Mexik. 
92. Ottomb. 14½, de Beers neue 288, Rio Tinto neue 
25%, 3½ Rupees 63, 6% fund. argent. Anleihe 
868, 5 J argent. Boldanleihe 90½, 4½ 1 äußece Arg. 
61½. 3% Reichs-Anleihe 95½, griech. 81. Anl. 31½, do. 
braſ. 39 er 
5% Thineſen 
99%, Canada- Pacific 81½, Centr.-Pacific 18, Denver 
Rio Pref. 495/,, Louisville und Naſhville 62½, Chicago 
Milwauk. 1003/,, Rorf. Weit Pref. neue 45, 
North. Pac. 57½. Newy. Ontario 19, Union Pacific 
251/,, Anatolier 93½ Anaconda 6½, Incandescent 15, 

London, 4. Okt. Getreidemarkt. n 
Marktruhig. Schwimmender Weizen /— s 
Uebrige Artikel gegen Anfang unverändert. 

London, 4. Okt. An der Küſte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Kälter. 

Newyork, 4. Okt. Wechſel auf London 1. G. 4.82 ½, 
Rother Weizen loco 0,963, per Oktbr. 0,93, per 
Nov. 0,92%, per Dezbr. 91¼8, unverändert, — Mehl 
loco 4,50. — Mais 32½. — Zucker 35/16 

Remnork, 4. Okt. Diſible Supply 
21 104000 Buſhels. 


Staatsbahn 730,00, 
609,00, Erb, 


niedriger. 


an Weizen 


Productenmärkte. 

Königsberg, 4. Okt. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 743 und 749 Gr. 170, 775 Gr. 
170,50, 762 Gr. 174, ruſſ. 725 Gr. 140 M bez., bunter 
737 Gr. 160, 732—754 Gr, 165, 730 Gr. blaufp. 155 
Al bei, rother 772 Gr. 174. Roggenmeizen 726 und 
738 Gr. 130,50 M per Tonne bez. — Roggen per 
1000 Kilogr. inländ. 690 Gr, 123, 720 bis 738 Gr. 
124, 717 bis 738 Gr, 124,50, 714 bis 759 Gr. 125, 
703 Gr. gering 117, 738 Gr. bei. 123, Weizenroggen 
729 Gr. 127 M per Tonne, vom Boden 703 bis 
744 Sr. 123 und 123,50 M per 714 Gr. bez. — Gerſte 
per 1000 Kitogr. kleine ruſſ. 79, 81,50, 85, 88 M bez., 
Futter- ruſſ. 78,50 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 
inländ. 137, abfallend 127 M bez., ruſſ. 97, ſchwarz 
90 M. bei. — Erbſen per 1000 Kilogr. Dictoria- 
ruſſ. 130, kleine 110 M dez., weiße ruſſ. mit Erd- 
kluten 115, Tauben- 102, fein 115 bez., graue 180, 
185 M bez., grüne ruſſ. 105 M bez. — Bohnen per 
1000 Kilogr. Pferde- ruſſ. 108,50, 109 M bez. — 
Wicken per 1000 Kilogr. 126, von Sonnabend bef, 
124 M bez. — Linſen per 1000 Kilogr. rufj. ering 
140, bef. 180 M bez. — Leinſaat per 1000 Alloge 
feine ruſſ. 139, 146, 147.50 M be}. — Buchweizen per 
1000 Kilogr. ruff. von Sonnabend Silber- 106 M bei. 
— Dotter per 1000 Kilogr. ruſſ. 158, bei. 112 A bez. 
— 4 per 1000 Kilogr. ruſſ. 152, 153, erdig 
150,50, 151 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. 
mittel cuſſ 72, 73, 75 M bei. — Noggenkleie per 
1000 Rilogr. cuſſ. 72, 74 M bez. 

Stettin, 1. Okt. Spiritus loco 2,50 M nominell. 


Kaffee. 

Hamburg, . Okt. Kaffee. (Nahmittags-Berict,) 
Seed average Santos per Okt. 35,00. per Dezbr. 
235,50, mr Mär: 36,00, per Mai 36,25 

Amfterdam, 4, Okt. Jana-Hafjee good ordinarn 46. 

— 22 re a. eg ge 7 

r. per Dejember 2,50, per Mär 

100. Behauptet - 


330,00, 4% ungarijhe Goldrente 104,12, Dieri- 


| 


RER rn 

agdeburg. kt. Kornzucker 88 1 
Rendement 9,371,.—9,45. Nachproducte * 75% 
Rendement 6,90—7,45, Ruhig. Brodraffinade I. 
22,75—23,87¼. Gem. Brodraffinade mit Faß 23,12/— 
23.50. Gem. Melis I, mit Faß 22,37 ½ Still. Roh- 
zucker J. Prod. Tranſito f. a. B. Hamburg per Oktober 
8.62½ Gd. 8.65 Br. per Novbr. 8,62½ Gd., 8,65 


Br., per Dezbr. 8,70 Gd., 8,75 Br., per Januar- 
Mär; 8.95 ®5,, 8,97 ½ Br., April-Mai . 
c 


Lamburg, 4. Okt. (Schlußbericht.) Rüben -Roh- 
Be * Troduct Baſis 88 7 Rendem. neue Uſance 
1155 W Oktbr. 8,62 ½, per Novbr. 
„ 4½, per Dez. 8,721/,, Der Jan. 8,82 ½, per Mä 
9,02½. per Mai 9,17½. Stetig. ee Ze 


Fettwaaren. 

Bremen, 4, Okt. Schmalz. Feſt. Wilcox 28 P.., 
Armour jhield 26%, Pf., Cudahn 27¼ Pf., Choice 
Brocern 27¼ Bi.. White label 27¼ Pf. — Speck. 
Feſt. Short clear middling loco —. 


4 ni Petroleum. 
zemen, 4, t 5 
Coco 505 Br. Dt. (Schlußbericht.) Rafl. Petroleum. 


Antwerpen, 4 Okt. Petroleummarkt. (Schluß 
berimt.) Raffinirtes Type weiß loco 15½ bez. u. Br., 
per Okt. 15½ Br., per Nov.-Dez. 15½ Br. Ruhig. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

Berlin, 4. Okt. (Wochen- Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hiefigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual, Kar- 
tofjelfiärke 18,50 — 19,00 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
18. 19,00 At, 2. Qualität Kartoffelmehl 16,50 
17.50 M, feuchte Kartoffelſtärke, Frachtparität Berlin 
11,25 M, gelber Syrup 23,50—24,00 M. Capillair · 
Gnrup 24.00 — 24,50. M, do. für Export 24.50 —25,00 M, 
Kartoffelzucker gelb 23.502,00 M. do. Capillair 
24,50—25,00 M, Rum. Couleur 35,5036, 50 
Bier-Couleur 35,00—36,00 M, Dertrin, gelb und 
weiß. 1. Qual. 24.50—25,50 M, do. ſecunda 22,50 
23.50 A. Weizenſtärke (hleinſtüchige) 36,00 —38,00 M. 
do. (großſtück.) 37,00—40,00 SU, Kalleſche und 
Schleſiſche 40,00—41,00 , Reisftärke Strahlen) 

‚00—50, M, do. (Stücken) 48.00-49.00 M, 
Maisſtärke 32,00—33,00 M, Schabeſtärke 35— 
36 M. (Alles per 100 Kitogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 4 Okt. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 37 Pf. 
Einerpool, 4. Okt. Baumwolle. Umſatz 10 000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Jeſt. Miodl. amerikaniſche Lieferungen: Stelig. Oktbr.. 
Novbr. 3%, Käuferpreis, Rovbr.-Dezbr, 30 , do., 
Dezbr.-Januar 35% —350%, do., Ianuar-Zebr. 33 /,— 
350%, do.“ Febr.-Mär; 30% 35%, Berkäuferpreis, 


Wär: April 33¼, Käuferpreis, ril-Mai 
Mai-Juni 333/,, do., Juni-Juli a, e 


355% d. do. 
London, 4. Okt. I Wollauetion.] Tendenz ftramm, 
Preiſe unverändert. (W. T.) 


Eiſen. 

Eſſen, 4. Okt. (Tel.) Nach dem in der heutigen 
Zechenbeſitzerverſammlung feitens des Vorſtandes ge- 
gebenen Berichte über den verfloſſenen Monat Auguſt 
laufenden Jahres betrug die Betheiligung der 
rn 3887335 Zonnen, die Förderung 
3626 988 Tonnen. mithin eine Einſchränkung von 
260 347 Tonnen oder 6,70 Proc. (gegen 7,36 Proc. im 
Juli laufenden Jahres und 10,47 Proc. im Auguſt 
1896). Die Abjatverhältniffe waren durchweg gut. 
Der Geſammtverſandt belief ſich auf 2 750 
wovon 2 650 726 Tonnen auf Rechnung 


entfallen. . 
(Schluß.) 
d. W 


Glasgow, 4. Okt. Roheijen. Mixe 
numbers marrants 44 sh. 7 arrants Middles- 
borough III. 42 sh. 1½ d. 

Glasgow, 4. Okt. Die Verſchiffungen von Roheifen 
betrugen in der vorigen Woche 4159 Tons gegen 
4469 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
— EEE] 


f Verkehrsweſen. 

WT. Königsberg, 4. Okt. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro September 1897 be- 
trugen nach vorläufiger Feſiſtellung im Perſonenverkehr 
99 372 M, im Güterverkehr 318 208 M, an Extra- 
ordinarien 23000 , zufammen 440580 M (gegen 
den entiprehenden Monat des Borjahres weniger 
22795 Al); im ganzen vom 1. Januar bis 30. Geptbr, 
3365652 K (gegen den entſprechenden Zeitraum des 
Borjahres mehr 201 266 M). 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Oktober. Wind: 9, 

Angekommen: Lina (S.), Kähler, Stettin, Güter, 
— Ferdinand (S.), Cage, Hamburg (via Kiel), Güter. 
— Bergen (SD.), Johnſen Roſtock, leer. 

Geſegelt: Paul Gerhard, Neitzke, Hartlepool, Holz. 
— Alice (SD.), Petterſſon, Aarhus, Hol» — Orvar 
Odd (Sd.), Quiding, Tjurkö, leer. 

5. Oktober. Wind: SO. 

Angekommen: Anglia (SD.), Erichſen, Binth, 
Kohlen. — Mara (SD.), Butter, Newcaſtle, Kohlen. — 
Hela (SD.), Lindner, Lyſekil, Steine. 

2 9 — ug Norreſundby, Nehl 
und Erbſen. — Alma Maria, Lund, Rönne, i 

Nichts in Sicht. Nals 


Thorner Weichſel-Rapport v. 4. Okt. 
Mafferftand: + 0,21 Meter, 
Wind: RO. — Wetter: trübe. 
= Wen nout: 
Don Danzig na orn: Ulm, ei 
eiedtke, div. Stückgüter. a 
Sabel N 
1 Kahn, midt, Thorn, Bromberg, 3 
1 Kahn, Kornowski, Wollenberg, . Danzig, 
90 000 Kilogr. Weizen, 10 000 Kilogr. Rübſaat. 


Einlager Kanalliſte vom 4. Oktbr. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. ‚‚Ziegenhof”, Elbing, diverſe Güter, 
Ad. v. Riefen, Danzig, — D. „Sriſch“, Elbing, div. 
Güter, 35 To. Roggen, Ad. v. Riejen, Danſig. — 
Ed. Schröder, Plock, 80 To. Oelſaat, Ernſt Chr. Mix. 
Danzig. — A. Wilgorski, Graudenz, 100 To. Weizen, 
Steſſens u. Söhne, Danzig. — J. Laskowski, Mlocla⸗ 
weh, 85,5 To. Weizen, Steffens u. Söhne, Danzig. — 
Joh. Andres, Neuteich, 36 To. Weizen, S. A. Wilda, 
Danzig. — C. deutſchendorf, Kruſchwitz, 115 To. 
Zucker. Cohrs u. Amme Nachf. Neufahrwaſſer. — 
5 Kähne mit Ziegel. 3 

Stromauf: 1 Kahn mit Kohlen. — 1 Kahn mit 
Sütern. — 1 Kahn mit Soda. — D. „Zulius Born“, 
Danzig, div. Güter, Aug. Zedler, Elbing. — D. 
2. Danzig, div. Güter, Pichottha, Graudenz, 


Thorn. 
Holſtransporte vom 4. Oktober, 

Stromab: 1 Traft hiefernes Kantholz, Sleeper 
und Schwellen. Newangloß - Araufe, Herrmann, 
J. Arining, Berliner Holzcomtoir, Weßlinken. 

4 Traften eichene Schwellen, Rundklöße, kiefernes 
Aantholz und Sleeper, Uſtilleck-Jochimſohn und Noſen. 
J. Jochimſohn, Zebrowsky, Bohnſack. 

2 Zraften eichene Schwellen und Sleeper, kiefernes 
Kantholz, Pultusk- Weiß, Kasporowski. G. Gelhomi, 
Dannenberg, Rückfort, 


Deramwortuch für den polltiſchen Theil, Seuifieton und 
Pr. B. Herrmann, — den lokalen und prooinziellen, — — 
Inhalt, ſowie den 


Theil und den übri 
4. Klein. beide in 9 


— Dömshe, 


„Bromberg“, Danzig, div. Güter, G. Riefflin, - 


726 Tonnen. 


Zn 


Berliner Fondsbörfe vom 4. Oktober. 


Der Aapiialsmerki bewahrte ziemlich feſte Kaltun für heimiſche folide Anlagen; Reichsanleihen und J actien und Franzoſen zu abgeſchwächter Notiz mäßig lebhaft um; italienifhe Bahnen 8 
Be feſt. "beionbers dreiprocentige. Fremde Fonds ziemlich behauptet; Italiener ſchwach. Türkenlooſe feft. | bahnactien und beide öſtliche Bahnen etwas anjiehend. Bankaclien ziemlich left. ö ei; 
r Privaidiscont wurde mit 31%, Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Credit. | Montanwerthe zum Theil etwas anziehend. 


— — — — — 
Numdn. umort. Anleihe | 5 | 101,20 | P.gnp.-AB.XX1.-XXIL Mewmar-Gera gar. Deruner Janoeısge). . 168,30 ° 
deutſche Fonds. I Rumänijne 4 2 Rente | 9 90,75 unk. bis 1905 90 100,50 do. St.- Pr.. 2 u.nand.-B, Berg- u. Hüttengeſellſ 
beuiſche ne ele 4 | 103.00 | Rum. amortij. 1884 4 90,75 | Pr. Hyp.-B.-f.-G.-C. 100,20 | Zura-Sumploen «| 4 87,25 | Brest. Dısconiovank . 118,90 5 9 chaften. 
do. 3½ 103.00] Türk. Admin. - Anleihe 5 95,10] do. do. do. 5% 98,00 | Galite: ir — | Danuger Prindtoang. Din, 1896 
do. = 3 97.25 | Türk. conv. 1 2 flint. C a. D 1 22,60 | Stettiner Nat.-Anpoth. 4½ 104,75 Gottnarbbahn 6.8 — | Darmmädter Bana — 20 Dortm. union -St.- Prior 0 
Beniolidirte ru 4 | 10300 | do. Coniol de 18% | 4 = — Nat. SAP. => 3 99,80 | Meridional- Eiſenbahn es 134,75 | Diige. Senojjeniq.-2. | 119,00) 6 | Dorım. Union 300 M. Er 
do. 2½¼ 103,10 | Serbiſche Gold-Pfdbr. 5 93,00 4 98,50] Mittelmeer-Eiſenbahn 101,5] 20. Bana. 4205,80 10 Gelienkirgen Bergw. 183,10 71 
do. — 3 98,00 de. Rene . 4 65,50 Be unkündb. b. 4905 3½ 96,25 | Zinien vom Gtaate gar, 2. u. 1896 do. Gfjecien u. U. 115,80 [ Rönıgs- u. _Cauragütie | 169,30 | 1 
Staats-Schuldſcheine 3½ 100,10 do. neue Rmte. | 5 — | Rufl.Boo.-Ered.-Bibor. | 4½ | 105,25 | Defterr, Sram-Gt.. . 6¼ | — do. Groſch.-B.-Act. 130.60 Stolderg, jink, . 69.00 | 2 
Dſtpreuß. Pron.-Dblis. | 3/, 99,30 | Sriech. Golbanl. v. 1888 fr, | 30,50 | Ruf. Central. do. |5 122,70 f do. Aeroweßbahn 157% — do. Neichs bana. . | 161,00, % . St.-Pr. 140,00 7 
Dejipr. Pros. -Oblig . | 3½ — Meric. Anlauf. u. 18906 9540 5 11 een do. Lit. 83. 8¼8, — 13 2npoin.-Bank, 118,10 Dicioria-Fütie. 2 
Danziger Gtadi- -Anleine | 4 — do. Eiſend. St.-Anl. 5 90,50 ‚D erie-An eihen. +Rufj. Staatsbahnen. — ee? iSconio-Lommand. , 199,80 10 Farpener * 4 . —. — 
Fandſch. Cemr.-Pidbr. 4 — mem. Il.-VIII.Ser.(sar) 1 | 94,50 | Bad. Präm.-Anl 1867 1 14.70 Schwei Umensd. 3½ 681,0 Dresoner Punn . . 158,30 % Siderma . 195.20 9ı 
dſwreuß. Pjandorieje | 2 ½ 100.00 Nömijche Stabt-Oblig. 4 94,50 | Bari 100 Lire. Cooſe — 8 do. Mein. . .|— | — ][ doiyaer Grundcr.-B˙. 127,00 2 1 
bee 4 — 70 — Argentinige Anleihe. | fr. | 73,10 =. ns ER == aa Güböfterr. r 42 36,50 | Han. 3 ze er i u 
ber . . 55 Re x arſcau- Mien Nambd. Aupoln.- Bunk. 0, = 
er eg 2 31/,| 100.00 De = een Be - nt = . ä Zannoverſche Bana 13245 ei Wechſel-Gours vom 4, Oht, 
reu anbbriele 3½ 100,20 oiheken- Bjandbrieje. Goth. Pram.-Pjandbr. 2 . a sionigso. Dereins- Bunk 110,10 | % g = 
Beier 1. K Pfandbr. 3½ 160,20 . bee . — | Hamb. 50 Ihle.-Cooie. | 3 — Sotigard-Bagn . . . 3½ 101,70 | Cudemer Comm.- Baus 142,10 % he 2 72 28. 3 168,55 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 92,70 Bu — | Röin-Dimd. Pr.- Anl, | 3½ 137,70 | tal. 3 3 gar. &-Pr. | 3 58,10 | Diagoos, prisai-Dana 108,00 ? | Lonvon: ... 2 2 167.75 
Pojenſche Rentenbrieſe 4 104,00 ai ente. ver. 4 | 103,80 | Cüpemer 50 Thlr. © | 3½ — 1Kaſch.-Oder v. Sold-Pr. 4 101,90 Dieminger Agpom.-B. | 130,00 | ® — .... ar 27% 20,36 
Preugüme do. x 103,80 31/,| 99,40 | Mailänder 45 E-Looje ı — 4249 | tDeilerr.-Fr.-Giaaıso, | 3 6 NMauonato. j. Deu | 146,50 | % rd .... * . 2 la! 20.26 
do. dB. R 100,00 donn. b. 1908 C. Vli/ v 3½ 100,50 | Mailänder 10 C.-Cooſe — 12,75 | fDeiterz. Roromefin.. |5 111,50 orooeunme Bann „| _ % Prüfen 8 4 80.85 
Tr 77 — hamb. * -Bank 99,90 | Neufmatel 10 Ircs. -C. 22,70 do. ul, | — — do. Brunocrediio, 100,40 ruſſel 28. 3 80,78 
Ausländiſche Fonds. do. 3½ 98,60 888 3.2 174,90 FE Pag gr ul | 130,30 Dejlerr, Crebu- Anſtau 4 2 Die u... 2 z wis 
eſterr. Goldrente .. 4 106,90] do. — b. 1900 | 4 100,80] ds. Creb.-C. u. 1888 — 2 üböſterr. B. Tomb. 3 7750 | Pomm. np. -c. -Buns U re 88. , 
9 — Papier- Rente / — do. da. 6.1905 | 3½ 100.50] do. Sooſe von 1880 4 148,30[ 7 do. 53 Doug. 5 107,70 Hoſener ee Bann ee) 4 — . . q on. 4 169,20 
— — 4% 102,00 Mense: Sor. Bene 3% 9880| do. de. 1864 — 325,00 + de. do. Colb-Pr. 3 | 101,25 | preup Dooen-ereou. 12.25 auer burg. | 8 35.6 | 216,10 
De  Güber Monte 3 10240] De: neue |4 | 10120 | Divenburger Eooje .|3 | 129,00) Anausi. Bapnen. . „|5 | 9860| pr.cenmröoven-üreo.| 171.60. ° | Warmau .. Dien. 6 | 213,65 
Unger. Siasis-Gilver | 4½¼ 102,10 | Nordb. Orb. 4. -Pioor.| 1 100,00 | Raas-Braziüßi.-Eooje | 2½ . 95,50 | Dreſt-Sraſewo 5 — | pr. Seoth.-Bann-Act. 133.80 950 arıgau „. | 8 28. 6 216,25 
do. Gienn.-Anieige | 4½ 102,80 do. IV. Ser. unk. b. 1903 | 4 101,80 | Naab-Sraz oo. neue. 2½ 33,40 TKursn-Cnarnorp. . 44 101,20 | Ky.- Wen. su0.-&:.-B. 12750 
do; Gold-Renie. Bu 103.50 | Pm.ggp.-Pidor.neuser. 4 — Ruff. Pram.-Anl 1864 5 190,50 | faursn-sewm . 44 101,90 | Scasthau Danaversın 149,00 12 ; 2 
Rufi.-Engl.-Anl. 1880 | 4 102,90 III., IV. W. — do. do. von 1868 1 IT Tliosao-Kälen. . .|4 101,60 | SOgejuger Bansverein 137, 00 Discont der Reichsbank 42. 
do. Renie 1883 | 6 — V. VI. Em. 1 | 10130 | Uns. Cpoie 269,50 | tDiwsno-Cmsiensr . 5 — ] veremsdang gumburg 8 
do. Rente 1884 5 m. VII., VIII. or - — 5 Türk. Türk. 400 Ir. Eooſe 8 fr. 118,00 Sale EIER 100,00 | Wars. Gorimerzon, , n 
do. Anleihe von 1889 | 4 — IX u. X bis 1906 un zaſan- Rose 101,60 — — 
do. — Anieige 5 «in II u. III bis 1906 unk. 3½ 101,00 Eiſendayn Siamm- und fibarjwau-zerespol . 5 — [Danziger Deimuhe 107.50 — Sorten. 
do. 3. Oriem. Anleihe 5 Pr. Bod. -Cred.-Acl.- Bb. 4½ 115,75 Stamm- Prioritats-Actten. Dregon Raum. Nan. Bos. 4 == on. Prioruais-Act, | 108,25 — | Duhaten 0. 2 
do. Nicola-Obig.. | 4 | 102,60 Pr. Centr.-Bodcr. 1900 | 4 | 101,0 Div. 1836 | Rorın. Prior. Cien. 4 90,25 | Neuieldi-Siesaumauren | _ 8 Sovereigns oo > 20,37 
do. 5. Anl. Stiegl. | 5 do. oo. 1886/89] ½ 96,30 | Main-Lupmissgajen . S — do. Gen. eien. | 50,20 | Bauversin Paas: . 87,75! ½ 20-Sranes-St. . . . . | 16.16 
Poln. Ciquidai. Pjobr, | 4 66,25 do. 1894unk.b.1900) 3½ 98,60] oo. ul. — do. Pac. Cien. — | & B.Ommousgejeijg, | 199.00 % Imperials per 500 Gr. — 
Polin. Piandbrieſe. % 67,50 de. Commi.-Obl. % 98,50 Martenb.- Mia. St.-. 3% 83,30 ] Oreg. Nav. neue Bonds 4 89,25 Or. Pert. Dieroeagn 486,00 , L Dodaras 4,1875 
Italieniſce Reme 4 93.60 | P. Sun.-H.-B.XV.-XVII. 4 101,50 do. do. St-Pr.) 5 — er RR 2 Berum. Pappen-Cabtix 115,50 8% | Engliſche Banknoten . . 20,35 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 93,30 do. do. 8 Königsberg-Cranz. . 7 | 149,75 Bank- und Induſtrie-Actien. Spermien. Cuenb. - B. 107.10; 105 Franzoſiſche Banknoten. 81,00 
amor. S. 3u. . 20 St. 4 — unk. bis 1905 104,09 J Dirpreug. Süddagn 5/ 103,75 | Berliner Pank. 122006 Augem, Ciektric.- Gel. | 266 40 13 Denerreichiſcqe Bannnoten 170,20 
4 99,75 | P. Syp.-A-B. XIII. lv. 955 99,50 de. St.- DP r. 5 119,60 Berliner Kaßen-Deremm 10 0 ur Hamo. Amer. Pacetj. 113,80 8 IRuiliime Banansıen . 217,10 


Peiter Commer;-Pidbr. 


besang-Unterricht, Petroleum, en te leder hhtan, e 8 tr 


RAN a 1 N 
re sag Under el 8 ide 1 3. phpolhelen⸗ Kapital. gal fi u ee Lehrling 


nehme ich in den Vormittags. 


(ge Y 1. d. Mts. iſt am 2. d. Nis. die hier i BE, 
mer 5 des Kaufmanns Joſeph von ſtunden entgegen. (21261 J. 0. Schipanski Nachl. y ih, el. . Die Einrichtung gebe nen fers gg 
Ciapiewski hier unter der Jirma Anna isch, ie Wi ehl. Danzig, f 53 
derer unter A Gefanglenrerin, Hundes. TO, IL, m. Il, Be a u egen eo efall Expedition d. Zeitung erbeten. 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter a 333 eingetragen. 
21288 ii i um ieh ti Für unfer DManufactur- und 
Marienwerder, nat 2. Oktober 1897. ( Gründlicher Getreide Bodmerei ehr günſtig l e Mobenaaren- hen 


—— wird gelucht vom Schiff Fremad, fordert pie a 


Bekanntmachung. Glavierunterriht | Kümmel ee, be ae 8 Saafentein Fe zwei tüchtige 


wird vorbehalten. 
Danzig, den 5. Oktober 1897. 


Kaiſerliches Poſtamt. 
— —ü—äj— Dobler. — ã2av—-4t 


mterricht : 
Verein Frauenwohl. 


In unferem Zirmenregifter iſt heute die unter Nr. 322 einge- wird ertheilt von aus feinſtem Sümmelfomen und Arbroath mit Cadung fichtener 
e ! beſtem Getreideſpiritus Plank 4 Ein feiner 
5 — 8 e Be nen WS] Infant. -Egtra- Noch Verkäufer 
dete ke werder. den 2. Oktober 1897. 1. Damm 4, I. (21250 die! Liter-Flafhe Mk. 0,70 und Ladung, Nähere Auskunitjuon einem Einf. Sreiw., extra mit Seuanih, Abichriften 1 
Königliches Amtsgericht. > incl. Flaſche ertheilt der Unterzeichnete. Mütze und Koppel billig zu ver ani chrif (21277 
Bekanntmachung Legons de francais empfiehlt (80 Angase der Dil 1 5 ſich mit] Haufen. Nüb. Sr. Bäcker gaſle 5. Gebr. Boie, 
x t ersation) 1 60 elben „ger aten Prägen 
nn dd 
etreffe e Lieferung der Berpfle . .in Ganswindt, | Bad ee zuoerlälfiger unverbeirafm 
an Gefängnik ändere ich dieſelbe Babın, daß nicht ee — = (21281 A Naus- u. Grundbefiher-| Wünſche mich als 67 Fend unverheirath 
iondern Rindernierentalg zu liefern iſt und daß hierauf Mile R b Berein 2 Hausd iener 
2 ſchriftliche Offerten abzugeben 4 Die geforderten 0 ert, 1 0 Socius findet Stellung. Selbſtgeichrieb. 
Einbeitspreiſe find nach Reichswährung in Buchſtaben und zwar aM frangaise diplome&e, 3 r Grundftücke in 9218 * Meld. bſchriftl. Zeuan, find 
für ein Nilogr. bezw. Euter oder Stück. und nd Diennigbru Abele] Heil. Geistzanse 3, 2. Et. zuft, ſuchen wir 30000, 0,jmit Kapital an einem rentablenſu. g. I 15 Bes: d. 3tg. einzureich 
‚Aur in 8 — — —.— 5 RR. 1284, - ıterri m tl 18308: ‚0099 a Beide 5 . 
) 5 er 2 8 | 1 ! 8 . 8 
e „ 5 berinsl. Grand e 3. An- und Expedition diefer Jenn ku waaren-Beichäft ſuche e. ae wandte 
in Grammatik, C tion, f teit — —. Bureau Hundeg. 109, 8 
Behanntmacung. Barnim tree ere e . Verkäuferin. 
. d. Mts., 9 Uhr Vormittags, wird auf] S 1.50 1,00. arantie und coulanteſten Be- ur Il tell rohl, Cangaarten 115. Offerten mit b 
dem Bolſboſe m —.— Sundesaffe — ein für den Boftdienft M!e Robert dingungen ju Kauf und Miethe 8000 DIR, Kae veraeb, 7 pbolographle 8 16 
icht mehr taugliches 2 znr! r. mit Beieichn. d. Grundit.|erf. Kanbm. 8 Dienft- uainderm. an die Exped. d. Zeitung erbeten, 
pferd , . agptige 
eilige Geiſtgaſſe 3, 2. Et. Peg See.. Aınderfr,, Dıenii- ind 
senpfuhl 76. 20280 or Lopn „Kinderm. 
. Bil LI I 1 zum ſof. Antritt. * 
öffentlich an den Meistbietenden veriteigert werden. Der Zulchlag icht 93 000 Mk. Brohl, Canggarten 115. f 
Glan Unterr Regen irme, Stiftungsgelder ſind auch Empi. eine . Land Berkäu er, 


e- 
— ade ebeln. Waschen: deſte Jabrikate, empfehle billigit theilt zu vergeben, Offerten von ver er . it 27 Jahre alt, 1 . 333 
ſchneiden, Mäſchinennähen wird Schirmſtoffe zu neuen Bezügen in Selbſtnehmern unter A. 21 an Küch 6 * ali 9 on fierten mit See r. bei 
ertheilt 11. (21250 7 Auswahl. 5 die Expedition dieſer Zeitung er- Wielhin nurf a f freier ee ee Pr. bei 

Orell und bike —— Agenten ausgeſchloſſen. eld. l. ganz perf. i.f. Küche, ſow. e. P Mtograpbie "erbitiet 121220 


II. Dufk P. 

1 re Eee, e Sig g Selle ae Neumann Leiser, 

. m 1. 2 —ñ— — — 2 5 a N 

. pee r bfr. Borzügliher B i Ir eien ec 2 Exin (Poſen), 

Aude aal nad bew et.Diethode. * ei Rohl ung b nn 5 Stell, Len inge bolt 0 2 | Ranufactur., Ned waaren und 
Bruno Ruprecht, Haus⸗ und Grundbeſtz] Conditorgehilfe, |Ftr as Bureau meer Be- 


Kealkurſe für Frauen. Veginn den . Oktober. Rammbau 29, Pt. Nan * empfehle mich angelegentlichſt. Jerk. im Packen v. Hefenwaare, g neral-Agenturen der Feuer- und 
Litteratur, 3 Herr Direktor Diener. 7 AN Mittel-Golmk Habe ſtets eine Dienge preis- Kuchen, Torten u. Marzipanarb, Lebensverf.-Brandie ſuche ich 
Sasel re teiner. Klavierunter richt. ittel-Golmkau ſwertber Villen, Wohn- u. mird b. bob. Gehalt 3. baldigen ben Lehrling mit guier Sch 

big, Oberlehrerin Frl. Thiele, bei Gobbowig. (21231) KeschäftshäuserjederArt | Entr. in er feine Bäckerei gel. ee 


& Oberlehrer Dr. Oſtermener. 
Kunſtgeſchichte, 2 1 . Lindenberg, Lehrerin der Martha Jensen, Ernst Mueck, S N Ion Bowie einge 
Beſchichte, 2 ftündig — a ec V 
Bei gerügender Betpeiligung werden Mathematik und zz Borftäbtiiher Graben Nr. 28 . 6 Pes bieper ber Nr. 330. 5 
aſſenden » + da 5 
wiffenſchaftliche Kurſe eingerichtet. Proſpekte in unferm Bureau . fal ese Aan In Bett fed ie in dem Seren Eben dem Seren Alben: ; 
(122318 


Langgarten 105. 
Ich Jude von fofort zur Für mein GCifenmwaaren- un 


Einrichtung eines Deftilia- Br I. os 
tions-Geſchäftes zur — Werkieuggeſchäft ſuche ich einen 


Fra 
€ alt E — Ae. Frl. Anna Otto. A me neuer Schüler .. . 5 x 
Regie ande 1 fündig,  srath, ebend. nage ne neuer, God 121125 Fuße I (l di el N a der periönlichen Derhältnifie find 


Gerbergaſſe 6. i Branche kundigen * li 
ber im Bureau täglich und gehörige = ü 
bei Bun Kere en e 20, e ue vr w ee F. Froese, Gaſthaus tüchtigen ehrling 
8 * (20305 Geſang⸗ Unterricht Dampfſchneidemühle mil Material - Maaren - Gefhäft N f gegen monatli e Vergütung. 
R Vorſtand ertheilt Emma Zierke. 5 119 einigen Morgen en Ackerland = He l Ni eur D 
Der IB geprüite Mutaichrein u. Hobelwerk Legan. Ba rene . mi A. Balls. 
va, Wir ; u vecnaufen, “ Nur eiche Bewerber 
Der ſtädti z — 90 F. R . ütines in Marienburg. 45 wen berücfichtigt, die 7. 
Turnlel hi du Cursus Valse aulungslt 5b», n 
um 6 ſrerinnen 1 un — ur Ad Breiter, 20 bis 30 lang], Sehr gut erhaltene Pelſdecke, beste Zeugaiſſe aufzuweſſen 3 t 
beginnt Mittwoch, den 13. Oktober, Rachmittags & Uhr, in der x offer dee 1 9 ju Daltsunt Offerten u. Ge⸗ 0 0 i 
Turnhalle der Vietoria-Schule, 3 t m . F Froese 55 richten "unter 4. 2 1 herrſch. Wohnung, 1. Etage, 
Anmeldungen nimnit entgegen 20977 ai; Un k 13673) 8 gegan. 8 Zan die Exped. d. Zeitung. re an gg 5 
Director Dr. Neumann. Beginn des Unterrichts lan Rr in Sonde, EEE a imm., Bots, gr, deck 
12. Oktober d. Js. Anmel- Vo gelfreunde, ſehr g. erh., u v. a 19. eller, ger. Stall, Garteneintritt 


dungen erbeten täslid von 
12—4 Uhr Rahm. (21127 
1. Da 


— be — 
Zn die 99 Vögel munter und bei Ein Lehrling — deen — sn 


* em 7 ’ U 
. f Cinjähr.⸗ Freiwilligen mit angemeſſener Schulbildung r See 


Vorbereitungsschule für Knaben u. Mädchen 
auf der Altſtadt, Pfefferſtadt 4, pt. 


Das Winterhalbjahr b 2. Onteber. Marie Dufke Mank’sche Singfutter N F 
Zur Annahme neuer Chliler und Shilerintten bin 1a täglich 6830 Tanilebrerin. a refer e Sd u m Deren hieder — Neieband, Cangfuhr, Haupt- 
10—12 Uhr Dorm. a te M Nur in, Daheten ( Schutzm. 80975 für ie zu zn. geluc 243 1 Napier-Groß handlung, Danzig. ftraße am Markt 
5 e unter Nr. an die ü i 8 anu- 1 
garete agsig. er Liehau, Drogerie, Gppebitken d. 3eitung erbeten. tachırwontengeihätt, Nude 1 iind Läden zu, vermieihen., 


N Abth, der Victoria-Schule 2 ſtraße 26 bei M. Baden. 
werden für alt N li 
3 dauernd geſucht Grüner 8 A K wegen zwei k K inge 


Di: Lehrbücher für ö. I. Nlafte,iper fofort Näheres Langfuhr, Haupt- 
1. 
Staatlich conceſſionirte 60 Liter Milch 


Vermischtes. 


ze eten. + Damm 6 iſt die I. Etage 
Sorbereilung zum Sinjährigen- -Exuuen Preißelbeeren, Des 16, me — (5851 Expedition dieſer Jig. erbeten. mit guten e ann * 
5 Y. Befihtigung 10—2. Nag. part. 


Hinz, Gymnaſiallehrer, 
jetzt Mottlauergaſſe 15 A. 
Zu ſprechen 4—5 Uhr. (21270 


m transportablem Gleis, 600 mm Spurweite (65 mm hohe 


ichienen ſchweren Brofils), über 20 Jabre der repräientiren Botonrayhilhes Wielier 


Br. Beragafie 8: 30 es" e zu Langhohz., als auch zu Erd- und Kiestrans- hann und guter Derkäufer i 


Senfgurken, beſtehend aus: T | 
J. d. Schipanski Nachf. 1200 = Eee Een junger Mann, 


Ber] 


WE Pd, une verwendbar, 600 mm Gpurmeite zu miethen geſuch 
a Fr dorziglib, „ehweierlilt, I dan pahlende Cohomotige bon 20 HR und 600 mm Gpurmeite, web, Tl per jefort Seluht|, © Sell, Oiterten u. . 216 and 
nien oder getheilt — mit — 2 Lokomotive — äußerſt ln findet ein Herr aus guter edition dieſer Zeitung 8 
lun br hu 2 oder miethsweiſe abzugebe Danziger Semille autes Gehalt 
Beginn des Winterhalbi 88 2288 Fü eh lle. h 55 3 Sei in B * une und If daher fo ART gie RR dae 275 ofplatz 
a 
Aufnah 2 — 162 B ber wollen ihre Offerten von mindeſtens 10 Ar mit guter 
dag, im Unter rig tele © Sendern 47. usch Feld⸗ 1] Induſtriebahn⸗Werke Iofort Icrifilich einreichen anch Auffahrt eventl. mit Pferde. und 
Unterrichtszeit während des Tirterhalbjahres von 10—1 Uhr. 50 6. panic kannengaſſe 23. Perſönliche . zu miethen geſucht. 
A li Hoch, Borfteherin „5 ® m. b. H.. Dorſtellung Sonntag, d. 10. Okt.] Adreſſen unter A. 203 an die 
ureile * Gr. Bergaafie 8. (581 Danzig — Königsberg. (20935 ler. ebendalelbit Vormittags. Espedition dieſer Jig. erbeten. 


* 


* 


an on Day N 


Danziger 


5 Zahlreiche lobende Anerkennungen, 


Sämmtliche Neuheiten in: 
Arbeits- 


Galon- 
gange. Campen, 
Küchen- 

Ampeln, Kronen, Wandarmen, 


ſowie Wandleuchter und Candelaber 
empfiehlt (20148 


„Abr.: Teleph 
a er H. Ed. Axt, Nr. 352. 
Langgaſſe Nr. 57-58. 


. 55 A ER EIER 


S8 Tage zur Prob 
lenden wir dem Einiender dieſer Annonce ein feines Taſchenmeſſer Nr. 381, wie Zeichnung 


mit 2 aus prima Stahl geſchmiedeten Klingen und Korkzieher, imi i 
Garantie, zum Preiſe von nur Mk. 1.—. Zahlung oder Neiourfenbung innerpalß 8 Zagen, 
(1 


Taſchen⸗Courgbuch, 


— 135 Pfennige, „ 
iu haben: 
in allen Buchhandlungen, 
bei allen Schaffnern der elektriſchen Bahn, 
beim gejammien Zeitungsausträger-Perſonal 
und in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


alſo kein Rifico, 


Gebrüder Bau. Stahlwaarenfabrik 
Gräfrath bei Solingen. 


Umfonft und portofrei verienden an Jedermann unjeren neueſten PDrachtkatalog mit 
Schach meer. cee 95 und Sara; ae ans er, Brad und 
Q ler, neſſer, eeren, 5 . 
fonitigen vielen Neuheiten, Briefmarken . nn TEUER 


Name und Stand (deutlich): Wohnort und Poſtſtation: 


Grosses assortirtes Lager von 

Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 
Waaren. 


Porzellan-Malerei u. Brennerei. 
= Malutensilien & 


für Oel-, Aquarell- und Porzellan-Malerei. 


(Schönfeld, Möves. Schminke, Müller und 
Hennig.) 


Grosse Auswahl in Gegenständen aller Art 
für Mal-, Schnitz- und Brennarbeit. B: 


Danzig, den 1. Oktober 1897, (21053 


Helene Haaselau, 
Jopengasse 36. 


: Juwelen, 
Gold und Silber 
kaufe und nehme zu höchſten 
Preiſen in Zahlung. 
Selbſtfabrikatien von Berloburgsringen 
in jeder Preislage auf Lager, 


iſt ein aus egeich 5 l Ar ' shi e und Sckor nten und bewährt ſich vorzüglich als 

4 14 Ne Arurungsorg N b 1 it 8 30 Bi 8 f. Liam 
8 3 + gehört am 1 ben, die Zähne nicht angreifenden Gifen- 

Malz⸗Extrakt mit Eiſen mitteln, welche bei Blutarmut (Bleichſucht) ꝛc. 5 MN. I u. 


= 1 8 N meld) 1 I ) Il. N. 1 u. A 
Malz⸗Extrakt mit Kalk a ene eee . Knee de enaliihe f.. 


Schering's Grüne Apotheke, verum u., Cnaumer-Btraße 10. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen-Dandlungen. 


Nieder.agen: Danzig: jammtlihe Apvideken, Panzis-Zangfubr Adler-Apothehe, Liegen- 
hof: A. Anigge’s Apotheke, Zoppot: Apotheker O. Fromelt Snarz: Apotheke 
a Peufabrmatier: Adler-Apotebhe. heher Georg Cıevan, 


Klassen-Lotterie 


la. oberſchleſ., engl. u. ſchott. 
Stück-, Würfel- u. Nußkohlen, 

4 Grobe Grus- u. Schmiedekohlen, 
anthracit-, Ruß- und Erbskohlen, 


Brikets, Marke Ilſe, 


Mietheverzeichni zur Gtempelfteuer |} 
in Heftform, mit vielen Erläuterungen des Geſetzes, iſt zum Ein- 
tragen der zu verſteuernden ſchriftlichen Mieth- und Pachtverträge? 
für jeden Haus beſitzer und Dermiether : 


unentbehrlich!!! offerirt zu billigften Tagespreiſen ab Lager ſowie frei Haus. Wit 90% garantirt. an Mit 90 % garauntür t. 
1 2 4a; in 1 8 ren - Halle I die a 
Bartel. bn. ge Ar. Ide mu ede © "I eee Joh. Busenitz, n gen- Bun, im do Sehisunnno Auiklente o Ogg. 
Haus- und Grundbeſitzer-Derein. r. . 


85000 Loose und 17347 in zwöi Klassen vertheilte Gewinne und 1 Pränila. 
— — — —— 


Hoptengaife Nr. 104. (20709 


nn Ziehung am 20.und 21. October 1997.] Ziehung vom U 18.0 
* Laternen au Jährl. Production der Nestl’schen Milchfabriken . nem | mar matmm du ann 
Hof... Garten Laternen, Stell- Laternen. 30 000 000 Büchsen. — — 


Wagen-Laternen für Arbeits- u. Kutsch-Wagen etc, 


empfiehlt 19521 Täglicher Milchverbrauch: 100 000 Liter. 


15 Ehrendiplome. 21 goldene Medaillen. 


Lex 40000-400005 era ren 250000 1 


Nudolph Miſchke, Langgasse No. 5. ; 29 3 1 . 10000-109068. 1 Framie l. W. von 50 000 8 

| 1. 5000- 5000. |3%] Imrı100000-100000 . 

Fe re Da NBOLIB SRInder mens“ a. 2000. . 30988. 

7 täglich friſch, (gorkenmacherg. 3. 1. ꝛ000⸗ 2000. 11 e 1 
. BE, (Milchpulver). Jah 4 2 je 1090 = 2000 Es 1 9 0 500 = 5000 * 

7 5 wird sei ahren von den er "1858| 3,0300 = 9000, 

Culmbacher Export. Bier Enten, Ne 02.000.» 2224 2 48 
(Kießling 'ſches) der Reihelbrauerei in Culmbach und ist dos beliebteste und weit- .. = „3110 4921000 => 140000 ; 

„ offerirt in Gebinden und Flaſchen (48 verbreitetste Nahrungsmittel für 20 „ „ 100 => 2000, FB 20 „ % 500 = 10000, 

die alleinige Niederlage von kleine Kinder und Kranke. 10 „ „ 50 2000 , f 100 „„ „ 200 = 2000, 
Nobert Krüger Nachl., cangenmarkt 11. 0 „. 20 = 809 f 4097 2 100 = 2000. 
F...... 2 400 „20 = 2000, 1000 8 20 b 
4375. . 12 = 88500. 8000 „ 15 = = 


Sir ickwolle, | nur beste Fabri- 
kate zu sehr 

N Rock wolle, 5 Preisen, 

Zephyr wolle, nene 


W. J. Hallauer. 


Einen Posten Natur-Wolle, für Socken passend, per Pfd. 1,60, 
I ĩͤ . —·˙¹Üm· ae 


E Zu Feſtlichkeiten 24 


empfiehlt leihweiſe: 


Tiſche, Stühle i dere, Barderobenhalter, _decorirte 
N TR N fämmtliche Glas- und Borzellan- 
geſchirre, ſowie Beleuchtungsgegenſtände zu billigiten Preiſen 


Th. Kühl Nachfigr., 
0 38 Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. (20523 


ae] Lermenkpulver, 


D. R. G. M. 17067, 


— . 
Jo dnn L cu: 162 000 K 974] Gerinne und Int kennt h 70 


Bei Loosen, die zur zweiten Klasse gekauft werden, ist die Einlage der 
ersten Klasse nachzuzahlen. 
Preis der Loose I. Klasse '/, M. 6,60, ½ M. 3,30, 
* 22 * 1 10 ” 4,40, ‚la ” 2,20, 
Preis der Voll-Loose le alt / „ 11. —, ½ „ 5,50. 
Porto und Liste 30 Pfg. (für Voll-Loose 50 Pfg.). 
Loose versende ich geg. Einzahlung auf Postanweisung od. Nachn. d. Betrages. 


Carl Heintze, generatbebt, Berlin W. 


Inter den Linden 8 (Hotel Royah sg 
Vertreter für Westpreussen? Farl Feller Ir. Danzig. Jopengass« 13. 
Hunt elleeteur für Danzig: Hermann Lau ir Danzig, Langgasse, (17378 


Jahreszeit, in der jede Milch bald in Gährung übergeht, ein 
„keimfreies‘* Nährmittel für kleine Kinder. (2798 
In allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Die Kohlenhandlung 
Walter Golz & Co. 


Haupt-Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 91, 
Lager und Speditions-Comtoir: Kopfengaſſe 18, 
empfiehlt für den bevorſtehenden Wintereinkauf 


Pa. Schottische Maschinenkohlen 


ſowie täglich direct von der Bahn 
)J vollkommener Erſatz für Hefe, zu jeder 


[Art von Kuchen verwendbar. (Kuchen Pa. Oberschlesische Stück-, Würfel. 
Ad recepte gratis.) Jedes Pulver muß mit und Nusskohlen, 


I meinem Namen u. beigedructer Schutz. R 

NLA marke berieben ſein. Ein Bulver 10 3 Brennholz in allen Sorten. (21066 
ae ieee 1 MR überall bin Streng reelle Bedienung bei billigſter Preisnotirung. 

; Beſtellungen per Boftkarte werden prompt ausgeführt. 


1 gegen Einſendung des Betrages 
Vom Winzer , 


— E 


Complete Rübenbahnen 
und deren Beſtandtheile 


= liefern > { (19081 
für Pferde- und Locomotivbetrieb 


Orenstein & Koppel, 
Danzig. Fleiſchergaſſe 43. Danzig. 


BEER Dermiethung mit Kaufrecht von Gleiſen, Lowries, N 


Locomotiven ꝛc. während der Dauer der Rübe go mpagne. 
CHT E N IE 


Dr. Römplers Sanatorium 18 Ki Sa Ja del 
i für Lungenkranke (208760 We „ 1 DDR lem et Clark” 
Görbersdorf in Schlesien. , . ' erleben, 


ung 165 80 
Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung ihres Besitzers ge- oer Glas 
währt diese höchstgelegene, mit — — grossen Liege. x 5 und 1 A. Nur 
halle zur Freiluftkur ausgestattete, Görbersdorfer Heil 8 cht mit Schuß 
anstalt bei mässigen Preisen die A Heilungsbe- 
dingungen, Prospekte unentgeltlich durch Dr. Römpler. 


EUCASIN sat. 

251 Bestes und billigstes Ernährungs- und Rräfti, „Mittel fin 
= 2 Es EB 5 Blelchsüchtige, Lungenkranke, Magenkranke, Genesonde, 
— 2 Kinder und schwächliche Personen. Reines Milchprä arat, 
- Nährwerth: 1 Kg Euoasin mehr als 4 Kg bestes Fleisch. Die 
Fabrik versendet eine Kostprobe Eucasin nebst Kochrezepten 


empfehlen die Drogenhandlung von 
1895er Weisswein 


Carl Seydel, 
zum zu 40. 60, 80, 100 u.120 Pf. 


Heilige Geiſtgaſſe 22, 
Consumenten 448846 2 88 e 
per I. d he i 


und die durch Plakate erkenntlichen Derkaufsſtellen. (21207 
iter oder Flasche in 


ist der einzig richtige Weg. jedem Quantum. 


Zum Arzt spricht ein Greis mit weissem Haar: j . : 
Für die Reinheit meiner Weine garantire ich, 


„Als ich vor Zeiten ein Jüngling war, 5 \ 
Wallhausen (Rheintand, Jacob Mittwich, Winzer. 5 


Da schickte man Gross und Klein nach Soden, 

Ist dies denn jetzt nicht mehr in Moden?“ 
Gewiss, mein Lieber, zu jeder Zeit 

Ei man dorthin von weit und breit, 

= Denn die Quellen befördern vor wie nach 

Ihr heilsames Wasser aus der Erde zu Tag. 

Doch was das Product der Neuzeit ist, 

Was Jeder, alt oder jung, geniesst, 

DassindFay’s Sodener NMineral-Pastillen, 

Die Husten und . 

stillen“. 


Tap sächteSodener Mineral-astillen 


sind à 85 Pfg. per Schachtel in allen Apotheken, 
Drogerien und Mineralwasserhandlungen zu haben. 


Nuchahmungen weise man zurück! 


der vorzüglichen Breit 
1893r Cuvses Damm 13, und II. IR 


Besonders empfohlen: mann, Zriſeur, Mabhaufceg, 


Cabinet-Sekt Weiße f eb 
Rothlack Extra nr — 


Mold und Silber 


kaufe ſtets und nehme zu vollem Werth in Zahlung. 
Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in 


Hold Eilber⸗ Gorallen, Branat- u. Mfenidennnren, 9 . d ar sr rg oder tonnenweiſe, billig zu baben 
erlobungsri zu ſehr billigen Preiſen. atess-Han r r : i 
tto Below, Sumsier um f. A. u, l ua Gekt.h Belt. Bermon Zimels 


Langgarten 10. (20967 

i h 
Gut Iohannisthal werd. Cie tag. w. Gienü 
liche Belehr. üb, neueſt. ji 


offerirt 8 
7 KEN Frauenſchut D. N. P. lefem 
Bd. . Bri 
Daber ſche Speisekartoffeln U SY,:3." "= 
für den Winterbedarf bei Mindeſtabnahme von 5 Centnern zum N. Oschmann, Konſtam Mad. 
ae 9 pro 8 1 Haus. = F Berl 
un eſtellungen 8 ruch a 
Zacharias re a sem 4. W aten in dee 


D. R.-P. mit neuem Muschelreflecetor. 


oubens Gasheizöfen Grösste Gasausnutzung. — Gleichmäss, Wärmevertheilung. 


1 tück in 
Aachener Gasbadeofen. I. H-P. @ 15 Lindten ein m Estrit.  @ 
Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn ar), Aachen. 


20602) Wiederverkäufer am fast alle) en. 


e 


